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Lauſanne, 27. Juni. Reichskanzler von 
Papen und Herriot ſind am Montag im 
Laufe des Vormittags wieder in Lauſanne ein- 
getroffen. Am Nachmittag kamen die beiden Dele- 
gationen erneut zuſammen und beſprachen die 
beiderſeitigen Anſichten über die Reparations⸗ 
frage. Ueber dieſe Unterredung, die von 16,30 bis 
19,40 Uhr dauerte, wurde der folgende Bericht 
ausgegeben: f ` 

„Die deutſche und die franzöſiſche 

Delegation ſind neuerdings am Montag, 
dem 27. Juni, nachmittag 4,30 Uhr zu⸗ 
ſammengetreten. Der Reichsfinanz⸗ 
miniſter hat die Gründe auseinander 
gefebt, vie nach feiner Anlicht zug 
ſten einer Streichung der Repara ö 
tionen ſprechen ſowie die erſten Maß⸗ 
nahmen, die er für den Wiederaufbau 
Europas gegeben ſieht. Der Reichs ⸗ 
kanzler hat die Ausführungen des 
Reichsfinanzminiſters erläutert und von 
einem allgemeinen Standpunkt aus er- 
gänzt. Der franzöſiſche Mini- 
ſterpräſident hat die Bor- 
behalte gemacht, die er für nötig 
hielt. Die Unterhaltungen werden Mitt: 
woch vormittag 10 Uhr wieder auf: 
genomen werden.“ 

Jedenfalls ſteht danach feſt, daß die Verhand⸗ 
lungen nicht plötzlich zu Ende gekommen oder 
abgebrochen worden ſind und daß die Konferenz 
von Lauſanne noch weitergeführt werden 
kann. 

In dem Vortrag des Reichskanzlers wurde 
u. a. ausgeführt: 

Dieſe Konferenz berge unerhörte Chancen, 
um die Irtümer der Nachkriegszeit zu beſeitigen 
und die Welt einem beſſeren Zuſtand zuzuführen. 


Die Reparationen müßten unter allen 
Umſtänden gänzlich fallen, 
da die Weiterführung eines ſolchen Syſtems in 
irgend einer Form den wirtſchaftlichen Ruin der 


Welt bedeuten würde. Die Deutſche Regierung 
werde keine Unterſchrift unter ein Abkommen 


ſetzen, von dem ſie jetzt ſchon überzeugt ſei, es 


nicht halten zu können. Gie fei bereit, an tom 
ſtruktiven Maßnahmen für einen Aufbau Eu- 
ropas mitzuarbeiten. In der Zukunft würden 
die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen in dieſem 
Zuſammenhang eine entſcheidende Rolle ſpielen. 
Die Welt befinde ſich jetzt in einer ganz außer⸗ 
ordentlich ernſten Stunde. Die Wiederher⸗ 
ſtellung des Vertrauens ſei notwendig. 
Dieſes jei die hiſtoriſche Aufgabe der Sieger- 
ſtaaten und nicht die Deutſchlands. 

Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin trat der 
franzöſiſchen Auffaſſung, die eine Streichung der 
Reparationen vermieden ſehen will, mit den ge⸗ 
wichtigſten deutſchen Gründen entgegen. Er wies 
beſonders darauf hin, daß die ù 


Bejeitigung der Reparationen nicht nur 
im deutſchen Intereſſe liege, fon: 
dern daß die Wirtſchaftslage es in allen 
Ländern notwendig mache, die Stö⸗ 
rungen durch die politiſchen Zahlungen 
Deutſchlands zu beſeitigen. 


[halb geweigert, 


\ 


Lauſanne geht weiter 


Mehrstündige deutsch- französische Unterredung 


Fällt England um? 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Auch der zweite Einwand der Bedrohung durch 
die deutſche Wirtſchaftskraft, die nach Aufhören 
der Reparationen allzuſtark ſein werde, wurde 
entſchieden abgelehnt, und weiterhin wurde erneut 
die deutſche Bereitſchaft unterſtrichen, praktiſch 
und aktiv an der gemeinſamen Wiederaufbau⸗ 
arbeit in Europa teilzunehmen. 
Obgleich England bis 


jetzt immer den 


Grundſatz der vollkommenen Streichung der 
Schulden aufgeſtellt 


und obgleich MacDo- 
nald noch am Sonnabend einem Journaliſten 
gegenüber ſich dafür ſehr warm eingeſetzt hat, 
ſcheint es, daß $ 


der engliſchen Politik ein Entgegen- 
kommen Deutſchlands in der Frage 
einer Abſchlußzahlung erwünſcht 


wäre, Die „Times“ weiſen heute nach Betonung 
der grundſätzlichen Notwendigkeit der Tribut- 
ſtreichung daraufhin, daß die deutſche Delegation 
bis jetzt kein faßbares Angebot für eine End- 
löſung gemacht habe. Man wiſſe wenigſtens nichts 
Näheres über die deutſchen Vorſchläge. Aber 
jedenfalls müſſe als Prüfſtein gelten, daß ſie den 
allgemeinen Intereſſen dienen müßten. Die de⸗ 
magogiſche Agitation wegen der „Tribute“ in 
Deutſchland dürfte das Problem nicht verzerren. 
Schon im Verſailler Vertrag ſei nicht von einer 
Strafe, ſondern von einer Wiedergut⸗ 
machung die Rede geweſen. Und die Endlöſung 
müſſe dieſen Stempel tragen. „Eine kleine End⸗ 
zahlung“ zur vollen Ablöſung ohne Störung des 
internationalen Handels dürfte nicht für unmög⸗ 
lich gelten. In deutlichen Hinweiſen auf die 
deutſche Delegation ſagen dann die „Times“, daß 
ein wenig mehr Mut und Verantwortung not⸗ 
wendig ſei. 5 

Es ſcheint, als ob die Franzoſen auch auf zu- 
nehmende Sympathie bei den Italienern 


rechnen. Ueber die Beſprechung, die der Außen: 
miniſter Grandi mit Herriot gleich nach 
deſſen Rückkehr in Lauſanne hatte, melden ein⸗ 
zelne Berichte, die beiden Männer hätten zuerſt 
die Frage der italieniſchen Denkſchrift durchbe⸗ 
raten und den gegenwärtigen Stand der Repa⸗ 
rationskonferenz beſprochen. Grandi und Herriot 
hätten ferner die beſonderen politiſchen Fragen 
eingehend erörtert, die zwiſchen beiden Ländern 
die bekannten Streitpunkte bilden. Eine Klä⸗ 
rung auf dieſem Gebiet wird von Italien und 
Frankreich trotz der mitunter ſehr heftigen An⸗ 
griffe der italieniſchen Preſſe auf Frankreichs 
Politik eifrig und ernſt erſtrebt. Die Herzlichkeit 
der Unterredung zwiſchen den beiden Staats⸗ 
männern wird von den Berichterſtattern beſon⸗ 
ders hervorgehoben. 


Von der deutſchen Delegation iſt die italieni⸗ 
ſche Reparationsdenkſchrift. freudig begrüßt 
worden, da ſie ſtark die Notwendigkeit unter⸗ 
ſtreicht, die Reparatlonsfrage end⸗ 
gültig aus der Welt zu ſchaffen. Der 
Vorteil der Zahlungen werde nach italieniſcher 
Anſicht durch die Künſtlichkeit und Unſicherheit 
dieſer Geldbewegung weitaus aufgehoben und in 
einen Nachteil verwandelt. 


Am Dienstag findet keine Unterre⸗ 
dung ſtatt, da an dieſem Tage die franzöſiſche 
Delegation unter ſich die deutſchen Aufſtellungen 
durcharbeiten will. 

* 


Die Reichsregierung wird vermutlich ſcharf 
gegen die „Kölniſche Volkszeitung“ 
vorgehen, die zuerſt den Reichskanzler von 
Papen wegen des gefälſchten Interviews im 
„Matin“ angegriffen und dann nach der 
Richtigſtellung durch Papen ihre Angriffe jort- 
geſetzt hatte. Man iſt in Berlin empört 
darüber, daß eine deutſche Zeitung franzöſiſchen 
Journaliſten mehr Glauben ſchenkt als dem 
Reichskanzler oder ſich jedenfalls aus parteipoli⸗ 
tiſchen Gründen ſich ſo ſtellt, als ob ſie den 
Franzoſen glaubte. 525 


Amerika will nichts 


von Reparationen 


hören 


[Telegrapbiſche Meldung. 


Waſhington, 27. Juni. Im Staatsdeparte⸗ 
ment und je Welten Haus herrſcht ſtarkes B e- 
© emden über die ſeit Beginn der Lauſanner 

erhandlungen immer häufiger werdenden täg⸗ 
lichen Falſchmeidunzeß aus gewiſſen europäiſchen 
Hauptſtädten, die auf dem Umweg über Paris 
oder London angeblich authentiſche Aeußerun⸗ 
en der amerikaniſchen Regierung zur Schulden ⸗ 
9 5 kolportieren und damit Verwirrung, Miß⸗ 
trauen und Verlegenheit verurſachen und einer 
ae Erledigung ſchweren Schaden zu⸗ 
gen. 

Die amerikaniſche Regierung hat die feſte Ab- 
ſicht, ſich in die Lauſanner Verhandlungen nicht 
einzumiſchen, und ſie hat dies kategoriſch in 
ihrer Erklärung vom letzten Sonnabend nochmals 
überzeugend und endgültig klar gelegt. Amerika 
hat von Anfang an die Forderung von Repara⸗ 
tionen für verkehrt gehalten und ſich des⸗ 
Reparationen von Deutſch⸗ 
land zu verlangen. Amerika lehnt auch fernerhin 
den Verſuch Europas ab, die Herabſetzung der 
alliierten Forderungen an Deutſchland mit 
der Herabſetzung der allierten Schulden zu per- 
knüpfen. Man ſteht hier vielmehr auf dem Stand⸗ 
punkt, daß eriteng jede Nation Opfer bringen 
müſſe und zweitens die Erledigung der Repara⸗ 


Itionsfrage eine rein europäiſche Angelegenheit jei. 


Schwerer Unfall eines deutſchen 
delegationsmitgliedes in Genf 


(Tele grophiſche Meldung) 

Genf, 27. Juni. Der Hilfsarbeiter in der 
Rechtsabteilung des Auswärtigen Amtes, Dr. 
Schmidt⸗ Norden wurde am Sonntag von 
einem Motorradfahrer überfahren und in ſchwer 
verletztem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht. 
Der Verletzte hat erſt Montag morgen das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt. Sein Zuſtand iſt ſehr 
ernſt. Dr Norden gehört der deutſchen Delega- 
tion auf der Abrüſtungskonferenz an und ift feir 


Jahren ſtändiger Mitarbeiter der deutſchen, 


Delegationen auf den internationalen Konfe- 
renzen. 


2 


Stuttgart, 27. Juni. In der Nacht zum Mon- 
tag wurde ein Nationalſozialiſt, der mit Partei- 
genoſſen auf dem Schießplatz Palmenwald die 
bort bei einem Schützenfeſt übrig gebliebenen 
En zu bewachen hatte, aus einem Ge⸗ 

u 
wurde mit einer ſchweren 


f irbelſäulenverletzung 
ins Krankenhaus eingeliefert. ` . 


von hinten angeſchoſſen. Der Verletzte 


j e 
Versailles 
Drei moralische Forderungen 
Von 
Dr. h. c. Alfred von Wegerer 


Am 28. Juni jährt ſich zum 13. Male der Tag, 
an dem die deutſche Regierung in Verſailles den 
Vertrag unterzeichnen mußte, der den militäri« 
ſchen Kampf des Weltkrieges beendete, ohne 
Deutſchland den Frieden zu bringen, den das 
deutſche Volk auf Grund der Wilſonſchen Ber- 
ſprechungen erwarten konnte. Am 28. Juni 1919 
um 3 Uhr nachmittags fand in der Spicaelgalerie 
des Verſailler Schloſſes die Unterzeichnung 
des erzwungenen Vertrages ſtatt. 

Gegen den Vertrag find dreumoraliſche 
Forderungen aufzuſtellen: 

„Das Urteil von der deutſchen Alleinſchuld 
am Kriege, wie es im Friedensvertrag und in 
der Note vom 16. Juni 1919 — die Lloyd George 
wohl mit Recht als einen Teil des Vertrages ge- 
nannt hat — zum Ausdruck gekommen iſt, muß 


heute nach den Zeugniſſen erſter Hiſtoriker und 


Rechtsgelehrter des In- und Auslandes als 
widerlegt bezeichnet werden. Bereits im Jutis 
heft vorigen Jahres konnten die „Berliner Moe 
natshefte“ das Zeugnis von faſt 50 ausländiſchen 
erſten Sachverſtändigen veröffentlichen, die ſich 
klar gegen die Verſailler Kriegs 
ſchultheſe ausgeſprochen haben. Inzwiſchen 
ſind neue beachtenswerte Stimmen hervorragender 
Perſönlichkeiten des Auslandes bekannt geworden. 
Auch religiöſe Gemeinſchaften haben ihrer ſitt⸗ 
lichen Entrüſtung über das Verſailler Urteil 
Ausdruck gegeben. 

Die Empörung richtet ſich aber nicht nur gegen 
das Urteil, Deutſchland habe den Krieg vorſätzlich 
geplant und abſichtlich vom Zaune gebrochen, um 


die Weltherrſchaft an ſich zu reißen, ſondern ſie 


wendet ſich auch dagegen, daß verwerfliche 
Mittel angewandt worden ſind, um das falſche 
Urteil in der Schuldfrage zuſtande zu bringen. 

Während der Friedensverhandlungen in Paris 
hat eine Kommiſſion von 15 Delegierten über die 
Schuld Deutſchlands am Kriege ein Urteil abge» 
geben, das auf einem Material beruhte, das zum 
größten Teil unvollſtändig, lückenhaft, 
tendenziös und zum Teil ſogar ge» 
fälſcht war. An den Fälſchungen der Dokumente 
iſt beſonders der Quai d'Orſay beteiligt, der in 
ſeinem Gelbbuch, das den diplomatiſchen Schrift⸗ 
wechſel der Julikriſis enthält, gefälſchte Dokumente 
veröffentlicht hat mit dem klar erkennbaren Ziel, 
die Verantwortung für die ruſſiſche Mobil⸗ 
machung Deutſchland und Oeſterreich zur Laſt zu 
legen. In Wirklichkeit waren die Beweggründe 
des zariſtiſchen Rußlands, den vorbereiteten und 
für den Fall eines Vorgehens Oeſterreichs gegen 
Serbien wegen des Attentats von Sarajewo von 
Poincaré gebilligten Krieg zu führen. Selbſt die 
noch mögliche friedliche Beilegung des Konflikts 
zwiſchen Oeſterreich und Serbien wurde durch 
Rußland in der großen Konferenz am 25. Juli 
unter Vorſitz des Zaren in letzter Stunde vere 
eitelt. 

Weiteren Anlaß zur Empörung gegen den Ver⸗ 
ſailler Vertrag gibt der Rechtsbruch, der im Are 
tikel 231 des Vertrags liegt. Deutſchland war am 


5. November 1918 vor Abſchluß der Waffenſtill⸗ 
ſtandsverhandlungen in der Note des amerikani- 


ſchen Staatsſekretärs Lanſing zugeſagt worden, 
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die klaren Verpflichtungen der Lanſingnote ver⸗ 


Selbſtmord zweier Berliner 
Bankiers Ban, 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Juni. In den letzten Tagen haben 
zwei in Berliner Börſenkreiſen bekannte Bankiers 
durch Selbſtmord ihrem Leben ein Ende gemacht. 
In einem Hotel Unter den Linden erſchoß ſich 
der Bankier Landsberg, ein Bruder des Ber- 
liner Vertreters der Frankfurter Bank J. Drey⸗ 
fus. Landsberg war vor einiger Zeit wegen 
krankhaften Alkoholismus“ von ſeiner Frau ges 
tigas worden; in inae Briefen ae 
auch dieje Sucht als Motiv an. Der zweite f a K 
lier, der Selbſtmord verübt hat, ift der frühere [ſtrationsverbots für das ganze Reich 

j Be RN zu verfügen. Die Notverordnung wird nur eine 

Inhaber der Berliner Bankfirma Schlesinger, kurze Ergänzung der lezten politiſchen Notverord⸗ 

Trier & Co., Siegfried Baer. Er hat ſich ; Tei Nen Ausfü beſti z 

2 o enn. hat nung ſein. Zugleich ſollen Ausführungsbeſtimmun 

wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten mit einem gen zu $ 4 dieſer letzten Notberordnung erlaſſen 

Schlafmittel vergiftet. werden, wonach Demonſtrationen an melde⸗ 
und genehmigungspflichtig ſind. 

Rieſenbrand in Antwerpen Der BE. am Mittag ift von der Reichsregie⸗ 

Elta TETA N00 rung eine Auflageerklärung zugeſtellt worden, in 

Antwerpen, 27. Juni. In der großen 


der u. a. heißt: 
Markthalle St. Jacques, die mehreren Ge⸗ „Die B3. am Mittag“ hat durch ihre jenja- 
noſſenſchaften als Lagerhalle für die ver⸗ 


tionellen Ueberſchriften und durch die Form ihrer 
ſchiedenſten Güter dient, brach in der Nacht ein] Meldung die Gerüchtemacherei fortgeſetzt, mit der 
Brand aus, der rajh um fih griff und aud ie durch die tendenzidfe, nach dem Inhalt des 
auf die benachbarten Gebäude, darunter ein eigenen Berichtes durch nichts begründete Schlag- 
Hoſpiz für Greiſe und eine Kirche, 


zeile „Ausnahmezuſtand in Bayern?“ begonnen 
überſprang. Die Feuerwehr macht alle Anſtren⸗ 


. \ t hatte. Die Zuſammenſtellung und Aufmachung 
gungen, um ein weiteres Umſichgreifen des Bran- der Ueberſchriften muß den Eindruck erwecken, als 
des zu verhindern. Mehrere Feuerwehrleute ſind 


Nen i ere werb n. ob nach Anſicht der bayeriſchen Regierung die Po⸗ 


Die Feuersbrunſt hat ungeheure Warenmengen 
vernichtet. Der Verluſt geht in die Millionen. 


Friedhoſſchändungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Deſſau, 27. Juni. Zwei bis drei junge Pur- 
ſchen drangen in den letzten Tagen und Nächten in 
den hieſigen Friedhof ein und zerſtörten etwa 100 
Denkmäler, unter ihnen 35 bis 40 Kreuze. Man 
vermutet die Täter, die man bisher noch nicht 
She konnte, in den Reihen des Gottlojenver- 

andes. 


daß es nur die „beſetzten Gebiete“ wieder herzu- 
ſtellen hätte, worunter zu verſtehen war, daß 
Deutſchland für die durch ſeinen Angriff der Zivil⸗ 
bevölkerung der Alliierten und ihrem Eigentum 
zugefügten Schäden Erſatz leiſten ſollte. Auf 
Grund dieſer Note hatte Deutſchland in dem guten 
Glauben, einen erträglichen Frieden zu 
erhalten, den Waffenſtillſtand abgeſchloſſen und 
den größten Teil ſeiner Waffen ausgeliefert. Im 
Lauf der Friedensverhandlungen wurden trotz des 
Einſpruchs einiger gerecht denkender Amerikaner 


Berlin, 27. Juni. Als innerpolitiſches Ergeb- 
nis der Kabinettsberatungen am Sonnabend und 
Sonntag unter Vorſitz des Reichskanzlers kann 
als wahrſcheinlich bezeichnet werden, daß der Kon⸗ 
flikt zwiſchen der Reichsregierung und den Regie⸗ 
rungen der ſüddeutſchen Staaten, vor allem 
Bayern, zwar politiſch noch nicht beigelegt, 
n dagegen beendet iſt, und zwar 
durch den Beſchluß in einer Notverordnung, die 
morgen oder übermorgen veröffentlicht wird, die 
Aufhebung des Uniform und Demon- 


Prag, 27. Juni. Anläßlich des Deutſchen Gau⸗ 
Turntages in Dux in Nordböhmen, kam es 
während des Fackelzuges zu ſchweren Angriffen 
ſeitens tſchechiſcher Zuſchauer, die ſich bei dem 
tſchechiſchen Sokolhaus verſammelt hatten und 
gegen die deutſchen Turner mit Meſſern, Schlag- 
ringen und Stöcken vorgingen. 20 Turner wur⸗ 
den verletzt, drei von ihnen ſchwer. Der Angriff, 
an dem ſich auch tſchechiſche Frauen beteiligten, 
war planmäßig vorbereitet. So waren z. B. die 
Rinnſteine am Marktplatz mit Benzin über⸗ 
ſchüttet worden, um durch die beim Angriff zu 
Boden geworfenen Fackeln und das daraus ent- 
ſtehende Fener den Turnern den Weg auf die 
Gehſteige abzuſchneiden. Deutſche Barlamen- 
tarier, die bei den Bezirksbehörden gegen die 


Feſtes einſchritten. 


bewilligten 
laffen und die Reparationsforderungen im Ar⸗ ; } 
tikel 231 des Verſailler Friedensvertrages nach 
anderen Geſichtspunkten feſtgeſetzt. Statt der ver⸗ 
einbarten Wiederherſtellung der „beſetzten Ge⸗ 
biete“ wurde von Deutſchland verlangt, alle 
Verluſte und Schäden wiedergutzumachen, 
die durch den „Angriff Deutſchlands“ der Zivil ⸗ 
bevölkerung der alliierten und aſſoziierten Regie- 
rungen und ihrem Eigentum zugefügt worden 
waren. In der Anlage I des Artikel 232 des Ver⸗ 
trages wurde die Schadenerſatzpflicht im einzelnen 
genau feſtgelegt. So enthielt beiſpielsweiſe Ziffer 5 
dieſer Anlage für Deutſchland die mit der Lanſing⸗ 
note keinesfalls in Einklang zu bringende Ber- 
pflichtung, auch alle „Penſionen und gleichartige 
Vergütungen“ zu übernehmen. Dadurch ſtiegen 
die Reparationsverpflichtungen ins Unermeßliche. 
Im Laufe der Nachkriegs⸗Verhandlungen wurden 
die Schäden ſelbſt überhaupt nicht mehr berück- 
ſichtigt, ſondern lediglich die Lei ſtungsähig⸗ 
keit Deutſchlands, Zahlungen aufzubringen, in 
Rechnung geſtellt. 


Hiermit erſchöpfen ſich aber nicht die Unge⸗ 
rechtigkeiten des Verſailler Vertrages. Die uns 
zugeſagte Abrüſtung der anderen europäiſchen 
Staaten, die ein erſter Schritt für den Frieden 
der Welt ſein könnte, iſt bis heute beſtenfalls ein 
Verſprechen geblieben. 

Auch ſonſt iſt am Verſailler Friedensvertrag 
gewiß noch mancherlei auszuſetzen, aber dieſe drei 
Punkte: Kriegsſchuldlüge, Rechtsbruch in der Re- in 
parationsfrage und die bis jetzt verweigerte MAb- ee BRD nen ee 55 
rüſtung ſind Tatſachen, die ſich keineswegs mit 8 2 ſehauplung des Staatsanwaltes, hab er 
dem verlorenen Krieg rechtfertigen laffen. Gier- Br e und brachte dafür einige Beiſpiele 


Danzig, 27. Juni. Nach 4tägigem Aufenthalt 
erfolgte die Heimfahrt des deutſchen Linien⸗ 
ſchiffes „Schleſien“ und der beiden Torpedoboote. 
Bereits am frühen Morgen ſetzte eine wahre 
Völkerwanderung zum Liegeplatz der Schiffe ein. 
Klaſſenweiſe und unter Geſang zogen ſämtliche 
Danziger Schulen unter Führung ihrer Lehrer 
hinaus. Vor der „Schleſien“ hatte die Schupo⸗ 
Kapelle Aufſtellung genommen. Punkt 10 Uhr 


Berlin, 27. Juni. Im Sklarekprozeß wurde 
den Angeklagten das letzte Wort zu ihrer Ver⸗ 
teidigung gegeben. í 

Leo Sklarek erklärte, daß ſein Verteidiger 
20 Seiten ſeines Manuſkriptes vernichtet habe, 
weil darin von den großen Kanonen die Rede ge- 


aus ergeben ſich von ſelbſt nachſtehende For- an. Er habe nie daran gedacht, jemanden zu ber, 
derungen: trügen. Sein Bruder Max ſei der eigentliche. 
2 Kapitän des Schiffes geweſen, und er jei auch heute 
Die unwahre Behauptung, Deutſchland ſei] noch „ein Napoleon im Bett.“ Wenn er verurteilt 
der alleinige Urheber des Krieges, ee en ſo er er um ein n 
5 $ eil. Er bitte, an feine Frau und feine beiden 

muß aufgegeben werden; kleinen Kinder zu denken. | 
das bei der Feſtſetzung der Nepara-| Willi Sklarek erklärte, er ſei unr der Leiter 
tionen im Vertrag verletzte Recht muß der KV geweſen. Sein Bruder Max habe ihn 
i rgeſtell lächelnd beiſeite geſchoben und erklärt, gute Leis 
wiederhergeſtellt und tungen ſeien nicht das weſentliche, die Hauptſache 
das Verſprechen, die Abrüſtung durch⸗ſei die Protektion. Er habe nichts Slrafbares 

zuführen, muß eingelöſt werden. 

Die Empörung des deutſchen Volkes über den 
Vertrag von Verſailles iſt gerecht, ehrlich und 


gemacht. Er ſei geprellt worden. 

Schmidt verſicherte ſeine Unſchuld. 

Hoffmann erklärte, er habe ſeine Pflicht bis 
notwendig. Denn nur aus der Empörung heraus Pi, awk Ber Ante ehelich aheste u. © D p 
kann der Wille geboren werden, die Ungerechtig⸗ 
keiten des Vertrages zu beſeitigen und in Europa 
den Frieden aufzurichten, den die Völker brau- 
chen, um die Maſſen vor der gänzlichen Verelen- 
dung zu ſchützen. 


prn 
Degner bat kurz um feine Freiſpruch. 


Friedliche Einigung mit Bayern 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Ueberfall auf deutſche Turner 
in Böhmen 


[Telegrapbiſche Meldun a 


Störung des amtlich in der ſudetendeutſchen Stadt Q 
Nite usch ider MABES DON er 


Abſchied der deutſchen Kriegsſchiffe 
| von Danzig 


Die ganze Stadt im Hafen 
[Telearapbiſche Meldung 


Die „letzten Worte“ der Eklarels 


[Telegraphiſche Melduna. ; 


Zum Tode bon Dr. Scholz 


Der am Sonntag verſtorbene Reichsminiſter 
a. D. und frühere Führer der DVP., Ernſt 
Scholz, war im Jahre 1874 in Wiesbaden ge⸗ 
boren. Ueber die wirtſchafts⸗ und kommunal⸗ 
politiſche Tätigkeit war er zur Politik gegangen. 
Als junger Aſſeſſor wechſelte er aus der Leitung 
des Allgemeinen Verbandes der Erwerbs- und 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften Deutſchlands in die 
kommunale Laufbahn hinüber, in der er bis zum 
Oberbürgermeiſter von Kaſſel und 
Charlottenburg aufſtieg. An der Grün- 
dung der Deutſchen Volkspartei mit beteiligt, 
wurde Scholz von ſeiner Partei im Jahre 1920, 
obgleich er dem Reichstag noch nicht angehörte, 
für das Kabinett Fehrenbach als Wirt- 
ſchaftsminiſter präſentiert. Nach dem Rück⸗ 
tritt dieſes Kabinetts trat im Jahre darauf 
Scholz als Vertreter Oſtpreußens in den Reichs- 
tag ein. Hier erreichte er ſchnell nicht nur in 
feiner Fraktion, ſondern auch wegen feiner parlas 
mentariſchen Fähigkeiten und vor allem wegen 
ſeiner Gabe des Verhandelns mit den Parteien 
bedeutendes Anſehen. So wurde er, als Streſe⸗ 
mann in die Reichsregierung eintrat, Führer 
der Fraktion, und als ſolcher hat er ſich um die 
Partei hochverdient gemacht. Er ſtand auf dem 
rechten Flügel der Partei und iſt immer 
für ein Zuſammengehen mit den Deutichnatio- 
nalen eingetreten. Er war die treibende Kraft bei 
dem Ausſcheiden der Volkspartei aus der Regie- 
rung in Preußen und hatte auch Anteil an 
der Bildung der Rechtsregierung zu Beginn des 
Jahres 1925. Man hat ihn den Gegen- 
ſpieler Streſemanns genannt. In der 
Tat wichen fie in ihren Anſichten oft weit vonein⸗ 
ander ab. Aber das hinderte Scholz nicht, mit 
dem ganzen Rüſtzeug ſeiner Beredſamkeit und 
mit aller Treue zur Sammlung hinter 
Streſemann aufzurufen, wenn die Gegen- 
ſätze auch auf Parteitagen und in Zentralvor⸗ 
ſtandsſitzungen bedrohlich wurden. Deshalb konnte 
die Partei die Führung nach Streſemanns Tode 
keinem Beſſeren anvertrauen als ihm. Wohl 
fehlen ihm der innere Schwung und die mit⸗ 
reißende Kraft ſeines Vorgängers. Ihm war 
Politik immer mehr Verſtandes⸗ und Gefühls⸗ 
ſache, aber er hat ſeine Pflicht mit treuer Hin- 
gabe erfüllt, begleitet von dem wohlverdienten 
Vertrauen ſeiner Partei. Leider hinderte ihn das 
ſchon damals einſetzende Leiden, dem er jetzt er- 
legen ift, an der ganzen Entfaltung feiner Tätig. 
keit, und das Mißlingen feiner Bemühungen um 
eine Bürgerliche Einigung war mehr Anlaß als 
Grund, ſich von der Politik zurückzuziehen. 


Dr. Mittelmann 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 27. Juni. Der frühere Reichstags 
abgeordnete Dr Mittelmann iſt in einer 
Klinik in Düſſeldorf geſtorben. Dr. Mittelmann 
war lange Jahre Reichstagsabgeordneter der 
Deutſchen Volkspartei für den Wahl- 
kreis Pommern. Aus dem politiſchen Leben hatte 
er ſich mit Rückſicht auf ſeinen leidenden Zuſtand 
aber bereits feit einiger Zeit ſtark zurückgezogen. 


Der Chriſtl.⸗SZoziale Volksdienſt 


an den Reichskanzler 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Juni. Der Chriſtlich⸗Soziale 
Volksdienſt hat an Reichskanzler von Papen 
einen Brief gerichtet, in dem es u. a. heißt, der 
Chriſtlich⸗Soziale Volksdienſt erwarte von der 
deutſchen Regierung, daß ſie in Lauſanne das 
unbeugſame Nein gegenüber allen Tributleiſtun⸗ 
gen durchkämpfe mit der moraliſchen Waffe des 
Widerrufs der Kriegsſchuldlüge, mit dem Nad- 
weis, daß Deutſchland feine vertraglichen Repa- 
rationsverpflichtungen längſt erfüllt habe und 
mit der unerbittlichen Forderung der wirtſchaft⸗ 
lichen Vernunft. 


Die Sozialdemokraten 
beim Reichsinnenminiſter 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 27. Juni. Die Mitglieder des ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteivorſtandes Criſpien, 
Dittmann und Stampfer waren am 
Montag abend beim Reichsinnenminiſter von 
Gayl, trugen ihm ihre Beſchwerden über das 
Verhalten der SA. im einzelnen vor und unter- 


litik der Reichsregierung zu einem für das Reich 
tödlichen Umſturz führen müſſe. Es ſteht ein- 
wandfrei feſt, daß die ſachlichen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten, die zwiſchen der Reichsregierung und 
der bayeriſchen Staatsregierung in der Frage der 
Zweckmäßigkeit allgemeiner Uniform und 
Demonſtrationsverbote beſtehen, auf dem Boden 
des Rechtes ohne irgendwelche ſenſationelle 
Schritte geregelt werden.“ 


Nationalſozialiſtiſcher Landtags: 
abgeordneter verbietet die 
Verwendung ſeiner Unterſchrift 


(Telegraphiſche Meldung.) 

München, 27. Juni. Der nationalſozialiſtiſche 
Abgeordnete Bergdirektor Wagner, München, 
hat an den Präſidenten der Baheriſchen Staats- 
ſchuldenverwaltung ein Schreiben gerichtet, in dem 
er erklärt, daß er die gegebene Ermüchtigung zur 
Benutzung des Fakſimiles ſeiner Unterſchrift für 
Zwecke der bayeriſchen Staatsſchuldenverwaltung 
zurückziehe und daß eine Unterſchriftleiſtung 
ſeinerſeits bis auf weiteres nicht mehr zu erwar- 
ten ſei. Dieſe Stellungnahme gelte für die 
Dauer der Zeit, in der er vom Präſidenten des 
Bayeriſchen Landtages verhindert werde, ſeine 
ſonſtigen Rechten und Pflichten als Abgeordneter 
auszuüben. 


tſchechiſchen Menge auf dem Heimwege ange⸗ 
griffen. Der Bürgermeiſter wurde beſpuckt 
und beſchimpft, ſodaß er und die Parlamentarier 
von der Gendarmerie geſchützt werden mußten. 
Zwei Perſonen wurden verhaftet. Die auswär⸗ 
tigen Turner wurden nach vorzeitigem Abbruch 
der Turnvorführungen unter Gendarmerieſchutz 
zur Bahn begleitet. Die tſchechiſche Angreifer- 
menge hatte ſich aus den umliegenden Ortſchaften 
zuſammengezogen. Im amtlichen Bericht heißt es, 
daß es ſich um kommuniſtiſche Angreifer 
gehandelt habe. Dieſe Behauptung ift nachgewie⸗ 
ſenermaßen falſch. 


Dem Sängerbund der Sudetendeutſchen 
iſt die Führung des Bundesbanners wegen des 
7 eſtickten 9 isie M des 

i Bann, ſchirm f tt etenland“ 
verboten ens a Eu: s j Wer: * * 


wurden die Haltetaue gelöſt. Unter den Klängen 
des Deutſchland⸗Liedes ſetzte fih das Linienſchiff 
langſam in Bewegung, in Kiellinie gefolgt von 
den beiden Torpedobooten. Brauſende Hurra- 
rufe der unüberſehbaren Zuſchauermenge ertön⸗ 
ten. Ein letzter Flaggengruß, und die deutſchen 
Schiffe dampften wieder der deutſchen Heimat 
entgegen. 


Bürgermeiſter Schneider erklärte, nur im In⸗ 
tereſſe der Stadt Berlin gehandelt zu haben. 


Kohl erklärte, keine Zuwendungen erhalten zu 


baben, er habe nur zum Beſten der Stadt gehan- breiteten ihm umfangreiches Material deſſen 
delt. Er bäte um ein gerechtes Urteil, das nur 115 11 er j : 
6 ſönne Prüfung der Miniſter zugeſagt habe. Auf die 


Frage, ob der Miniſter die in dem Schreiben 
des Reichspräſidenten umſchriebenen Voraus- 
ſetzungen für ein „Vorgehen mit allen verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Mitteln“ gegen ſolche Ausſchrei⸗ 
tungen als gegeben betrachte, habe Freiherr von 
Gayl erwidert, das dies noch nicht der Fall ſei. 


Das Urteil wird am Dienstag um 11 Uhr 


geſprochen. 
„G 38“ in London 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 27. Juni. Das deutſche Großflugzeug 
„G. 38“ iſt mit 30 Paſſagieren an Bord zum 
erſtenmal auf engliſchen Boden in Croydon ge 
landet. Wegen ſeiner Größe konnte das Flug⸗ 
eug nicht in einen Schuppen gebracht werden. 
8 wurde deshalb auf dem Flugplatz verankert. 


„Der bayeriſche PREE un bat den Reichs ⸗ 
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft er- 
a möglichſt bald eine Konferenz der Landwirt. 
ſchaftsminiſter der Länder einzuberufen. 


« * 

Eine Gruppe engliſcher Banken hat ſich zur 
Umwandlung von über fünf Millionen Pfund 
Sterling kurzfriſtiger Deutſchland gewährter Kre⸗ 
dite in ſolche auf lange Sicht bereitgefunden. i 


ý „ 

Der Reichspräſident hat das Schreiben der 
Bayeriſchen Staatsregierung beantwortet. 
Eine Veröffentlichung der Antwort iſt 
nicht beabſichtigt. ' 


* 

„Die größte Anzahl der leitenden Länder⸗ 

miniſter iſt auf Einladung Preußens in Berlin 

kl i politiſche Fragen von be 
onderer Bedeutung zu erörtern. 


Unter dem Vorſitz von Dr Goebbels begann 
die Gauführertagung der NSDAP. mit einer dem 
Reichstagswahlkampf gewidmeten Pro⸗ 
pagandabeſprechung. 


$ 
In Vohwinkel wurde in der Nacht der 
kommuniſtiſche Arbeiter Klaus von politiſchen 
Gegnern erſchoſſen. 
+ 
Der Reichspräſident hat bei dem füngſt ge⸗ 
borenen achten Kinde des Gutsarbeiters Erich 
Scheewe in Mellentin (Kreis Sobin) die 
Ehrenpatenſchaft übernommen. 
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CUnmterhalfungsbeilage 


Die Bar für Tod und Leben 


Eine wahre Geſchichte aus dem trockenen Amerika / Bon Fritz Chlodwig Lange 


Was ſoll heutzutage ein junger Auswanderer 
in Amerika anfangen, wenn er zwar notdürftig 
die vorgeſchriebene Dollarſumme in der Taſche 
aber im übrigen „nicht viel zu verkaufen“ hat. 

Nun, er kann es — wenn er Glück hat — 
immerhin ſo machen wie Otis Pertillo. 
Oder ſo ähnlich. Jedermanns Sache iſt es 
freilich nicht. 

Otis Pertillo war ein hübſcher junger Spa⸗ 
nier aus Valladolid, der in die jetzt ſchon nicht 
mehr ganz mit Recht ſo genannte „neue Welt“ 
an der romantiſchen Hoffnung hinüberwechſelte, 

dei ihm werde die Metamorphoſe zum reichen 
Manne da drüben ebenſo ſchnell vonſtatten 
gehen wie vor Jahrhunderten bei ſeinen aben- 
teuernden, raubluſtigen Vorfahren. Wie geſagt, 
es war eine romantiſche, ja, verſtiegene Hoff⸗ 
nung —, doch, ſiehe da: ihm erfüllte fie fid. 
Nach einigem Auf und Ab des Schickſals zwar; 
aber heute iſt Mr. Pertillo ein reicher Mann. 

Wie das vor ſich ging? Ja, zuerſt ſchlug 
auch er ſich auf die üb 5 Art in verſchiedenen 
Städten durch. ee Geſchirr⸗[( 
wäſcher, Obſtverkäufer. In Chikago betrieb er 
dann einen bereits etwas einträglicheren Stra- 
ßenhandel mit einem Haarwuchsmittel, das von 
1 Leuten, die ſich die, ſeit der 
* — ziemlich teuren, zum Genuß 
beſtimmten Alkohole nicht immer leiſten können, 
oft auch innerlich, nämlich als Likörerſatz 
gebraucht wurde. Hierbei erkannte Pertillo zum 
erſten Male die . Auswertbarkeit des 
r a Alkoholbedürfniſſes, das ja bes 
kanntlich — weil verbotene Früchte am beſten 
ſchmecken — nach dem Verbot der geiſtigen Ge- 
tränke ins Ungemeſſene gewachſen iſt. Aber 
erſt auf einem merkwürdigen Umweg ſchaltete 
auch er ſich ins Alkoholgeſchäft ein. 

Eines Tages lernte er Jane Frecknall 
kennen, eine reizende junge Dame, die ihm ſo⸗ n 
. ebenio gut gefällt wie er ihr. Man trifft 

u zuſammen ins Kino und ſpricht bald 
225 irat. Sie hat einen anſtändig bezahl⸗ 
ten Poſten als Sekretärin auf einem Polizei- 
büro. Er foll ſich mit dem kleinen Kapital, das 
er kürzlich von einem alten, alleinſtehenden 

nkel geerbt hat, einen Laden mieten. 

und eins zwei, drei —, da hat es die ſchöne 
Jane mit den paar entfernt wohnenden Mits 
erben in Ordnung gebracht, daß ihr Zukünftiger 
ſogar das Geſchäft des ſeligen Onkels iber» 
aimu, Kein abr luſtiges Geſchäft übrigens, 
nämlich eine arghandlung in einer Vor- 
ſtadtſtraße. 

Dem ſo raſch vom Glück heimgeſuchten Otis 

rtillo will die Sache zuerſt nicht recht in den 

* ausgerechnet eine Sarghandlung —, aber 
ſchließlich iſt es bequemer, in dem vor Wind und 
tter wohlbeſchützten Laden die letzten Be⸗ 
et für — Leute Helbeften 9 3 
reien tagaus tagein zweifelhafte aarwu 
mittel für Lebende anzupreiſen. Er findet ſich 
alſo bald in die neue Rolle, iſt ſeiner Jane von 
8 dankbar, und es fehlt zum glücklichen 
nichts als die Heirat mit der ſchönen 


~ 


Privatſekretärin, deren Liebe aus dem ehemali⸗ 
gen Straßenhändler einen wohlbeſtallten Ge⸗ 
ſchäftsinhaber gemacht hat. 

Dies happy end wird aber zunächſt noch auf⸗ 
gehalten durch zwei Beſuche, die rtillo im 
Laufe weniger K. e aub durch das, 
was ſich an diefe Beſuche anknüp 

Zuerſt meldet ſich die ernie Engrosfirma, 
die ihm Früher das bewußte Haarwuchsmittel 
lieferte. Sie offeriert ihm auf höchſt ſmarte Art 
nicht mehr und nicht weniger als eine Ein⸗ 
ba ſamierungstinktur, für die doch 
bei den Käufern ſeiner Särge — in Jn- 
tereſſe beſtehen werde. Nun, Pertillo, wird ſich 
die Sache überlegen 

Bald darauf erſcheinen zwei nicht beſonders 
vertrauenerweckend ausſehende Neger, die ihm 
mit geſchäftlicher Knappheit auseinanderſetzen. 
man wiſſe „in gewiſſen Kreiſen“, daß der Herr 
Sarghändler durch ſeine Braut leicht an Kapital 
kommen könne, das — darüber könne kein Zweifel 
ſein — einbringlicher im Alkoholhandel als im 
Sarggeſchäft angelegt werde. Er ſolle ſich von 
Miß Frecknall die Generalvollmacht über deren 
Barmittel verſchaffen, dann die Verbindung mit 
ſeiner Braut löſen (er verſtehe doch: eine Polizei- 
beamtin!), und dann garantiere man ihm, daß ſich 
das Geld in kurzer Zeit verzehnfachen, was ſage 
ich, verhundertfachen werde. 

By Jobe, das war ein präziſer Vorſchlag. 
Aber Jane um ihr Geld bringen, nachdem fie — 
ja, gentlemanlike wäre das ja nun gerade nicht. 

mmerhin, das Geſchäft mit den Särgen geht 
gar nicht ſo glänzend, wie man anfangs dachte. 
Alſo —, er wird ſich auch dieſe Sache überlegen. 


* 


Einige Tage überlegt id der RER Spa- 
nier, der fih inzwiſchen zum waſchechten amerita- 

iſchen Buſineßman gewandelt hat, die beiden 
Offerten. Laßt ſehen — vielleicht kann man ſie 
auf gar nicht üble Art vereinigen. 


Und das Ergebnis ſeiner Ueberlegungen iſt, 
daß Otis Pertillo fih wirklich unter der Vor- 
ſpiegelung einer chäftsvergrößerung von der 
verliebten Jane ihre paar tauſend Dollar bers 
net und ſich darauf — merklich von ihr zurück⸗ 
zieht 

Es ſcheint übrigens dann auch wirklich ſo, als 
werde ſein Unternehmen großzügig erweitert. 
n iſt allein ſchon die Bellame. Man 
denke: täglich wandeln zwei . 1 Sikka Neger 
würdevollen Schrittes durch die Hauptſtraßen 
de Sie tragen dener e Gehröcke, auf dem 

Kopf hohe Seidenhüte mit er. Trauerflor, 
die Hände ſtecken in ſchwarzen Handſchuhen. Sie 
teilen an die Paſſanten Reklamezettel mit Traner- 

rand aus, auf denen zu leſen ſteht: 

Pietät! Pietät! Pietät! 
Wenn Sie das Unglück haben, ein teueres 
Familienmitglied durch den Tod ait verlie- 
ren, dann wenden Sie ſich an Otis Per- 
tillo, 234, Wabaſh Avenue, Einbalſamie⸗ 
rungsanſtalt und Leichenbeſtattungsunter⸗ 


Sechs wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten - Truppe von A. H. Kober 


3 gefürchtete „Er“ war Adler, Chef, 
Manager und Matador der beſtrenommierten Quft« 
nummer „The 6 Aquilas“. Adler entſtammte einer 
uralten deutſchen Artiſtenfamilie Sein Vater 
war der berühmte „Signor Aldini“ geweſen, der 
1889 hoch zu Roß in Göteborg über das Turmſeil 
ritt und dabei zu Tode ſtürzte. Er hatte ſich in 
Ungarn anſäſſig gemacht. Dort war der Sohn 
geboren worden, der dann als Luftgymnaſtiker 
den Künſtlernamen Aquila e und jetzt Chef 
der Luftnummer „The 6 Aquilas“ war. 

Herr Aquila hatte Grund, auf ſeine 4 — 
weiblichen Truppenmitglieder böſe ſein. Wie 
alle Artiſten, ſo hatten auch die Aguilas ſelbſt 
für den Abbau und Aufbau ihrer Apparate zu for» 
gen, und jedem Truppenmitglieder waren dabei 
— ſeine Handgriffe vorgeſchrieben. 1 
atten Dolinda und Belinde er geſtern nacht 
nach der Abſchiedsvorſtellung aker ihre 
Pflichten beim Abmontieren der Trapeze erfüllt, 
Dann aber kam ihre Verfehlung: anſtatt mit den 
übrigen Truppenmitgliedern ſofort in dem Auto, 
das eigens dafür beſtimmt war, direkt nach Zwik⸗ 
kau zu fahren, wo gleich mit dem Aufbau begon- 
nen werden mußte, hatten ſich die Schweſtern in 
den Ballettwagen geſchlichen, um die Fahrt in 
er Ge Fellfchaft mitzumachen. Infolge des 

dajala würde nun ausgerechnet dieſer Wa- 
gen als letzter in Zwickau einrollen, und was 
würde Mr. Aquilla Tagen! 

Dolinda redte fih hoch, jo daß fih durch den 
* zu engen Schlafanzug ihr kräftiger, 
urchtrainierter Oberkörper hart markierte, und 
rief Belinde zu: „Ob er uns entläßt?“ Pe- 
linde zitterte durch den ganzen ſchmächtigen Kör⸗ 
per, riß die blauen Augen weit auf, ſo daß die 
kleine Himmelfahrtsnaſe zuckte, und wimmerte 
aus ihrem dünnen Mündchen: „O Gott!“ Die 
Aeltere ſah ein, welches Unheil ſie bei der zarten 
Schweſter angerichtet hatte, ſprang elaſtiſch vom 
Bett herunter, umhalſte Belinde, ſtreichelte ſie, 
beruhigte: ſie habe nur einen dummen Witz machen 
wollen. Aber es gelang ihr diesmal doch erſt nach 
geraumer Zeit, die Kleine zu beruhigen. 


Wenn er uns entläßt? ging es Dolinda immer 
wieder durch den Kopf; und ſie ſah die ſchrecklichen 
ee e vor ſich: engagementslos, mit acht⸗ 
tauſend Mark Erſparniſſen allerdings, aber ſie 
würden bald aufgezehrt fein, von ihr, der Schwe · 
ſter und der alten Mutter in Oslo, und dann? — 
4 5 feit Jahren verſchollen, treibt ich mit einer 
anderen Frau irgendwo in Amerika herum — 
Engagement ſuchen? — Sie hatte es nie verſucht, 
nicht nötig gehabt, war ununterbrochen bei Aquila 
ſeitdem er ſie beide vor neun Jahren als Lehr⸗ 
linge angenommen hatte. 


Das Auto fuhr in Zwickau ein. een Kinder 
jubelten ip zu, die Straßen waren voll ſchau⸗ 
luſtiger enſchen, überall leuchteten und ſchrien 
Zirkusplakate, das Auto ſtoppte vor einem Men- 
ſchenknäuel. die Indianer des Zirkus, umbegt 
von einem Dickicht Neugieriger, gingen ſpazieren. 
Die Ballettmädchen winkten ihnen zu, und „Weis 
ßer Büffel“ antwortete mit majeſtätiſcher Arm- 
bewegung „Großes Intereſſe, gute Stadt!“ jubelte 
es im Ballettauto, und van! ig Mädchen 
hatten plötzlich den letzten Reſt von Reiſemüdig⸗ 
keit abgeworfen, ſtrafften fih, freuten fidh, waren 
Io, bei dieſem Zirkus International zu ſein. 

Auch Dolinda und Belinde. 


Die Nachzügler hatten Glück 5 Glück 
im allgemeinen Unglück. Infolge des nächtlichen 
Sturmes nämlich war der Aufbau des Zeltes, 
namentlich das Hochbringen der mächtigen Lein⸗ 
wandſtücke, viel langſamer als ſonſt vor ſich gegan⸗ 
gen. Der Chauffeur konnte mit ſeinem Wagen 
noch nicht einmal auf den Platz hinauf, das Bal⸗ U 
lett brauchte die Logenſitze noch nicht einzubauen, 
da ſie noch im Packwagen lagen, und die beiden 
Schweſtern in Fa. Aquila kamen gerade redt 
zeitig, um fih in ihre Monteuranzüge zu ſtür⸗ 
zen und mit dem Zuſammenſchrauben der Ned. 
und Trapezſtangen zu beginnen. Allerdings ſetzte 
es eine knappe, aber energiſche „Abreibung“ durch 
den Chef; doch von Entlaſſung war keine Rede. 


Sie ſahen einen Augenblick von ihrer Arbeit Hoch | ſprache 


und lächelten fi zu, beglückt. 
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Konſerviert den Leichnam mittels 
patentierten Einbalſamierungstink⸗ 
daß er immerdar unverwüſtlich 
6 würdige Beſtattungen in 
allen Preislagen. 


Bis in die ſpäte Nacht vollführen die beiden 
feierlich uniformierten, dunkelhäutigen Herren 
ihre Propaganda für die Pertilloſche Beſorgung 
allerletzter irdiſcher Bedürfniſſe, ja, nachts ſieht 
man die tüchtigen Afrikaner jogar Paſſanten an⸗ 
ſprechen, allerdings immer nur Herren, und 
zwar ſolche, die ziemlich Fidel und gar nicht in 
Trauer zu fein ſcheinen. 


nehmen. 
ſeiner 
tur, ſo 
bleibt. 


Inzwiſchen wird Janie Frecknall immer be⸗ 
trübter. Es iſt kein Dal, Otis, dem ſie alles 
gegeben und die Exiſten g ſchaffen hat, liebt eine 
andere! Er entzieht t ihr ‚mehr und mehr. 
Abends behauptet er ſtets, geſchäftlich verhindert 
zu fein; und von, Heiraten iſt überhaupt nicht mehr 
die Rede; doch, zum Teufel, wir ſind nicht in Spa⸗ 
nien, wo eine ſolche Treuloſigkeit vielleicht unge- 
ſtraft bleibt. In Amerika find. die. Frauen vor 
Heiratsſchwindlern geſchützt. 

Jane Frecknall läßt ihren Bräutigam alſo 
kurzerhand beobachten, und ſie beteiligt ſich 
— wozu iſt man Polizeiangeſtellte? — felbft an 


den Recherchen. 

Was aber muß ſie da erfahren! Allnächtlich 
werden von den beiden Negern angeheiterte 
Herren mit mehr oder weniger lockeren eglei⸗ 
terinnen durch einen Nebeneingang in das längſt 
en ce Sarageihäft 55 355 aus beffen. Räu⸗ 
men Lichtſchein, ar und Joh len u die dunkle 
Straße Morgen verlaſſen dann 
allerlei ſchwankende Gestalten die Lokalitäten, die 
tagsüber ſo ernſten Zwecken geweiht ſind. 


Das iſt zu viel für Jane Sie weiß jetzt: 
Otis ee fie in 2 Weiſe mit 
leichtfertigen Dämchen und feiert Orgien mit 
nächtlichen Kumpanen. Es hölt nicht ſchwer eine 
polizeiliche Ausheb iy der nächtlichen refe im 
chene Namen ertillo“ zu erwirken, und die 
eiferſüchtige u ne nimmt wiederum ſelbſt an der 

Aktion teil. Als ſie racheſchnaubend mit mehreren 
Poliziſten in die Räume des treuloſen Verlobten 
eindringt, 


ringt. 


bietet ſich ihr ein überaus ſeltſamer 


den hat, das Geld in einen großen Koffer, den 
fie an ſich nimmt. Die Polizei⸗ Kollegen wiſſen, 
daß fie dem Bräutigam Geld gegeben hat und laj- 
ſen es geldeben: daß fie ihr vermeintliches Eigen. 
tum in ihre Wohnung ſchafft. Zu Haus ſtellt 
ſie feſt, daß es ein vielfaches derjenigen 
Summe iſt, die ſie Otis gegeben hat. Er hat alſo 
wirklich eine großzügige „Geſchäftserwei⸗ 
terung“ vorgenommen! Der Dummkopf! Konnte 
er ſie nicht ins Vertrauen ziehen? Nun, die 
Tageskaſſe iſt gerettet und ſeine übrigen Gelder 
wird er auch ſichergeſtellt haben. Im übrigen zwar 
muß nun erſt einmal das Schickſal ſeinen Lauf 
nehmen. 

Die ganze Geſellſchaft iſt feſtgenommen. Otis 
Pertillo kommt vor das Tribunal des Prohibi⸗ 
tionsrichters Nathaniel Diggs wegen Verbrechens 
gegen das Alkoholgeſetz. Da gibt es eine Ueber- 
raſchung: Pertillo hat — das ift ſtrafmildernd! — 
den Al vhol nicht von Schmugglern N jon- 
dern auf „legalem“ Wege bezogen. Er hat lange 
Zeit beträchtliche Mengen reinen Weingeiſtes von 
der Prohibitionsbehörde angefordert, die er zur 
Erzeugung feiner 
tinktur“ benötigte. Tatſächlich hat er immer 
anſtandslos den Alkohol zugewieſen bekommen. 
Nur eine geringfügige Menge hat er für feine 
mehr als zweifelhafte Tinktur verwendet; haupt- 
ſächlich hat er ſtarke, ſchön yfanta und wie feing 


Kunden erlangten Lortreff liche Liköre und 
Schnäpſe hergeſtellt. Das Beſtattungsgeſchäft“ 
erfreute ſich unter dem priii beziehungsvollen 


Namen „Bar für Tod und Leben“ des 
beiten Rufes in der Chikagoer Lebewelt. 

Mit dieſer Stätte nächtlicher Zecherluſt wars 
nun zwar i vorbei. Pertillo erhielt ein Jahr Ge⸗ 
fängnis. Seine Gäſte kamen mit je 10 Dollar 
Strafe davon. 

Aber auch ein Jahr Gefängnis geht vorüber, 
und inzwiſchen konnte die blonde Jane Frecknall 
ihre tel bei der Polizei aufgeben und — 
jawohl! — in New Pork in einer der erſten Ge- 
ſchäftsſtraßen ein pompöſes Beſtattungs⸗ 
unternehmen eröffnen. Ihren Otis Perkillo 
hat fie nach feiner Freilaſſung geheiratet, Er 
hat den Fehler bereut, die ihm geſchäftlich durchaus 
ebenbürtige Jane nicht gleich 1 zu haben 
und weiß, was er an ſeiner Frau hat. Er iſt 
jebt ein repräſentativer, an Geſchäftsmann. 

ie Ehe ift überaus glücklich. Die beiden Neger 
aus Chikago betätigen ſich auch wieder in der 
New⸗ Porter Firma. Ob die „Bar für Tod und 
Leben“ in ihrer alten Form in New Pork wei- 
tergeführt wird, erſcheint zweifelhaft; man hat's 
ja nicht mehr nötig. Aber daß eins der vornehm⸗ 


Anblick dar. Auf Särgen ſitzen etwa 40 Herren | ſten New⸗Norker Beſtattungsgeſchäfte dieſe Vor- 

und Damen, die eifrig mit dem Konſum von Cock⸗[geſchichte hat, das ift keine erfundene 

tails, S näpfen and Likören beſchäftigt ſind. In short. story, ſondern eine wahre hheit 

einigen ärgen liegen auf Holzwolle einige, andere Zu bie Namen in nur in einigen! taben 
ents, die, von der ätigkeit aus, veränder 

* ihre Räuſche ausſchltfen. Stis Pertillo — 

— keineswe 05 in unerlaubter Nähe on irgend 

etwas Weiblichem — hat auf zwei Särgen eine 

ange Batetrie gefüllter Flaſchen ſtehen und we fer 


ngiert mit unermüdlicher Emſigkeit hinter dem 
improviſierten Büfett als Barkeeper. Im Neben- 
immer erſetzt ein Kinderſarg den Geld⸗ 
f rank; er ift mit Banknoten und Gilber- 
münzen bis an den Rand gefüllt. 

„Das iſt mein Geld, das fo der Schuft 
erſt vorige Woche von mir geholt ha t!“ ruft Jane 
und verpackt, ſobald ſie ſich aus der erſten Ver⸗ 
blüffung in den vorliegenden Tatbeſtand P dſſdſſſſ ⁵⁵½—T-w. . ¼———... o Ber a n 

Der Aufban, eines modernen r ner / x 
kus iſt eine aufregende Angelegenheit. Der Auf- 
bau eines verſpäteten Zirkus aber iſt vollends 
phantaſtiſch. Und Zirkus International hatte ſich 
verſpätet! Zwanzigtauſend Quadratmeter mußten 
im Handumdrehen bebaut werden mit Stallungen 
für zweihundert Pferde, zweiundzwanzig Elefan⸗ 
ten, fünfzig Löwen, Dutzende von Tigern, Bären, 
Büffeln, Kamelen, Zebras, mit Wigwams für 
Indianer, mit einem Zelt für achttauſend Zu⸗ 
chauer; einhundertfünfzig Autos, Wohnwagen, 

üros, Handwerkskammern mußten in Reih und 
Glied ſtehen, hundert Diener in een ſechzig 

en als Pagen, wenn Punkt ſieben Uhr die 
Muſikkapelle aus der mauriſchen Faſſade heraus 
den erſten Marſch ſchmetterte. 


Sechshundert Menſchen ſchufteten, als ſäße 
ihnen der Teufel im Genick. Aber es war nur 
der Direktor des Zirkus International, der ab 
und zu mit feinem Mercedes heranſauſte, ein 
paarmal über den Plat ging, ein paarmal mit 
ſeiner kindhaft hellen Stimme Anweiſungen, Ta- 
el, nungen austeilte, um dann wieder zu 
verſchwinden; bis zum nächſten Male. 


Alles wurde rechtzeitig fertig. Um Sieben Uhr 
begann der Einlaß des Publikums, das ohne Ün- 
terbrechung durch die von Tauſenden bunter Glüh⸗ 
birnen erleuchtete, von dröhnender Blechmuſik 
widerhallende Faſſade in das Zelt ſtrömte, fo daß 
jeder Portier, jeder Diener ſofort wußte: es wird 
n ihren Garderoben wagen kleide⸗ 


ausverkauft. 
quilas, wie alle Artiſten, zur Pas 


ten ſich die 
rade an. 


Die vier Männer der Truppe hatten einen 
eigenen Wagen, während Dolinda und Belinde 
ihre Garderobe mit einigen engliſchen Reiterin 
nen teilen mußten. Mr. Aquila, der Chef und 
Inhaber der Nummer, war ein ſchlanker, leider 

ar, mit feinem dunklen Kraushaar und dem 
nie ichen Schurrbart im roſigen Geſicht konnte 
man ihn als Maler gi aſſieren laffen. Neben ihm 
ſaß ſein wichtigſter Mitarbeiter, ein hagerer, in 
en Schultern gebeugter Mann, mit knochigem fe 
Geſicht und überlangen Armen. Diefe kamen ihm]! 
bei feiner Arbeit ſehr zuſtatten, denn er hatte die 
ihm im Saltomortale zufliegenden Kollegen auf⸗ 
zufangen, war aljo Fänger, wie es in der Artiſten⸗ 
heißt. Sein Name war Jean Reur, feing 
Heimat Nordfrankreich. Die Truppe hatte noch 


Creme 
Schützt u.pflegt All 


Dringt.rasch:in die. Haut ein 


einen zweiten Fänger: Guſtav, einen athletiſchen 
Berliner. Als vierter Aquila hockte in der Gar⸗ 
derobe ein blaſſer Menſch, um den ſich niemand 
kümmerte: Emil, aus Apolda. 


„Haben Sie herausgekriegt“, fragt Aquila 
den Reux, 3 die Mädchen nicht mit uns 
gefahren ſind?“ Sie ſagten, ſie wollten mal 
mit dem Ballett Spaß haben“, antwortete der 
Franzoſe; langſam, weil er ſich gerade die 
Augen untermalte. „Dies Ballett. Ich habe 
nichts damit im Sinn. Sollen ſich andere Ge⸗ 
ſellſchaft ſuchen. — Ob fie wirklich mit dem 
Ballett gefahren ſind?“ Reux zuckte die 
Achſeln. „Halten Sie für möglich“, fing Aquila 
wieder an, „daß ein Kerl dahinter ſteckt?“ — 
„Dolinda ift eben ſiebzehn geworden, da ſoll ſo 
etwas ſchon vorgekommen ſein“, lächelte Reux. 
Der Chef fuhr ſich durch die Haare. „Ich 


werde meine Frau kommen laſſen“, meinte er. 


Die Pfeife des Regiſſeurs ſchrillte, die Ar- 
tiſten mußten zur Parade, der erſten Nummer 
des Eröffnungsprogramms, antreten. In dem 
breiten Aufſitzraume drängten fih ein par hun 
dert phantaſtiſch koſtümierte Menſchen, durch die 

trdine brandete dis Stimmengewirr des aus- 
verkauften Hauſes. Plötzlich wurde es ganz till, 
E Licht war herabgeiunfen. Die Scheinwer- 
fer ſchlugen ihre Lichtkegel auf den Manegen⸗ 
eingang, mit mächtigem Paukenſchlag ſetzte die 
erſte Kapelle ein marſchierte in den Zirkus, 
> eine lange, breite Schlange exotiſcher We⸗ 

Indianer, Chineſen, Araber, ner, 
Laube Akrobaten, lowns, Neger, atten, 
r. . g koketter Hufarenuniform Ama⸗ 
zonen, Pagen, Diener, endlos, ſchillernd in un⸗ 
zähligen Nuancierungen, quoll aus dem Stall- 
Monte in die Manege, und der Beifall. von 
achttauſend enthuſiasmierten Menſchen brauſte 
über die leuchtende Phantasmagorie hin. 

Aquila muſterte ſeine Mitarbeiterinnen, als 
fie am Manegenrande zufammentrafen, um 

e Belinde war niedlich, Do- 

a ſieghaft ſchön. Das weiße Trikot, das die 
Deus immer zur Premiere trug, ſaß ihr blen- 
dend, gab ihrem ſchlanken, völlig 3 75 20 
N die Vollkommenheit einer griechlſ 


| Plaſtik. 
(Fortſetzung folgt). 


„Einbalſamierungs⸗ . 
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Der Haupttreffet......- 
Glückstag E kuani billigen Preise 


i Glückslose der Wohlfahrts-Lotterie bei Einkäufen als Zugabe! 


Waschstoffe Seidenstoffe Kleiderstoffe Damen- 


Kunstselden... u. 28, crep Marocain Woll£repdeinegg Konfektion 

Wasch-K-Seiden 14 45 38, gute deb * „i 108 1 * Tweed. Ware. . Mtr. 78, 68, Mäntel, „ Sb ade are 975 
W enen , 28, Crep Marocain , 2 e eine 1953 eee e, 1259 
Wollmusselin m. 78333 440 Zephir 28, Trenchcoat-Mäntel 4,450 


3 
2 Muster Mtr. 
Panama Vistra „ 65, Flamenga a „ i 5 
indanthren, fehlerfreie Ware Mtr. 76, 3 ca. 100 cm breit, knitterfrei, alle 2 25 Beiderwand indanthren 38 Bac kfisch-Mäntel 1375 
Panama Vistra 78 Farben . Mtr. 2.75 für Gartenkleid. aparte Streifen . Mtr. 3 Ba fis h Mänt i 50 
5 ackfisch-Mänte 16 
moderne near Muster 155 95, 3 Crep Georgette Seidenleinen 48 elegante Fassons 
Schweiz. Voll-Voile 58, ca. 100 cm brt., schön, bedruckt. Som- 165 schöne moderne ‚Streifen . 3 L Mä J 2e Gren, 
nur neue Muster, echtfarbig 98, 75, mermust.,gedeckt.u.Pastellfarb. Mir, 2.45 Fr otti er-Han RR 3 oden- ante alle Preislagen 
8, Damen-Mäntel 


Mille Fleur Batist 48 echtfarbig, 45 x 100 cm. . Stck. 45 
3 Crep Mongol aparte jugendliche Modelle, beste t 4950 


indanthr., kleine Streublümchen Mtr. 


helle und dunkle Muster, reine 45 Brokate 465 Verarbeitung . 35.00, 28.00, 23.0 
EUR eee e. 98, e ven Qunt Mt. 20 en Stage Frauen-Mäntel i 
rg für starke Damen, gute ge 16 
Pique emust. Pastellfarb.. Mtr. 78 Afragola er . rams ‚13 geg is a 24, 21, 19 
8 3 ca. 100 em. breit, knitterfrei, Wolle mit 2 25 Kostüm 

Bemberg die hochw. K-Seide 4143 K-Seide, gute Kleiderware .. Mtr. Landhausgardine in feschen u Een gr ge- 1950 

Helle und gegen Muster ME EIO W n re enn an el AR T 3 Wen ER EN, 

.. — wd a a f: ̃ a- p.78 
Handtücher 17 8 Hemdentuch 22 Damast-Handtuch 48 Bettbezug n: > Kopikissen 390 

ca, 100 cm lang . 3 gute Gebrauchs ware 8 vollgebleicht, 46x100. l. 3 80100, 130x e 


Reste in allen Abteilungen ganz besonders billig! 


Hugo HUA AI 


mil I erben heute: 

ji!!! Z.. Ein — — ó tis N 
ee | Capitol fzer os Nes RN 500 en 500 Tiere 
Ein Wunder! Ein Meisterwerk! Eine Glanzleistung! PATACH On Mensch en ‚aus allen Erdteilen 


Der Welt größter Urwald-Tonflim in deutscher Sprache 


Das Ende von Maradu 


Ein deutsches Llebesabenteuer in den Urwäldern Borneos. 
Der Film zeigt Bilder von nie gesehener Pracht und 
Schönheit und erinnert mit den phantastischen 
Bauten und der Handlung an „DAS INDISCHE 

GRABMAL". 


Die Ade wurden unter größter Lebensgefahr hergestellt. 


In Jeder Vorstellung 
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Sensalions-NHummern 


Die prominentesten 
Artisten 
aller fünf Weltteile 


SIRASSBURGER 


mit seiner großartigen Schau herrlichster Circuswunder, die 
erst jetztzwölf Wochen lang das Tagesgespräch Berlins war 


Eröffnungsvorstellung Donnerstag, 30. Juni, 8 Uhr, verengen 


150 edelste 
Rassepierde 


Sie werden Tränen lachen! 
Eine ganz tolle Angelegenheit, 
ein lustiger Film für jedermann! 


Tonbeiprogramm Uta-Ton-Woche 
Schüler! Achtung! Jugendliche! 
Täglich 4 Uhr 
Großo Jugendvorstellungen 


Trotz Sommer 


Palast-Theaterdutten-Remen alaa 


Harry Piel in Schatten der Unterwelt 


Nachmittag 3.30 Uhr: 


Anny Ondra u. Siegfried Arnoin Sommer-Programme! ere ahnung Ab 1. Juli Trotz der schweren 
Die Dollarprinzessin 25 Pie. Sperre und Loge 10 Pig. täglich zweimal, 7 22 Erwachsene und Kinder 


Die Tanzparodisten 


2 Riewals 


Deli-Filmschau: 


trotz gewalliger Unkosten 
kein Personalabbau auf allen Plätzen 
aber wirklich nur halbe Preise 


billigste R 


Eintrittspreise ! 


„Das Vogelparadies im Delta 
des Amazonas“ und 


nachmittags 3.30 Uhr 
und abends 8 Uhr 


Nur eine Manege Auch in den 
Liane Haid U msch u id un g mit einer 1a Nachmittagsvorstellungen 
de y von Riesen · Olympia- Abends 8 Uh garantiert vollwertiges 
In An RT Aufwertungs-Hypotheken Rennbahn 80 Pl. iis 200 (Loge 3.00) Abend-Programm 


bewirkt zu günftigen Bedingungen 


M. Lusti e a. D. 
Beuthen © Tel. 208 


Kaiserliehchen 


war ein großer Erfolg. 
Wir müssen verlängern 


Billets: Cigarrenhaus D. Rönigsbarger, 
Kaiser-Franz-Jaseph-Pl. 6, Tel. 4593 
und täglich von 10 Uhr vormittags an 
ununterbrochen an allen Circuskassen 


Tel, 2122 


Kriegsbeschädigte, Klein- 
rentner u. Erwerbsi. gegen 
Ausweis zu allen Abend- 
vorsiellam, auf Sitzplätze 
nur halbe Preise 


Tierschau geöffnet: 
täglich von 10—1/23 Uhr 
Erwachsene 50 Pfg. 
Rinder und Erwerbslose 25 Pig. 
Täglich vorm. Promenaden-Konzert 


* 


BAD 


Schwerhörigkeit. TRET eee Fahrradstand 


in Hindenburg ~ i 

ile jed Toften it, d im Circus Sonderomnibusse, Sonderstraßenbahnen im Circus 
Maglıch 3.30 u. 8Uhr RHEUMA GICHT + ISCHIAS 
405 Spi tzen lei istu ngen alten Leiden befreit wurde. Auskünftedurch: Frau H. Archenhold, 


Zu u. nach allen Vorstellungen Sonderzüge, | Ay un 


Billigste Eintrittspreise. Oberinſpektor Haugwitz, Tilſit, Kaſtanienſtr. 5. Breslau, Scharnhorststr. 17, Tel. 84-882. 
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Können Sie einen Wetterbericht leſen? 


Auf Bitte der Redaktion gibt hier eine auto- 
ritative Perſönlichkeit der öffentlichen Wetter⸗ 
dienſtſtelle einige wichtige Erläuterungen für alle, 
die nicht wiſſen, was ſie von einem „Vorſtoß des 
Azorenmaximums in nordöſtlicher Richtung“ haben 

und ob ſie luſtig oder traurig ſein ſollen, weil 
ſie ſich „auf der Rückſeite einer Depreſſion“ be⸗ 
finden ſtatt auf ihrer „Vorderſeite“. 


„Zunächſt ein paar Grundbegriffe: Es 
gibt eine Reihe von Gebieten mit gleichblei⸗ 
benden Luftdruckverhältniſſen ſauch „Aktions- 
zentren“ genannt), deren Verſchiebungen die Wit- 
terung beeinfluſſen und deren Namen in den ver⸗ 
ſchiedenen Wetterberichten immer wieder herum⸗ 
ſchwirren. 

Für Europa ſind es: 

1. Das „Azorenmaximum“ — ein Hoch⸗ 
bruckgebiet, beffen Ausdehnung warme Witterung 
im weſtlichen Europa mit ſich bringt. 

2. Das „polare Tiefdruckgebiet“ bei 
Island — deſſen Vorſtöße von kaltem Wetter be- 


gleitet ſind. 

3. Das „wechſelnde Druckgebiet 
über Rußland“ — im Sommer ein Tief- 
druckgebiet, deſſen Heranziehen uns große Hitze 
und Trockenheit bringt, im Winter ein Hochbruck⸗ 
irc deſſen Verbreiterung uns mit den kalten 

ntern beglückt. 


Die Wechſelwirkungen zwiſchen Hoch- und Tief- 
bdruckgebieten ergeben nun die verſchiedenen Cr- 
ſcheinungen des Wetters. „Depreſſionen“ 
ſind die Gebiete mit niedrigem Druck, die in der 
Regel ſchlechtes Wetter mit fi führen; der 
Gegenſatz find die „Hochdruckgebiete“, in 
deren Bereich meiſt ſchönes Wetter iſt. 

Nach den neueren meteorologiſchen Anſchau⸗ 
ungen iſt nun die Luft nicht etwas, was in einer 
dünnen Schicht auf der Erdoberfläche liegt, fon- 
dern fie ift etwas Körperliches. Wir betrach- 
ten fie daher als „Luftkörper“ mit beſonderen 
phyſikaliſchen Eigenſchaften und verſtehen damit 
ganz anders das Verhalten der einzelnen Luft- 
maſſen zueinander, wenn ſie ſich begegnen oder 
miſchen. Das Miſchen zweier aufeinander 
ſtoßender Luftkörper gibt zunächſt eine Ratas 
ſtrophe, die meiſt von Unwettern begleitet 
wird; und es dauert manchmal viele Tage, bis die 
völlige Durchmiſchung fertig iſt. a 

Die „Depreſſionen“ d 
wandern meiſt in weſtöſtlicher Richtung. Dieſer 
Weg iſt durch die Sonne bedingt; die Sonne geht 
5 ir 15 an Seier Fr 3 > ohe 

ie Luftmaſſen zuerſt. Und da die kalte Luft 
immer Biere ‚(m k man 
im Winter die Fenſter öffnet, dringt die kalte Luft 
ins Zimmer herein und nicht umgekehrt), komme 
die Bewegung von Weſten nach Oſten zuſtande. 
Wir kennen zwar auch die viel ſeltenere Form der 
Luftſtrömung von Oſten nach Weiten: aber der 


Raum iſt hier zu eng, um dieſen etwas verzwickten 
Vorgang genau erklären zu können. 

Die Oſtſeite einer Depreſſion nennen wir 
nun die „Vorderſeite“, die Weſtſeite 
„Rückſeite“. Auf der Rückſeite haben wir 
kalte, nördliche Winde lrichtige Schauerwetter), 
auf der Vorderſeite warme, ſüdliche Winde. 
„Stationäre Depreſſionen“ ſind ſolche, 
die lwie unangenehme Gäſte, die nicht nach Hauſe 
gehen wollen] lange an einem Ort bleiben; um 
ſie herum bildet ſich häufig der ſo beliebte an⸗ 
haltende „Landregen“, der ununterbrochen wie 
Sirippet an ein und derſelben Stelle herunter- 
geht. Í 

Die meiſten in den Wetterberichten ſchwierig 
anmutenden Worte wie: „Polare Luft“, „Mari⸗ 
time Polarluft“, „Subtropiſche Luft“ miw. fagen 
in Wirklichkeit nur aus, woher die Luftmaſſen 
ſtammen: je nach ihrer Herkunft haften ihnen dann 
die verſchiedenen Eigenſchaften an. Mio: Polare 
Luft“ * Luft, die vom Pol herkommt, die falt, 
ſchwer und trocken iſt. „Maritime Polarluft 
Luft, die vom Pol aus nicht direkt zu uns kommt, 
fondern einen Umweg über den Ozean macht; ſie 
hat nicht mehr alle Eigenſchaften der reinen 
Polarluft, da ihre Unterſeite ſich beim Streichen 
über den etwas erwärmten Ozean verändert; ſie 


ift etwas milder als die polare Luft. „Subtro- G, 


piſche Luft“ — Luft, die aus den Subtropen 
ſtammt, die warm und leicht iſt. 

Unter einem „Ausbruch polarer Luft ⸗ 
maſſen“ verſteht man den Ausbruch polarer 
Luft. die ſich vorwärts bewegt und ſich wie ein 
Lavaſtrom keilförmig über die Erdoberfläche hin ⸗ 
wälzt. Dieſer kalte Luftteil ſchiebt ſich, wenn er 
auf Warmluft trifft, unter die Warmluft. die 
leichter iſt als er; und an der Stelle, wo die 
warme Luft von der kalten angehoben wird, ent- 
ſteht Regen. Die Berichte melden dann einen 
„Kaltlufteinbruch“. Unter „Störungslinie“ ber- 
fteht man die Grenzlinie zwiſchen zwei Luftkör⸗ 
pern auf der Erdoberfläche. 

„Zyklone“ find engbegrenzte Depref- 
ſionen mit raſcher Fortbewegung. Je 
größer eine „Depreſſion“ iſt, um ſo langſamer 
zieht ſie ab, je kleiner ſie iſt, deſto ſchneller. Aber 
gerade dieſe Eile bringt verheerende Wirkungen 
mit fih; auf engem Raum wirbeln orkanartige 
Winde um das Gebiet des tiefſten Drucks, zer- 
ſtören alles, was in ihrem Bereich iſt und ziehen 
ab. „Taifune“ und die gefährlichen „Wirbelwinde“ 


uiw. find zyklonartige Erscheinungen. * 
um Schluß noch die oft verwandten Aus 
drücke: „Großwetterlage“ und, wetterlage 


Wenn man don Großwetterlage 
will man über das geſamte Druckbild 


unſerer Erdhalbkugel etwas ausſagen, während 
man unter der 


„Klein wetterlage“ die 


Nur für Frauen? — Auch für Männer! 


Der Hausherr im Reiche der Hausfrau 


Randbemerkungen zur Beuthener Hausfrauenausſtellung 


Wenn hier einige unfach- männiſche Reden 
über fach⸗frauliche Angelegenheiten geführt 
werden, ſo ſeien die verehrten Damen gebeten, 
das nicht als ein kulturbolſchewiſtiſches Eindrin⸗ 
gen in ihre wohlerworbenen Rechte aufzufaſſen, 
und die werten Herren wollen den Referenten 
bitte nicht als Topfgucker und Pantoffelhelden 
über die wattierten Schultern anſehen: Sie beide 
wiſſen ja, daß es auf den Standpunkt an- 
kommt, von dem man die Dinge betrachtet. 

Wer am Sonntag zum Gleiwitzer Flug⸗ 
tag war, hat ſowohl die Begeiſterung der Maſſen 
über den prachtvollen Sport erlebt wie auch den 
Witz gehört, den ein harmloſer Knabe ſich leiſtete, 
als er bei dem Trudeln und Rückenfliegen, dem 
tollen Auf und Ab der ſchnittigen Sportmaſchine 
. — „Na, wozu klettert der Kerl denn in ſo ein 

ſugzeug, wenn er nachher doch nicht Flie- 

£, der man ein Auto 


en kann!“ Die Dame, 


chenkt, ſieht zuerſt die Farbe der Karoſſerie 


und denkt an ihr neues Kleid und ihren Teint; 
der Mann ſieht durch die Hülle hindurch den 
Motor und das Getriebe, die Griffigkeit der 
Reifen und das Wunderwerk des Schaltbrettes. 
Das Ehepaar auf der Modenſchau bringt 
ebenfalls ſehr unterſchiedliche Erinnerungen mu 
nach Hauſe: Sie weiß die oder jene Falte, den 
beſonders aparten Schnitt und den bezaubernden 
neuen Stoff — die Linien, die der Gatte ſah, 
waren meiſt weniger ſtofflicher Natur und den 
Trägerinnen der Stoffe angeboren 3 

Und ſo geht er und ſie auch mit verſchiedenen 
Augen durch eine Ausſtellung, die der 
Hausfrau gewidmet iſt. Gewöhnlich impo⸗ 
nieren ihm ja dieſe Dinge alle viel mehr als ihr, 
denn Sie kennt ſie alle, hat manche erprobt, von 
vielen gehört, und von dem guten Neuen hat fie 
mindeſtens ſchon geleſen. Ihm find das alles 
Offenbarungen. Er fühlt ſich zurückverſetzt auf die 
Schulbank, vorderſte Reihe im Phoſikſaal. er- 
innert ſich an rotes und blaues Lakmus papier 
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und ſieht nun, wie ein Pi k i 
breit auf einem Stück Stoff dehnte, langſam, 
aller völlig verſchwindet. Ihm wird vorgeführt, 
daß man Schuhe ſo ſauber machen kann, wie er 
es nie gekonnt hat, wie es beim Mädchen nicht zu 
erreichen war und wie es nur die liebende Gattin 
ſelber fertig bringt, die ja der ſorglichen Pflege 
des Schuhwerks beſondere und perſönli 
Dann imponiert ihm 
felbitverftändlich der Apparat, mit dem man mit 
Bart 1 0 
ocherei n m er das 
iſt noch gar nichts, man kocht nicht nur mit Luft 
ein, ſondern auch mit Heiß d 3 
dazu nichts als den gewöhnlichen Teekeſſel: 
dabei braucht man die Gläſer nicht auf einmal 
feerzufuttern, ſondern kann fie, halbgeleert, wie- 


der ſchließen — alles mit Dampf! Vom Tee- 


gen ihn an, 
underfett 
gekirnt 


zum Theater 
heißt. 


quetſchen kann, Finger zu Des 


am iher noch jedesmal einen vorwurfsvollen 
id des gekr 
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leck, der ſich häßlich und 


che bewahren ihn vor ſolchen 


dampf und braucht 


ſchmutzen oder die Meſſer ſchwarz zu machen, was 
änkten Mädchens eingetragen hat. 


e ee in kleinen Einzelgebieten 
meint. f 

Dies alles ift natürlich keineswegs eine er- 
ſchöpfende Aufzählung der in Wetterberichten ver⸗ 
wendeten Ausdrücke. Aber wenn man dieſe ver⸗ 
ſteht, wird man ſich vieles andere vielleicht ſelbſt 
erklären können. W. Z. 
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Das Tempo des Dirigenten 


Die Stoppuhr entſcheidet einen muſikaliſchen 
Streit 


Wir alle beſitzen einen perſönli chen 
Rhythmus, ein individuelles Tempo des 


Lebens, das uns von den anderen unterſcheidet. 
Daher kommt es, daß Bekannte einen Menſchen 
ſchon aus der Ferne am Gange erkennen, daß 
alle unſere Bewegungen eine den Nächſten wohl- 
vertraute Eigenart beſitzen. Aus den Abweichun⸗ 
gen von dieſem Grundtempo ſchließt man 
auf ſeeliſche Veränderungen. Der Erregte hat 
ſchnellere Gebärden, ſpricht raſcher, der Betrübte 
zeigt eine langſamere Redeweiſe. 

Solchen Wandlungen des Lebenstempos wird 
der bewegliche Phantaſie-⸗Menſch, der Künſtler, 
am leichteſten unterliegen. Beſonders intereſſant 
iſt das Tempo des Dirigenten, der ja durch 
[eni Tätigkeit allen rhythmiſchen Veränderungen 

ie feinſte Empfindung entgegenbringt. Dr. Alfred 
uttmann hat id daher das Tempo, in dem 
berühmte Dirigenten einzelne Konzertſtücke diri- 


berichtet über jeine Ergebniſſe in der Frankfur⸗ 
ter Wochenſchrift „Die Umſchau“. Die Meſſung 
erfolgte in der Weiſe, daß unter Kontrolle der 
Partitur die einzelnen Sätze der Kompoſitionen 
mit der Stopp-Uhr nach der Zeitlänge feſt⸗ 
geſtellt und auf dieſelbe Weiſe auch Teile von 
einzelnen Sätzen der Symphonien und von Orche⸗ 
ſterſtücken gemeſſen wurden. Dabei ließ fih beut- 
lich zwiſchen „Adiago“ und Allegro⸗Natu⸗ 
ren“ unterſcheiden, d. h. ſolchen, die zum lang- 
famen und zum ſchnellen Tempo neigen. So 
dirigierte z. B. ein typiſch en Kapellmeiſter 
wie Motti das „Siegfried⸗Idyll mit 17 Minu : 
ten Dauer, während ſchnellere Dirigenten wie 
Richard Strauß oder Hauſegger nur 
15 Minuten brauchten. Bei der neunten Sympho- 
nie betrug der Unterſchied zwiſchen „ſchnellen“ 
und „langſamen“ Dirigenten ſogar ganze zehn 
Minuten. 


Bei der einzelnen Perſönlichkeit läßt ſich feft- 
ſtellen, daß ihr Tempo im Laufe einer längeren 


5 i { r oder anch fi iela 
ARE 
[Strauß im Laufe von acht Jahren immer 


langſamer geworden. In der ſiebenten 
Symphonie von Beethoven ſtieg ſeine Zeit von 
34% auf 36% Minuten, bei einem jeiner eige⸗ 


schen ie | 5 ° Arbeit ch und Geld 
Kochen die MAGGI’ Suppen. sei act ung 


Sammeln SieMAGGI-Gutscheine, es lohnt sich! 


Schnellkochtöpfe hält er ſtets für 
Sünde g en dg de end bier weber 


überzeugen, daß das Eſſen, vor ſeinen Augen in 
5. bis 15 Minuten, zubereitet, fabelhaft ſchmeckt. 
un noch ein Schuß Liebe, das perſönliche 
Etwas der Hausfrau, Dinaugebasht wird, kann es 
zu Hauſe nicht beffer ſchmecken. 80 Prozent Er- 
ſparnis an Heizungskoſten, das überſah er 
früher; jetzt guckt er doch das kleine Schildchen an 
und überlegt fth: ſoll er, fol er nicht. 
Daß man Hühneraugen ſchmerzlos ent- 
fernen will, freut ihn für de onderen, die bare- 
unter leiden; feine .ipprtlihe, geſunde 
Lebensweiſe und ein gutes Schuhwerk 
ebeln, denn in ſeiner 
Familie ift oberſter Grundsatz, daß jeder den 
eigenen Körper genau kennt und weiß, 
was ihm nottut. Er freut fih, daß man jetzt die 
Hausfrau nicht mehr mit ſchlechtem Licht an der 
Nähmaſchine plagt, ſondern neben dem 
Nählicht auch den Nähmotor anbringen 
kann, der das mühſelige Treten erſpart, er ſchaut 
idh mit Vergnügen neue Geſchirrfor men 
und hübſche Stoffe an, ſtellt nebenbei doch dies 
mehr für ſich, feſt, daß einige der Verkäuferinnen 
und Aufſichtsdamen ſehr wohl nach feinem Ge- 


nſaugt. 


ein Anzug immer noch fuſſeliger als er vorher 


war. (Aber auch das 
E—s. 
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Geheimnis der Eisbereitung 
im Haushalt 
Von Gertrud Reinſch 


Für die warme Jahreszeit iſt die Anſchaffung 
einer kleinen Eismaſchine, die nur wenig 
foftet, ſehr vorteilhaft, da auf dieje Weiſe die Eis⸗ 
herſtellung bedeutend billiger wird. Außerdem — 
wie nett iſt es, lieben Freunden und Bekannten 


anläßlich ihres Beſuches als Erfriſchung beſon⸗ 
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gieren, zum beſonderen Studium auserwählt und G 


flächen und grol 


Kältemiſchung und 


nen Werke, dem „Don Juan“ von 154 auf 16% 
Minuten. Bei anderen Dirigenten dagegen, wie 
z. B. bei Stiedry, werden die Tempi immer 
ſchneller. Die größten Schwankungen bei der 
Einzelperſönlichkeit kommen aber nicht im ent⸗ 
fernteſten den Unterſchieden gleich, die zwiſchen 
verſchiedenen Dirigenten⸗Perſönlichkeiten beobach⸗ 
tet werden. Bei mehrſätzigen Werken wird 
von den Schwankungen der Dauer vor allem der 
erſte Satz betroffen. So finden ſich beim erſten 
Satz der neunten Symphonie von Beethoven 


Unterſchiede von 15 und 18 Minuten Dauer, alſo 13 
faſt um 20 Prozent. Dieſe Erſcheinung erklärt fi . * 
wohl daraus, daß der erſte Satz gewöhnlich den X 


komplizierteſten Teil des Werkes darſtellt und der 
Kapellmeiſter damit beſchäftigt iſt, ſich in die 
Phantaſiewelt des Komponiſten einzuleben, 
daher noch nicht das ganz richtige Tempo gefun⸗ 
den hat. Wie falſch das Publikum manch⸗ 
mal das Dirigenten⸗Tempo beurteilt, geht ans 
der Behauptung hervor, Richard Strauß fei | $ 
als Dirigent immer ſchneller geworden. Die | 


Meſſung beweiſt unwiderleglich das gerade $ 
Gegenteil. 
— —— 
Hochſchulnachrichten 
„Goethe- Univerſität“ Frankfurt Main. Die 
Frankfurter Univerſität veranſtaltete eine 


vethefeier, bei der bekanntgegeben wurde, 
daß die Frankfurter Univerſität fortan den Namen 
„Goethe⸗Univerſität“ führen werde. 


„Die Hälfte des Frankfurter Goethepreiſes für 
die Notleidenden. Der alljährlich an Goe 
Geburtstag. 28. Auguſt, zur Verteilung kommende 
Goethepreis der Stadt Frankfurt ſoll 
in dieſem Jahre dem Dichter Gerhart Haupt 
mann berliehen werden. Im Einverſtändnis 
mit dem Preisträger wird die Hälfte des Preiſes 
für Arme und Notleidende der Stadt 
Frankfurt zur Verfügung geſtellt werden. 


Profeſſor von Lilienthals 75. Geburtstag. Am 
Sonnabend vollendete der Mathematiker Profeſſor 
Reinhold von Lilienthal in Münſter i. W. 
ſein 75. Lebensjahr. Der Gelehrte ſtammt aus 
Berlin, Vater en ſich 1883 in Bonn, ging 1889 
als Profeſſor an das Instituto Pedagocio San- 
tiago de Chile, wurde 1891 außerordentlicher, 
1902 ordentlicher Profeſſor in Münſter und blieb 
dort bis zu ſeiner Emeritierung im re 1925 
tätig. Seine Arbeiten behandeln hauptſächlich 
die Differentiglgeo meg rie. Er ſchrieb 


biexrüber ein udiges Lehrbuch und faßte 
feder ſeine inferi x re „Un⸗ 
terſuchungen zur Theorie der krummen Dber- 
inigen Strahlſyſteme“ und 
„Grundlagen einer Krümmungslehre der Kurven⸗ 
ſcharen“ zuſammen. 
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derer Art eine rtion ſelbſtbereitetes 
Eis vorſetzen zu können. Auch die Herſtellung iſt 
in Anbetracht des angenehmen Genuſſes und der 
erfriſchenden Wirkung äußerſt einfach. Die Be- 
reitung mit der Eismaſchine und ihre Bedienung 
geſchieht derart, daß der Zwiſchenraum zwiſchen 
Holzeimer und Büchſe mit Roheis ausgefüllt 
wird, das vorher in kleine Stücke zerklopft wurde. 
Um eine größere Kältetemperatur zu erzielen, 
wird das Eis mit Kochſalz oder Kochſalz und 
Steinſalz beſtreut. Zwei Drittel Eis ent- 
ſprechen einem Drittel Salz. Nun wird die urs 
bel gedreht, wodurch die in der Büchſe befindliche 
Maſſe gefriert. Die Büchſe dreht ſich dabei in der 
und der Rührer bearbeitet die 
Innenmaſſe gleichzeitig. In zehn Minuten iſt das 
Speiſeeis fertig. 

„Die billiaſte und zugleich einfachſte Art der 4 
Eisbereitung it die aus Fruchtſaft. Der 
Saft wird mit Zucker geſüßt, nach Belieben mit 
Waſſer verdünnt, in die Gefrierbüchſe gefüllt und 
nun gerührt. Beſſer iſt es, wenn der Fruchtſaft 
vorher aufgekocht und mit Mondamin oder 
auch Kartoffelmehl gebunden wird. Nun 
wird er kalt gerührt und dann in die Gefrier- 
büchſe gefüllt. Dadurch ſchmilzt er nicht ſo ſchnell. 


Feiner, aber auch teurer, iſt die Bereitung 
eines Fruchteiſes aus 500 Gramm Walderd⸗ 
beeren, die durch ein Sieb geſtrichen werden. 
Dann gibt man 200 Gramm Zucker zu, den Saft 
einer halben Zitrone, ein Viertel Liter Waſſer 
ſowie ein halbes Liter fibe Sahne. Vanille 
eis bereitet man aus einem Liter Milch, der ein 
Löffel Vanillepuddingpulver, ein Päck⸗ 
chen Vanillezucker und 125 Gramm Zucker zuge⸗ 
ſetzt werden. Dieſe Miſchung läßt man aufkochen 
und nach dem Erkalten in der Eismaſchine ge- 
frieren. Dieſer Vanillemilchmiſchung können auch 
zerſchnittene Erdbeeren zugeſetzt werden, die man 
mit einfrieren läßt. 


Vom 15. bis 19. Juli findet die Ziehung der 
„Bremer Geld⸗Lotterie“ ſtatt, bei der man lar 1 RM., 
50 000 AM. bares Geld gewinnen kann. Lofe find erhält ⸗ 
lich in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen 
und bei der Deutſchen Lotterie⸗Emiſſions⸗Geſellſchaft 
mb$., Berlin. W, 9, eſtraße 4. 4 


Statt Karten! — Lustige 


Heute früh 7½ Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem Heute starb nach längerer Krankheit im Alter von | WERBE 


Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender, guter Vater 52 Jahren nach fast 22jähriger Tätigkeit in der Verwaltung 
Fürstl. Verwaltungsdirektor — 


Rechtsanwalt pa U | M evnen Herr Verwaltungsdirektor Rechtsanwalt 
im Alter von 52 Jahren. y Pa u { Bi, eyn ern AB ENDE 


Swierklaniec-Neudeck, den 27. Juni 1932 


In tlefer Trauer Seinen Dienstherren treu ergeben, hat er im Interesse Erster Abend 
Elly Meynen, geb. Dahl derselben in hervorragender Weise gewirkt und der * An heute um 8 Uhr, Kalserhofsaal 
Edith Meynen, Verwaltung als deren Justitiar sein reiches Wissen aufs IME und mit Rücksicht auf die 
eat Er erfolgreichste gewidmet. Seine uneigennützige Mitarbeit Rs r AN 
RN e den 30. Juni, nachm. 4 Uhr, vom Trauer- und seine Liebenswürdigkeit im dienstlichen und persön- — i. 2. Abend . 
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen absehen zu wollen. lichen Verkehr sichern dem leider zu früh Verstorbenen NY, Donnerstag, den 30. Juni In der 


bei uns ein dauerndes, ehrenvolles Gedenken. 55 
eginn 
Świerklaniec (Neudeck), den 27. Juni 1932, g 


Fürst von Donnersmarcksche Generaldireklion, rasen der Beufhen-Hindenburg 


N am 2 e nach Ing schwerem Leiden, Näheres auf der Ausstellung 
versehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, mein lieber a 
Mann, der treusorgende Vater seiner Kinder, unser lieber Schwieger- Be TEE eee e 
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Wirtschafts-Inspektor A LLOYD Im Assen: 


Statt Karten! bahn -Sonderzug 16. bis 21. Juli 
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Verkäufe 


Hftdentiche Morgenboft Nr. 177 28. Zuni 1932 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


Die Hauptgeschäftsstelle in Beuthen 


Die Deutſche Mittelſtandsbank 96. e&mbH. 
gegründet 


Wahl des Aufſichtsrats — Gpekulationsgeſchüfte unmöglich gemacht — Durch Hanſabanl⸗ 
erfahrungen iſt man klug geworden 


[Eigener Bericht) 


: Beuthen, 27. Juni, 
Die Deutſche Mirtelſtandsbank 
Oberſchleſien, die nach dem Willen der 


Es wurde der Wunſch laut, auch 
Hindenburg und Oppeln von Anfang an Filialen 
zu errichten. Mit Recht ging man auf dieſen Vor⸗ 


in Gleiwitz, Geſchäftsführung in allen Zweigen der Verwal- 
tung zu überwachen und ſich zu dem Zweck von 
dem Gang der Angelegenheit zu unterrichten. Er 
kann jederzeit Bericht und Aufklärung fordern, 


demonfirationserlaubnis 


Garanten der Fünfzigprozentquote der Hanja- 
bank OS. in Liquidation aus den Trümmern des 
zuſammengebrochenen Bankinſtituts errichtet wer⸗ 
den ſollte, wurde am Montag gegründet. 
Die Genoſſenſchaftsanteile wurden zum überwie⸗ 
genden Teil von Großgläubigern der Hanfabanf 
gezeichnet, die damit eine Auflage des Reichs und 
der Provinz zur Sicherung der Quotengarantie 
erfüllten. Die großen Verluſte, die dieſe Kunden 
des früher in Oberſchleſien bekannten Bank- 
inſtituts erlitten haben, die aufregenden Tage 
nach der Zahlungseinſtellung der Hanſabank, der 
heiße Kampf um Rettung der Spargroſchen haben 
das Intereſſe an der Neugründung dieſer Mittel- 
ſtandsbank, die unter einem gewiſſen Zwang er⸗ 
folgte, erheblich geſteigert. Alle, die Anteile der 
neuen Bank bereits gezeichnet hatten oder noch zu 
zeichnen gedenken, war entweder ſelbſt erſchienen 
oder hatten Vertreter entſandt, die ihre Inter 
eſſen, ſoweit es möglich iſt, wahrnehmen ſollten. 
Alle Orte Oberſchleſiens, die früher Beziehungen 
der Hanſabank unterliegen, waren vertreten. 
Nahezu 200 Perſonen füllten den Kaiſerhof⸗ 
ſaal, ein ungewöhnlich ſtarker Andrang bei einer 
Genoſſenſchaftsgründung, die nur erneut beweiſt, 
daß man fih, durch die Erfahrungen klug gewor⸗ 
den, der hohen Bedeutung von Auffichts⸗ 
ratswahlen wohl bewußt war. Man war 
recht vorſichtig, und kaum je in einer ähnlichen 
Sitzungen wurden die Tagesordnungspunkte ſo 
eingehend durchbeſprochen und durchberaten, wie 
es hier der Fall war. Die 


Lehren aus dem Hanſabankzuſammenbruch 


wurden hier verwertet. Der Vorſitzende des Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes der Hanſabank in Liquidation, 
Reuter, eröffnete die Sitzung, worauf Bankier 
Seemann zum Verhandlungsleiter und Bank⸗ 
vorſteher Heinrich zum Schriftführer gewählt 
wurden. 


Rechtsanwalt D. Roßmann aus Roſenberg 
gab einen Ueberblick über die 


Satzung der Deutſchen Mittelſtandsbank 
Oberſchleſien e Gmb. 


Abſchnitt für Abſchnitt wurde ausführlich durch⸗ 
beſprochen, und die außerordentliche Anteilnahme 
der Erſchienenen zeigte ſich in den zahlreichen 
Abänderungsanträgen. Die Deutſche 
Mittelſtandsbank Oberſchleſien iſt eine eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft- 
pflicht, die den Betrieb von Bankgeſchäften aller 
Art zur Förderung des Erwerbes und der Wirt- 
ſchaft der Mitglieder zum Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens hat. Die Genoſſenſchaft unterhält auch 
eine Sparkaſſe und nimmt Spareinlagen von 
jedermann entgegen, gleichgültig, ob er Genoſſe 
iſt oder nicht. Weſentlich iſt die Beſchränkung 
der Haftpflicht, die für jeden Geſchäftsanteil 100 
Mark beträgt. Mit dem Erwerb eines jeden 
weiteren Geſchäftsanteiles, der ebenfalls auf 100 
Mark feſtgeſetzt iſt, erhöht ſich die Haftpflicht auf 
das der Zahl der erworbenen Anteile entſprechende 
Vielfache der Haftſumme. Die Generalverſamm⸗ 
lung kann eine Erhöhung von Geſchäftsanteil 
und Haftſumme beſchließen, jedoch iſt dazu er⸗ 
forderlich, daß zwei Drittel der Ge⸗ 
noſſen anweſend ſind. Die Haftſumme kann 
nur bann eingefordert werden, wenn das Kapital 
der Genoſſenſchaft aufgebracht iſt und im Falle 
einer Liquidation oder eines Konkurſes noch 
Bankſchulden zu begleichen ſind. Die Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle der Genoſſenſchaft befindet ſich in 
Beuthen in den Räumen der früheren Hanſa⸗ 
bank. Weitere Geſchäftslokale werden ſofort in 
Kreuzburg und Roſenberg eingerichtet. 


durch die Satzung die Geſchäftsanweiſung und 


ſchlag nicht ein und verhinderte ſo eine allzu ſtarke 
Vorbelaſtung der neuen Bank, die erſt ſparſam 
wirtſchaften muß und dann nach ihrem Aufblühen 
auch an die Einrichtung von Geſchäftsſtellen an 
anderen Orten Oberſchleſiens denken kann. Das 
Reichswirtſchafts- und Finanzminiſterium haben 
aus grenzpolitiſchen Gründen auf den Ges 
ſchäftsſtellen in Roſenberg und Kreuzburg be⸗ 
ſtanden und haben die Anſicht des Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbandes gutgeheißen, der fid gegen die 
Errichtung von Geſchäftsſtellen in allen den 
Orten ſträubte, in denen ſich bereits Genoſſen⸗ 
ſchaftsbanken befinden. 

Die Satzung bietet die Möglichkeit, unlieb- 
ſame Genoſſen auszuſchließen, jedoch 
bedarf es dazu eines Beſchluſſes des Vorſtandes 
und Aufſichtsrates. Um die willkürliche Ans- 
ſchließung von Genoſſen zu verhindern, beſteht 
ein Berufungsrecht an die Generalver- 
ſammlung, die dann endgültig zu entſcheiden hat. 


Rechte und Pflichten der Genoſſen 
ſind deutlich abgegrenzt. Jedes Mitglied hat die 
Intereſſen der Genoſſenſchaft zu fördern ſowie 
Vorſtand und Aufſichtsrat in der Erfüllung ihrer 
Obliegenheiten, beſonders auch bei den erforder⸗ 
Tihem Krediterkundigungew zu unterſtützen. Die 


Organe der Genoſſenſchaft find die gleichen wie 


bei ähnlichen Inſtituten: Vorſtand, Auf- 


ſichts rat, Generalverſammlung. Der 


Vorſtand, der die Genoſſenſchaft gerichtlich und 
außergerichtlich vertritt, beſteht aus wenigſtens 
zwei Mitgliedern. Um ähnliche Vorgänge, wie 
wir ſie bei der Hanſabank erlebten, zu unterbin⸗ 
den, iſt beſtimmt, daß der Vorſtand die Geſchäfte 
der Bank ſelbſtändig führt, ſoweit er nicht 


Beſchlüſſe der Generalverſammlung darin be⸗ 
ſchränkt und an die Genehmigungen des Auf⸗ 
ſichtsrates und der Generalverſammlung gebunden 
ift Für eine ſtrenge Reviſion und Ueber- 
wachung der Geſchäfte iſt reichlich Sorge getra⸗ 
gen. Den Aufſichtsrat, der den Vorſtand wählt, 
beſtimmt die Generalverſammlung. Um Inter- 
eſſenkolliſionen zu verhindern, dürfen Mitglieder 
des Aufſichtsrates nicht zugleich im Vorſtand fein. | 
Der Aufſichtsrat hat den Vorſtand bei feiner 


Vorſtandsmitglieder vorbehaltlich der Entſchei⸗ 
dung der Generalverſammlung vorläufig 


prüfen und die Reviſionen überwachen 
und ift der Generalverſammlung Berichterſtat⸗ 
tung ſchuldig. 


In der Generalverſammlung 


hat jeder, der Anteilſcheine beſitzt, eine Stimme, 
gleichgültig wieviel Anteilſcheine er gezeichnet hat. 
Dadurch ſoll verhindert werden, daß Genoſſen der 
Bank durch Zeichnung recht vieler Scheine ein 
Uebergewicht gewinnen und allein über das 
Schickſal des Inſtitutes entſcheiden können. Man 
will mit allen Mitteln die Bank zu einem wahren 
Geldinſtitut für den Mittelftand 
ausbauen. 


Jede Art von Spekulationsgeſchäften, wie 
ſie die Hanſabank mit Pinoli, Eisner 
und Baildon tätigte, ift ausgeſchloſſen. 


Nur den Mitgliedern ſollen die Früchte des 
Inſtitutes zufallen, und nur an Mitglieder dür⸗ 
gegeben werden bis zum 


N eagblten Ja PA öh- 
chaffen, die gefährlichen Kredit- 
gewährungen ausſchließt, und es vor allen Dingen 
der Bankleitung unmöglich macht, den größten 
Teil des Geldes an wenige Perſonen als 
Darlehen zu vergeben. Nur wenn die Bedingun⸗ 
gen erfüllt und noch ausreichende Siche⸗ 
rungen vorhanden ſind, dürfen Kredite gewährt 
werden. Auch die Beſtimmung, daß ſämtliche die 
Genoſſenſchaft belaſtenden Anleihen und Spar- 
einlagen 5 Millionen Mark nicht überſchreiten 
dürfen, ſoll die Bank den Charakter einer Mittel⸗ 
ſtandsbank wahren. Die Satzung wurde von den 
Anweſenden gutgeheißen, worauf die Bank durch 
Eintragung in die Gründungsliſten gegründet 
wurde. Die Gründerverſammlung war damit be⸗ 
endet und die Deutſche Mittelſtandsbank Dber- 
ſchleſien GmbH. geboren. 


Bankier Seemann rief ſofort 


die erſte Generalberſammlung 


ein, an der 168 Genoſſen teilnahmen. Die Satzung 


wurde in der vorliegenden Form angenommen 
und in einer angeregten Ausſprache beſchloſſen, 
den Aufſichtsrat zu wählen, der aus 
11 Mitgliedern beſtehen fol. Die Generalver-. 
ſammlung ſah ſich gleich vor eine ſchwerliegende 
Frage geſtellt, von deren glücklichen Löſung das 
Wohl und Wehe der Bank abhängt Kaufmann 
Willimſkhy, Gleiwitz, legte auch noch einmal 
den Anweſenden die Bedeutung der bevorſtehen⸗ 
den Wahl nahe. Er betonte, daß von den Perſön⸗ 
lichkeiten des neuen Aufſichtsrates die geſamte 
Entwicklung der Bank abhängt. Man müſſe Per⸗ 
ſonen wählen, die von keiner Partei oder 
ſonſtigen Strömung beeinflußt werden, die 
durch ihre Eigenart und Stellung im geſchäft⸗ 
lichen oder öffentlichen Leben ſich ols berufen 
zeigen. Die Aufſichtsratsmitglieder müſſen die 
Garantie dafür bieten, daß mit unbedingter Sorg⸗ 
falt und Sparſamkeit gewirtſchaftet wird, damit 
die neue Bank auch ihren Zweck erfüllt und eine 
wahre Helferin des Mittelſtandes wird. Auch der 
Vorſitzende des Gläubigerausſchuſſes der Hanja- 
bank, Reuter, ſprach ſich in dieſem Sinne aus 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Bank 


raſch aufblühen möge. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, 
daß bald eine Fuſion mit einer anderen Genofjen. 
ſchaftsbank in Beuthen vorgenommen werde, 
worauf durch Geheimabſtimmung zur 


Wahl von Auffihisratsmitgliedern 


geſchritten wurde. Gewählt wurden: für Oppeln 
Oberlandesgerichtsrat a. D. Rechtsanwalt Dr. 
Haertel, für Kreuzburg Rittmeiſter a. D. Rit- 
tergutsbeſitzer von Jordan, für Roſenberg 
Rechtsanwalt Dr Roßmann, für Gleiwitz Kauf⸗ 
mann Willimſky, für Hindenburg Vant- 
direktor der Provinzialbank Oberſchleſien, Ge- 
richtsaſſeſſor Dr Emil Seidler aus Ratibor, 
für Beuthen Kaufmann Emil Hanke, Betriebs- 
leiter Heidtmann, Kaufm. Viktor Skrzyp⸗ 
cant, Chefredakteur Hans Schadewaldt, 
Kaufmann Paul Wrobel und Amts- und 


Landgerichtsrat Dr. Wünſch. 


Der Vorſitzende des Gläubigerausſchuſſes, 
Reuter, der ebenfalls in den Aufſichtsrat ge- 
wählt war, hat verzichtet, um ſich nach einem Jahr 
ſtrenger aufreibender Arbeit für die Hanſabank 
wieder feinem Geſchäft widmen zu können. Di- 


ihrer 
Poſten entheben, muß die Bilanz und die Vor⸗ 
ſchläge zur Verteilung von Gewinn und Verluſt 


„nach Lage der dinge“ 


Preußen 
und die kommende Reichsnotverordnung 


Zu der bevorſtehenden Reichsnotverordnung 
über die grundſätzliche Aufhebung von Demon- 
ſtrationsverboten und Verboten des Uniform⸗ 
tragens wird in unterrichteten preußiſchen Krei⸗ 
ſen erklärt, daß unmittelbar nach Erlaß der 
Reichsverordnungen eine preußiſche Durch⸗ 
führungs verordnung au- erwarten- ift. 
Die preußiſche Durchführungsverordnung dürfte 
darauf hinweiſen, daß eine Aenderung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes inſofern eingetreten ſei, als 
an Stelle des bisherigen allgemeinen Verbots 
von Demonſtrationen nunmehr die allgemeine 
Zulaſſung die Grundlage ſei, von der aus 
die nachgeordneten Behörden, insbeſondere die 
Regierungspräſidenten, ihre Stellungnahme zu 
Demonſtrationsbegehren einzurichten haben. Ob 
ſich dabei in der Praxis Nennenswertes an 
dem gegenwärtigen Zuſtand ändere, ſei deshalb 
ſchwer vorauszuſagen, weil Preußen ſchon bisher 
vor den Wahlen möglichſt viele Ausnahmen vom 
Demonſtrationsverbot zugelaſſen habe. Vor den 


letzten Neuwahlen zum Preußiſchen Landtag el 


in Berlin faſt an jedem Tage eine Qu ft- 
gartenkundgebung irgend einer Partei 
genehmigt worden. Auch nach der neuen Reichs⸗ 
notverordnung fei ja die Genehmigungs⸗ 
pflicht der Behörden und Polizeiorgane für 
die Zulaſſung von Demonſtrationen aufrecht er⸗ 
halten. Die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord⸗ 
nung mache es den nachgebenden Behörden zur 
Pflicht, nicht an ein und demſelben Tage bezw. 
Ort Demonſtrationen ſtark gegneriſch einge 
ſtellter Parteien zuzulaſſen. Die urſprünglich erſt 
ab 3. Juli für die Reichstagswahlen geplante 
arokzügigere Handhabung des Demonſtrations⸗ 
verbots werde ſich nach der Reichsverordnung 
vermutlich bereits früher einſtellen. Aber auch 
nach dieſer Reichsverordnung bleibe es Pflicht 
der Staatsregierung, die Genehmigung von De⸗ 
monſtrationen davon abhängig zu machen, daß 
Ruhe, Sicherheit und Ordnung nicht 
gefährdet werden. Grundſätzlich wird jedoch 
bei den zu erwartenden zahlreicheren Anträgen 
auf Genehmigung von Demonſtrationen mit einer 
Demonſtrationserlaubnis „nach Lage der 
Dinge“ zu rechnen ſein. 


rektor Paul Kraus ſprach ihm für ſeine Tätig- 
keit im Dienſt der Gläubiger der Hanſabank unter 
allgemeiner Zuſtimmung den Dank der Verſamm⸗ 
lung aus. 

Damit war die Tagesordnung der erſten Ge⸗ 
neralverſammlung erſchöpft, und der Aufſichts⸗ 
rat trat ſofort zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. 
Zum Aufſichtsratsvorſitzenden wurde einſtimmig 
Kaufmann Emil Hanke, Beuthen, und zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Kaufmann Willim⸗ 
ſky, Gleiwitz, gewählt. Der Aufſichtsrat wählte 
anſchließend einſtimmig den Vorſtand. 1. Bor- 
ſtandsmitglied Bankier Hugo Seemann, 
2. Vorſtandsmitglied Direktor Huhnt, 3. Vor⸗ 
ſtandsmitglied Direktor Heinrich. Die drei 
Gewählten haben ſich bei der Abwicklung der alten 


Hanſabank durch ihre aufopferungsvolle, fleißige 
Arbeit das allgemeine Vertrauen er⸗ 


worben. 


Für Reise und Wanderungen: Chlorodont 


Hitze und Staub erschlaffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern. Eine kräftige Mundspülung mit dem herrlich erfrischenden Chlorodont- 
Mundwasser und eine gründliche. Zahnreinigung mit Chlorodont-Zahnpaste wirken wohltuend, verschaffen das Gefühl der Sauberkeit und 


immer schöne weiße und gesunde Zähne 


Nur für — Anſtändige 


Nein, lieber Leſer, es handelt ſich hier nicht 
um einen Druckfehler. Es heißt wirklich 
„An ſtän dige“. Die anderen jollen draußen 
bleiben, und die Anſtändigen — nein, bitte keinen 
Verein bilden, aber zuſammenarbeiten. 

Die anſtändigen Leute werden zur Mit- 
a r beit aufgerufen. So wie die Autofahrer die 
Höflichſten unter ſich als „Ritter vom 
Steuer“ kennen, ſo wollen wir die Front der 
Anſtändigen bilden. Der Schlachtruf ſei, denn 
ohne Schlachtruf gehts ja heute nun einmal nicht 
mehr: „Jedermann täglich einmal an: 
ſtändig!“ Das iſt keineswegs zum lachen. Eine 
Berliner Zeitung hat etwas Aehnliches gemacht: 
ſie ſammelt die kleinen Höflichkeiten des Tages, 
alio -fie berichtet, wenn ein Schalter ⸗ 
beamter zu einem groben Kunden höflich war 
oder wenn einer, dem die Kaſſiererin einen 
Zehn⸗Mark⸗Schein zuviel 
ihn zurückbringt, oder wenn der Autobus 
ſchaffner trotz des Publikumsandranges noch 
Zeit für einen auten Witz gehabt hat. 

Das mit dem Zeit haben iſt ja überhaupt 
ein Geheimnis für viele Leute. Manche find im- 
mer überlaſtet und ſtöhnen, daß ſie „abſolut keine 
Zeit“ haben. Nicht mal zum Frühſtücken. Das 
ſind die, die nicht arbeiten können. Die in ihrem 
Ungeſchick erſticken und ſich darin wichtig 
vorkommen. Der gute Arbeiter hat immer 
eine Minute Zeit. Er arbeitet konzentriert, teilt 
ſich alles ein, disponiert ſeinen Kräfteverbrauch 
richtig. Und zu dieſer richtigen Dispoſition ge⸗ 
gehören nebenbei etwas Elaſtizität und guter 
Hum or. Und der iſt es, der geſucht werden foll. 
Bei jeder Arbeit: am Verkaufstiſch, im Büro, vor 
und hinter dem Schalter, auf der Straße, zu Hauſe, 
in der Schule. Wer alfo eine ſolche Beob- 
achtung macht, daß einer liebenswürdiger war als 
es ſeine Pflicht ift, daß einer zuvorkommend, 'böf- 
lich, witzig war, daß er mit einem freundlichen 
Geſicht die Miſere des Tages fih und andere ver- 
geien machte, der es ſoll aufſchrei ben und der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ zuſenden. Die 
wird es abdrucken und damit einen Verſuch zur f f 
Hebung des guten Tones in allen Lebenslagen 
machen. ’ 


[ 


Die Front der Anſtändigen, keine 5 f 
neue Partei, ſoll Oberſchleſien zu einem Landler Weg zum Einheitsſtaat wenigftens | tragende ſchloß mit dem Wunſche, das deutſche 
des Lächelns machen! 8. I 5 3 Es 3 dem Streben nach verfaſſungs⸗ 

. ziemli € 1 y 1 1 3 
— % in ahmen ber en a Re 


Beutfen und Kreis -óa a f f 
. pitol. Premiere „Das Ende von Moe i i q h 
radu“, Ein deukſches Picbesnbentener t „jers Widera ein Kranz mit weiß⸗gelber 
Zelbſtſchuz — Achtung! Seen deen ce bei. der erat e di Fe Sate ver. 
„ Bataillon Beu- n nie geſehener Schönheit. igte darauf die Teilnehmer im Saale des 
Vom Selbſtſchutz Oberſchleſien, Bataillon Beu * Palaſt-Theater. Harry Piel in dem Großtonfilm Schleſterhenseh. Nach einem Vorſpruch, vorge- 


then OS., wird uns geſchrieben: 


hält ihre 2. Tagun 
Ziegenhals, Haus 


de 
die Grüße des verhinderten Landeshauptmanns 
2 5 und wünſchte einen guten Verlauf. 

e 
Schaletzki 


gründung 1871 große Fortſchritte gemacht. Hinter 
berausgegeben batte, gde Fortſchritt iſt die Vereinheitlichung der 
der Landesgrenzen wurden abgeſchwächt dur 
an- eee Umſchwung zum Induſtria⸗ 
ismus. 
viel zur Verſtärkun 


der neuen demokratiſchen Verfaſfu m 
Reich und in den Ländern nicht bend We 


„Schatten 


„Der deutſche Einheitsſtaat“ 


2. große Tagung der Vereinigung der Provinz Oberſchleſien für 


kommunalwiſſenſchaftliche Fortbildung — Ueber 100 Teilnehmer in Ziegenhals 


[Eigener Bericht) 


8 : Ziegenhals, 27. Juni. 

Die Vereinigung für kommunalwiſſenſchaft 
iche Fortbildung der Provinz Oberſchleſien 
bis zum 28. Juni 1982 in 
) Baldesruf. Erſter Landes- 
Oirſchberg überbrachte als Vorſitzender 
3 Schulausſchuſſes der Beamtenfachſchule auch 


Ginheitsſtaat 


wa 
Volksbefragung. 
Von 1920 bis 1928 iſt die Reichsreform 


umzugeſtalten. 


K worden. 
% 8 een andesgre 

erſten Vortrag hielt agiſtratsrat Dr. 
über „Der deutſche Einheitsſtaat“. 


„Die Volkseinbeit hat jeit der Reids- Na 


zunutze zu machen. 
ein wichtiger Erörterungsgegenſtand in den 
ratungen der Regierungen und auch ſonſt 


ie Bed 
e den abe naborben: 


den 


erfaſſung zurückgeblieben. 


r wachſende Verkehr trug weiter 


der Volkseinheit bei. Im und Ländern unzulänglich 


Neider hal wan ber Bolli Luther und des Reichsminiſters a. D. G 


heit bei Annahme 
nügend Rech- 


ei ung Bl Bei dieſer Löſung könnten 13 Parlamente 


2000 Abgeordneten und 50 
ipart werden. 


wältigende Mehrheit für den Einheitsſta, 
förderaliſtiſchen i been 
Länder allmählich umgeſtimmt werden. 
radikalſte Reformplan, der die Vorſchläge 
Hugo Preuß wieder teilweiſe aufgreift, 
neuerdinas von einigen Abgeordneten 
Mittelſtandspartei des Reichstages aus. In 
ſen Vorſchlägen iſt eine Verfafſungsän 
rung auf dem 
ung vorgeſehen. Das ganze Volk ſolle über 
mgeſtaltung des Bundesſtaats in einen 


kratie, nicht aber vom Volke ausgingen,“ 
Alle dieſe Reformpläne wurden einer 


der Unterwelt“. Ferner Anny tragen durch die Schülerin Opielka, 


faſſung möglich, den Bundesſtagt unter Verände⸗ 
rung der inneren Grenzen Deutſchlands zum 
j n. Daneben beſteht 
Artikel 73 noch der ſchwierigere Weg über die 


anderen wichtigen politiſchen Fragen zurück 
Die Veränderung der inneren 
1 nae, war ſolange nicht erörterungsreif, 
wie das feindliche Ausland danach trachtete, ſi 
ſeparatiſtiſche Beſtrebungen in den Grenzländern 
tube 31 n fih aber die außen 
politiſche Lage geändert hatte, ift die Reichsreform 


I Die Länderkonfe- 
renz von 1928 ſtellte einmütig feſt, daß die Wei⸗ 
marer Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Reich 
und reformbedürftig 


ler geſetzt. Preußen und 12 andere norddeutſche 
Länder follen vorläufig ein Reichsland bilden. 


Miniſterien einge: 
p i Der Erneuerungsbund hofft durch 
dieſe Regelung zu erreichen, daß durch eine über⸗ 


Regierungen der füddeutſchen 
Der 


geht 


Wege der Volksbefra⸗ 


Ein- 
heitsſtaat beſchließen, da die partikulariſtiſchen 
Widerſtände nur von der füddeutſchen Bir o$ 


gehenden Würdigung unterzogen. Der Bor- 


hielt 


Feſttag der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Miechowitz 


Einweihung 
eines evangeliſchen Kirchleins in Bobrek 


Der Peter- und Paultag ift für die Evan⸗ 
geliſche Pfarrgemeinde Miechowitz 
ein Feſttag von beſonderer Bedeutung. An dieſem 
Tage wird in Bobrek der neuerbaute Ge- 
meindebetſaal eingeweiht. Der im Mai 
d. J. begonnene Bau an der Ede Karo⸗Bremme⸗ 
ſtraße iſt ein einfacher, ſchlichter, aber trotzdem 
geſchmackvoller Holzbau, in der Bauweiſe einer 
Kapelle. Der Schönheitsſinn und das Kunſtver⸗ 
ch] ſtändnis des Archtitekten Müller haben aus einem 
früheren unſcheinbaren Gelände eine bemerkens⸗ 
wert freundliche Anlage geſchaffen. Um das Kirch- 
lein find geſchmackvolle Gartenanlagen ans 
geordnet. Zu der Einweihung haben General- 
ſuperintendent D. Zänker und der Kirchen- 
präſident des evangeliſchen Konſiſtoriums ihr 
Erſcheinen zugeſagt. Außerdem nehmen etwa 
20 evangeliſche Geiſtliche aus Dft- und Weſtober⸗ 


vor 


Be⸗ 
im 


e e rte to ber ee dem 5 ** . ve 10 = ſchleſien jowie zahlreiche Vertreter der Staats- 
e jein gemeinſam i bo | zung be eiches und unalbeßd uweilnmasfeid⸗ 
Augen. i 2 dal up unter Führung des Reichsbankpräſidenten N er: de an, pen Tühntueigpostent 


eß⸗] Die evangeliſche Kirchengemeinde verſammelt 
fih am Peter- und Paultag um 10 Uhr im Gar- 
ten des Hüttenkaſinos, von wo aus um 10,30 Uhr 
ſich ein feierlicher Zug unter Vorantritt des 
Poſaunenchors vom Friedenshort Mied oe 
witz zur Kirche begibt. Hier wird der Erbauer 
des Kirchleins, Architekt Müller, den Schlüffel 
dem Generalſuperintendent D. Zänker übergeben. 
Die Einweihung nimmt Generalſuperintendent 
D. Zänker vor, ber auch die Weiherede hält. Die 
Feſtrede hält der zuſtändige Ortsgeiſtliche, Paftor 
Bila, Miechowitz. Nach der Einweihung ift ein 
gemeinſames Mittageſſen der Gemeindemitglieder 
im Kaſino der Julienhütte vorgeſehen, zu dem 
ſehr zahlreiche Anmeldungen bereits vorliegen. 
Von 15 bis 18 Uhr findet im Garten des Kaſinos 
der Julienhütte, bei ungünſtiger Witterung im 
großen Saal, ein Zuſammenſein der Gemeinde- 
mitglieder ſtatt, wo Anſprachen gehalten werden 
und Lieder und Deklamationen zum Vortrag ge 
langen. Die Kinder der Evangeliſchen Schule 
werden unter der Leitung des Lehrers Hein 
Reigen und Märchenſpiele aufführen. Die Cin- 
weihungsfeierlichkeiten finden durch eine Abend- 
et: Segen in dem neugeweihten Kirchlein 
i nde. 


tag auf dem Rathausplatz eine Reihe ſchöner 
Volkslieder zu Gehör. 


+ Sonnenwendfeier der Deutſchen Pfadfinder. 


mit 


die 


bon 


der 
die⸗ 
e 


die 


ein 


„Von einer Sektion ehemaliger Selbſtſchutz⸗ Ondra und Siegfried Arno in „Die Kaviarprin Kamerad Sieber die Gedenkrede. Die Kame- Die Sippen und Horſte des Deutſchen Pfad⸗ 
kämpfer hier in a bn Wie en en 38. defis“ I,xodſchaft betrachte es als Ehrenpflicht, ihrer ge- finderbundeg aus ie bberſchleſſchen uduſtrie- 
einer Verſammlung im Volkshau 28. fallenen Mitkämpfer zu gedenken. Bei den Klän- bezirk fanden fih hier im Kreiswalde zum 


Juni 1932 aufgefordert. Ein gewiſſer Haupt- 


gen des Liedes: 


„Ich hatt' einen Kameraden“ 


Am Sonnabend veranſtalteten 


Wochenend ein. 


mann Römer soll dortſelbſt über das Thema: ns x rten die Be } à Á 1 9 eh 
hen te] e Gingitunbe; In den, Grägenlagen an ber] tten die Beriommelten darch Erheben von den die Teilnehmer ‚auf der Höhe ſüdöſtlic vom 
Heneligen bee AT eeta apiet in Bene a di 5 hielten: Sie: Mönnergelongper Biden joa Adern r aN 
t OS. erklä iermit, daß wir mit die einne die vom Deutſchen Sängerbund für dieſen der, at 3. í e, nie 1 s 
tet An ee 9215 a zu tun haben Sonntag beſtimmte Singſtunde ab. ielmanns⸗ over; au vergeſſen. Mit einem ch auf das Das Ergebnis der Elternbeiratswahlen. 
und auf ſolchen Bauernfang nicht hereinfallen.|weiien, Volkslieder, Wander- und Soldatenlie- Vaterland und auf die oberſchleſiſche Heimat Bei der Wahl für die Elternbeiräte wurden bier 
Vom deutſchen Selbſtſchuz Beuthen OS. nimmt] der und Tanzweiſen bildeten das abwechſlungs⸗ Sole lied Ausführungen, worauf das insgeſamt 433 Stimmen (davon 4 ungültige) ab- 
an einer ſolchen Verſammlung niemand teil, voll zuſammengeſtellte Programm, Vaterlanbs⸗ utſchlandlied geſungen wurde. Bundesführer gegeben. An der Schule 1 erhielten die Katho⸗ 


da fie von Leuten veranſtaltet wird, die mit Lane 
desverteidigung nichts gemein haben. 


* 

» Geſchäftszeit am Mittwoch. Die 

kaufmänniſchen Vereine von Beuthen teilen mit, 

daß die Geſchäfte am Feſte Peter und Paul am 
Mittwoch ab 10 Uhr geöffnet werden. 


+ 70. Geburtstag. Der Kaufmann Wilhelm 
Böhm, . 7, feiert am 28. 
Juni ſeinen 70. Geburtstag in voller Friſche. 

«Jubiläum. Sein 40jähriges Berufsjubi- 
läum feiert am 1. Juli der Gaſtwirt Karl 
Winkler, Gojſtraße. 


dieſem Anlaß findet um 2 Uhr ein U 
zert und Ball im Schützenhauſe ſtatt. 
»Diebesgut ermittelt. Aus dem Konzexthauſe 
waren vor einiger Zeit mehrere, zum Teil recht 
wertvolle Muſikinſtrumente entwendet 
worden. So u. a. ein erſtklaſſiges Saxophon, 
eine alte Violine und eine Tangoharmo⸗ 
nifa im Werte von 800 Mark. In Zufammen- 
arbeit mit der polniſchen Kriminalpolizei ſind nun 
die Diebe in Kattowitz ausfindig gemacht wor- 
den Die weiteren Nachforſchungen haben jetzt 
Fut zur Herbeiſchaffung der wertvollen 
Inſtrumente geführt. Allem Anſchein nach iſt die 
nun feſtgeſetzte Diebesgeſellſchaft in der letzten 
zeit des öfteren zu erfolgreichen Beutezügen in 
euthen geweſen. 


* 3 
„ Kneippverein. Mittwoch, 29. Juni, Wanderung 
Bobrek. Treffpunkt an der 


Schomberger Kirche um 14,30 Uhr. 

» Jagdverein Oberſchleſien. Donnerstag, den 30. 
d. Mts., Mitgliederverſammlung mit Abendeſſen im 
Vereinszimmer Knoke, Gleiwitzer Straße. 


W 


t 

& 
* 

Wir 


„Deli ⸗Theater. den 


Kaiſerliebchen“ verlängern Erfolg 


f mit Liane Haid und Walter 
Janſſen in der Hauptrolle. Dazu auf der Bühne die 
„2 Riewalds“, die weltberühmten Tanzparodiſten. 

K urg. „ Leib bei Dir bis mor ; 
ger früh“ mit Hermann Thimig und Jenny Jugo in 
er Hauptrolle. Als zweiter Film „Blaue Jun⸗ 
gens, blonde Mädel“. 


Wettervorausſage für Dienstag. Ueberall 
beſtändiges und ſommerlich warmes Wetter, 


e 
lieder den würdigen Abſchluß der Stunde. 


ehrt 
llen 


L, Beuthener 
Glückstage 


Extra billige Angebote in allen Abteilungen 


Dam.-Polo-Blusen Spiel-Höschen Kinder-Söckchen e 

A 9 >, B’Wolle gestrickt . „1.25 85, mit Wollrand, Gr. 3—5. . 38, 

D.-Maco-Schlüpfer Spiel- Höschen . 465 | Damen-Strü 

viele Farben 85, 7 cF Zain ar-a Alt eich 19» Perl ZH J% 2 5 
` Kind.-Hemdhosen Seppel-Hosen Knie-Strümpfe 


90, EA 2» bunt gemustert, Gr.: 5 
Glückslose 


der Wohlfahrts-Lotterie bei Eihkäufen ais Zugabe! 
Auf besonderen Wunsch Barabiösung 
80, 


Kind.-Badeanzuge \ 
EF 48x100 48, 24, 
90, 


Frott.-Handtücher 
2⁰⁰ Bade-Mante ` 750 
‘Emanuel 


neue Ausmusterung » 5 > 


Beuthen 08. 


..90, 


Maco bunt m.Klappe, Gr.45 blau Leinen, Gr.3. ; 


D.-Trägerhemden 


' ` Stickerei u. Hohlsaum 1.15 


D.-Wickelschürze 
Zefir, m. bunt. Blende 2.35 


D.-Berufsmäntel 
weiß, Wickelform . . 3.85 


K.-Sporthemden 
Zefir, Gr. 50 


Kinder-Schlüpfer 
Maco-Qualität, viele Farb. 


Knab.-Hemdhosen 
o. Arm, kurzes Bein, Gr. 60 


erster 


` Sfeimitzer Straße 26 


liſche Wahlgemeinſchaft 8, die Natio- 
nalſozialiſten keinen und die SPD. 3 
Vertreter, an der Schule 2 die Katholiſche 
Wahlgemeinſchaft 9, die NSDAP. 3 und 
die SPD. ebenfalls 3 Vertreter. Die kommu- 
niſtiſche Lifte war für ungültig erklärt worden. 


ee e e 8 A. * cher L * Rückſichtsloſer Autofahrer. Der kurz vor 
: R > It. E r Liedertag. Anläßlich d tile.: LOSS N k 
finti un ae Friedhof, ufſtellung] ſchen Liedertages bra H der Meere unge e Er wurde ee i 4 0 = 
m Grabe des Selbſtſchuzkömp⸗ unter Leitung von Lehrer Scher ner am Sonne Abends 1 ra Softante ang 3 6 52 * 
i - - ührer des Kraftwagens fuhr davon, ohne ſich um 
en Verletzten zu kümmern. Er wurde beſin⸗ 


nungslos aufgefunden und nach ſeiner Wohnung 
geſchafft 


Miechowitz 


* Elternbeiratswahlen. Die Wahl der Eltern- 
beiräte fand hier nur an den Schulen 1 und 2 
ſtatt, da in der Mittelſchule und der Schule 3 
nur eine Liſte eingereicht wurde und ſich ſomit 
die Wahl erübrigte. In der Schule 1 erhalten 
die Site „Kath. Schulorganiſation“ 14, 
die Liſte „Bergarbeiter“ 1 und 


i der „Pro. 
letariſche Schulkampf“ 2 Sitze. An der 
Schule 2 „Kath. Schulorganiſation“ 12, 
Bergarbeiter“ 1, „Proletariſcher 

hulfampf" 2 und die Nationalſozta⸗ 
liſten, die nur an dieſer Schule kandidierten, 
auch 2 Sitze. 

* Unter polizeilichem Schutz. Ein Trupp Er- 
werbsloſer verſammelte ſich am Valeskaplatz, um 
die heimkehrenden Pflichtarbeiter, die die Arbeit 
wieder aufgenommen hatten, „zu empfangen“. Die 
Polizei zerſtreute die Verſammelten und beglei⸗ 
tete die Arbeitswilligen. 


Bobrek⸗Karf 


»Verſailles-Kundgebung. Bei der Monats- 
berfammlung im „Tivoli“ ſchilderte einleitend 
der 1. Vorſitzende, Bergverhalter Schmidt, 
Geſchichte und Bedeutung der Kriegervereine. Er 

achte der o in unſerer oberſchleſiſchen 

eimat vor 10 Jahren. Im Mittelpunkt der 

Tagesordnung ſtand ein Vortrag des 1. Vora 
ſitzenden, Bergverwalters Schmidt, über die 
die „Feſſeln von Verſailles“, zum 
13. Jahrestage des Schmachdiktates vom 28. Juni 
1919. Das deutſche Volk könne die Kriegsſchuld⸗ 
lüge, die Verweigerung der Gleichberechtigung 
die Schande einſeitiger Wehrloſigkeit nicht 
länger ertragen. Nur durch Beſeitigung der 
Kriegsſchuldlüge können alle Feſſeln, die Deutſch⸗ 
land auferlegt worden find, fallen. Die tiefſte 
Wurzel deutſchen Elends bleibe die einſeitige 
ich w 15 e eu ae 5 —5 1 — natio- 
et international ohne Bedeutung. 

„Durch Wehrhaftigkeit zur Freiheit der Nation ft 


e 


Etatsberatungen des Kreistages Toſt⸗Gleiwitz 


545400 Mark Fehlbetrag — Entſchließungen zur Siedlungsitage 
und zum Staubedkenbau Sersno 


Maßnahmen 
zur Arbeitsbeſchaffung 


Gleiwitz, 27. Juni. 


Der Kreistag des Landkreiſes Toſt-Gleiwitz f 


hatte am Montag zum Haushaltsplan Stel⸗ 
lung zu nehmen und die Siedlungsfragen 
zu erörtern, er befaßte ſich außerdem auch mit der 
Frage der Arbeits beſchaffung, die heut 
überall im Vordergrund ſteht und nicht einfach zu 
löſen iſt. Der Haushaltsplan mußte mit einem 
Fehlbetrag von 545 400 Mark verabſchiedet 
werden. Wenn Landrat Harbig in feinen Aus- 
führungen zum Verwaltungsbericht hervorhob, 
daß der Kreis innerlich durchaus geſund ſei und 
dank ſeiner in den letzten Jahren geübten Sparjam- 
keit als gefeſtigt gelten könne, ſo bedeutet demgegen⸗ 
über der Fehlbetrag, daß die großen Wohl- 
fahrtslaſten nicht aufgebracht wer ⸗ 
den können. Der Kreis verſäumt es auch nicht, 
die allernotwendigſten Straßenbauarbei ⸗ 
ten ausführen zu laffen und die ſonſtigen Auf- 
gaben zu erfüllen, aber die Durchführung dieſer 
Aufgaben iſt davon abhängig, wie weit ſich die 
Wohlfahrtsausgaben durch die Beſchaffung von 
Arbeit herabdrücken laſſen. 


Hier hat die Kreisverwaltung vorausſchauende 
Arbeit geleiſtet, und Landrat Harbig hat der 
Regierung bereits vor längerer Zeit ein Arbeits- 
programm vorgelegt, das mit den beſcheidenſten 
Mitteln die Durchführung wichtiger Arbeiten bor- 
ſieht. Bis jetzt ift aber noch keine Ant ⸗ 
wort gekommen. Die Pläne liegen im Mini- 
ſterium, und die Kreistagsſitzung mußte eine Ent- 
ſchließung faſſen, um vom Miniſterium wenigſtens 
die Genehmigung zu erhalten, am Staubecken 
Sers no einen Teil der lange geplanten Arbei- 
ten in Angriff zu nehmen. r 

Ausführlich befaßte fih der Kreistag mit den 
Siedlungsfragen. Wenn auch in einer 
Ausſprache manchmal in Einzelfragen eine kleine 
Meinungsverſchiedenheit beſtand, ſo wurden die 
Ausführungen des Generaldirektors der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landgeſellſchaft, Dr. Przyſzkowſki, im 
übrigen ſehr beifällig aufgenommen, und die 
Kreisverwaltung erhielt damit die unausgeſpro⸗ 
chene Billigung ihrer auf dieſem Wege bereits 
getroffenen Maßnahmen. Soweit Siedler, 
die bereits vor mehreren Jahren ihr Beſitztum 
erwarben, in Not geraten ſind, wurde für ſie in 
einer Entſchließung Reichshilfe erbeten, denn 
dieſe Schwierigkeiten haben Urſachen überlokaler 
Natur, die durch das bisherige Entgegenkommen 


des Reiches gegenüber dieſen Siedlern bereits an⸗ 


erkannt worden ſind. 


Verlauf der Sitzung 


Landrat Harbig eröffnete den Kreistag und 
führte aus, daß dieſer in einer Zeit größter 
materieller und ſeeliſcher Not des Volkes, das in 
die verſchiedenſten Lager geſpalten ſei und in dem 
ſich eine zunehmende Vergiftung des 
öffentlichen Lebens zeige, zuſammentrete. 
Er habe eine große Verantwortung, wei 
das Ergebnis der Beratungen den kommunalpoli⸗ 
tiſchen Kurs in der u Zukunft entſcheiden 
werde. In einer Zeit der Schwächung der Selbſt⸗ 
verantwortung und des Selbſtbehauptungswillens 
ei die Aufgabe beſonders ſchwer. Der Haus ⸗ 
altsplan des Kreiſes ſei ein Rahmen, 
den auszufüllen die eigenen finanziellen Kräfte 
des Seid nicht ausreichen. In diefen Rahmen 
ei die Not der Kreisbevölkerung, ſoweit ſie auf 
ie öffentliche Hilfe 0 fi eingejpannt. 
Auch die großen Mittel, die vom Kreista gefor- 
dert werden, feien, wenn die Arbeitslojig- 
leit in dem gleichen oder annähernd gleichen Um- 
fange bleibt, unzulänglich und könnten Zufrieden. 
beit und Beruhigung der Bevölkerung, die Arbeit 
und Brot wolle, die politiſch beruhigte Verhält- 
niſſe fordere und ihrer Berufsarbeit ungehindert 
nachgehen wolle, nur unvollkommen bringen. Die 
Kreiskörperſchaften ſeien von jeher die Förderer 
einer ſachlichen, verantwortungsbewußten, fommu- 
nalen Arbeit geweſen. Landrat Harbig gedachte 
des verſtorbenen Kreistagsabgeordneten, Pfarrers 
Jendryſik, der in den Jahren ſeiner Tätigkeit 
ſeinen Rat dem Kreiſe ſtets zur Verfügung geſtellt 
habe. Die Verſammlung erhob fi zu Ehren des 
Verſtorbenen von den Plätzen. ' 


Der Generaldirektor der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
geſellſchaft in Oppeln, Dr Przyſkowſki, hielt 
einen Vortrag über die 


nme 
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[Eigener Bericht) i 


Grundſätze der Landſiedlung, 


die er in die Geſamtwirtſchaft eingliederte. Die 
Hauptaufgabe liege darin, an einen langſamen 
Aufbau des Wirt Ein 


l chaftslebens Nene e d 
Leitgedanke des Wirtſchaftsaufbaues fei die Sied- 
ung. Auf dem Lande gebe es noch immer Arbeit, 
nur keine Menſchen mehr, die ſie voll bezahlen 
können. Mancher Landwirt würde gern eine Ar- 
beitskraft aufnehmen, um ſeine Frau gi entlajten, 
aber er ſei nicht in der Lage, ſie zu bezahlen. 
Zu der Siedlung müſſe auch der Ausbau der 
Wege, die Regulierung der Waſſerwirtſchaft und 
die Durchführung von Meliorationen hinzukom⸗ 
men. Auch hierdurch werde eine mittelbare 
Siedlung betrieben. Gerade im Grenzraum 
müſſe man mit beſonderer Ueberlegung an die 
Siedlung herangehen. Die Oberſchleſiſche Qand- 
geſellſchaft habe in der neueren Zeit den Kern⸗ 
bautyp in der Siedlung gefördert, der nur den 
notwendigen Ba — a in einfacher Weiſe Red- 
nung träge und dem Siedler zum Weiterbau und 
Ausbau überlaſſen werde. Das Ziel fei, die Sieb- 
lerſtelle zu einem wirtſchaftlichen Eigen- 
leben zu bringen. Sicherlich liege in der Wn- 
liegerſiedlung ein geſunder Gedanke, aber 
ſie 5 nur dort ausſichtsreich, wo der Anlieger ⸗ 
ſiedler feine ganze Kraft einſetzen könne. Die 
optimale Ausnutzung der Arbeits- und 
Inventarkraft müſſe vorhanden und das witt- 
ſchaftliche Riſiko dürfe nicht zu groß ſein. 


Toſt⸗Gleiwitz berichtete. In 
von Landrat Harbig und in der anſchließenden 
Ausſprache kam zum Ausdruck, daß es dringend 
notwendig iſt, die Siedler zu unterſtützen, die ihre 
Belaſtung nicht mehr tragen könnten. 


Zu der Siedlerfrage wurde die folgende 


Entſchließung: 


angenommen: 2 
„Diejenigen Siedler, die in den Jahren 
1925—1931 angeſetzt wurden, find nach Mb- 
finden der Preiſe für die landwirtſchaftlichen 
Veredelungsprodukte nicht in der Lage. ihre 
Renten zu bezahlen. Die Preiſe, für die 
ſie Baulichkeiten und Land übernommen haben, 
entſprechen heute nicht mehr den Markt 
verhältniſſen. Daher iſt den durch 


überhöhte Leiſtungen notleidenden Siedlern 


durch Beschaffung von ſtakt lichen 


Beihilfen Hilfe zu bringen. Der Bor- 


fibende des Kreistages wolle das weltere ver- 

anlaſſen.“ Pe 

Beſchloſſen wurde, daß bei der Mnjebung der 
Arbeitskräfte im Freiwilligen Arbeits ⸗ 
dienſt paritätiſch verfahren und das frei- 
eingeſeſſene Baugewerbe berückſichtigt 
werde. 

Im Verlauf einer Geſchäftsordnungsausſprache 
gab Abg. Folwaczuy bekannt, daß er aus der Zen⸗ 
trumsfraktion ausgeſchieden iſt und ſich der 
NSDAP. angeſchloſſen hat. 

Landrat Harbig erſtattete auszugsweiſe den 
Verwaltungsbericht, wies auf die Knete Lage des 
Landkreiſes hin, betonte aber andererſeits, daß 
der Kreis erhebliche Verbindlichkeiten habe ab- 
ſtoßen können. Auch in den Gemeinden ſei hier 
viel geleiſtet worden, denn in den letzten Jahren 
habe im Kreiſe 957 äußerſte Sparjam- 
keit gewaltet. Der Kreis ſtehe innerlich geſund 
da. Auch die Kreis Sparkaſſe habe einen 
ſehr günſtigen Abſchluß zu verzeichnen. Ihre 
Liquidität habe Ende 1931 =- 30,94 Prozent be» 
tragen. RR , 


Ueber den 


Stand der landwirtſchaftlichen Entſchuldung 


ne Landrat Harbig aus, daß die Zahl der Ent- 
chuldungsanträge ſich im Etatsjahr 1931 end⸗ 
gültig auf 721 erhöht habe; in dieſer Zahl ſeien 
zirka 72 Siedleranträge mitenthalten. Etwa 350 
Anträge ſind durchgearbeitet worden und konnten 
an die Landſtelle in Oppeln bezw., ſoweit dort 
dazu Stellung genommen wurde, der Vertretung 
der Bank für deutſche Induſtrie-Obligationen 
in Oppeln weitergegeben werden. Ueber rund 160 
Anträge wurde bereits endgültig entschieden, 
und zwar mußten rund 90 Anträge, da die geſetz · 
lichen Richtlinien für die Entſchuldung nicht ge⸗ 
gon waren, abgewieſen, rund 70 Anträge konnten 

ewilligt werden. Bei den abgelehnten An⸗ 


Genoſſenanteilen 


trägen handelt es ſich zum Teil um Betriebe, die 
nicht als landwirtſchaftliche angeſprochen werden 
konnten, und dann um ſolche, bei denen die Shul- 
denlaſt bei weitem den Wert der Beſitzung über⸗ 
ſtieg und denen ſelbſt durch einen Vergleich mit 
den Gläubigern nicht mehr geholfen werden konnte. 
Bei den bewilligten Anträgen handelt es ſich 
um 55 ſelbſtändige landwirtſchaftliche Betriebe 
und um 15 Siedlerbetriebe mit einem Ge⸗ 
ſamtdarlehnsbetrage von rund 500 000 RM. aus 
Entſchuldungsmitteln. Bei einem großen Teil 
von noch nicht endgültig entſchiedenen Anträgen 
hat die Landſtelle durch Vorſchußzahlun ⸗ 
gen aus dem Betriebsſicherungsfonds geholfen. 
wecks Liguidierung von notleidenden Bauern. 
noſſenſchaften wurden vom Reich ebenfalls an⸗ 
ſehnliche Beträge zur Verfügung geſtellt, um den 
Genoſſen den Verluſt, den ſie durch Zahlung von 
erleiden, zu verringern. Im 
ganzen dürften 


bis jetzt etwa 750 000, — RM. an Ent- 
ſchuldungsmitteln in den Kreis Toſt⸗ 
1 Gleiwitz gefloſſen 
ein. 


Beſonders ſtark belaſten die Wohlfahrt. 
ausgaben den Etat des Landkreiſes. Der Ge⸗ 
ſamtetat ſchließt mit 420 000 Mark Fehlbetrag ab. 
Hierzu treten aus dem Vorjahr 124 000 Mark, jo 
daß der Geſamtfehlbetrag 544000 Mark 
erreicht. Der Kreisausſchuß habe auch ein Ar- 
beitsbeſchaffungsprogramm ausgear⸗ 
beitet und eingereicht. 


Einſtimmig und ohne Ausſprache wurde bezüg⸗ 
lich des Baubeginns am 


Staubecken Sersno 
folgende Entſchließung angenommen: 


„Die von Monat zu Monat zunehmende, 


den Kreis dem finanziellen Zuſammenbruch 
entgegenführende Erwerbsloſigkeit 
veranlaßt den heute verſammelten Kreistag, 
das Reichskabinett zu bitten, un ver züg⸗ 
lich die jeit vielen Monaten erwartete Ent- 
ſchließung über die vorläufige Genehmigung 
zur verſtärkten Fortführung der Arbeiten 
am Staubecken Sersno nach dem 
durch die Notwendigkeit der Sicherſtellung der 
Waſſerverſorgung des Induſtriegebietes ver- 
änderten Plan zu erteilen und die Mittel 
dem Waſſerbauamt Gleiwitz, ſoweit ſie nicht 
ſchon vorhanden ſind, zur Verfügung zu 


en. Gerade dieſe A en würben, d 
See e e 
hundert Arbeitern des Kreiſes 
Arbeit und Brot geben. Die Lokal. 
ſtellen haben den Willen, dieſe Arbeiten ſofort 
in Angriff zu nehmen, ſobald fih das Ka. 
binett entſchließt, die Genehmigung zu erteilen 
wenigſtens für den Teil des Projektes, der 
auf alle Fälle zur Ausführung kommt und 
durch die Beanſtandungen des Herrn Reihs- 
verkehrsminiſters nicht berührt wird.“ 


Die Steuern des Landkreiſes betragen, wie auch 
im Vorjahre, 55 Prozent von den Ueberweiſungen 
an Reichseinkommen⸗ und Körperſchaftsſteuer⸗ 
überweiſungen ſowie von der Bürgerſteuer nach 
dem Landesſatz und 59 Prozent von den Grund- 
vermögens⸗ und Gewerbeſteuern. Von den an die 
Kreiselektriſierung angeſchloſſenen und mit Orts⸗ 
netzen verſehenen Gemeinden wird eine Mehr⸗ 
abgabe von 12,1 Prozent der vorgenannten 
Steuern erhoben. i 


Im Verlauf der 1 wurden einige 
Poſitionen geändert. Der Fehl 18 erhöhte ſich 
damit auf insgeſamt 545 400 Mark. Insbeſondere 
wurden Erhöhungen in den Ausgaben zur För- 
derung des Handwerks und zur Erziehung 
von Kriegerwaiſen und Kindern von 
Schwerverletzten eingeſetzt. Der Etat wurde ſo⸗ 
dann angenommen, und zwar mit den 


Einnahmen von 1822 000 Mk. 
Ausgaben von 2243 400 Mk. 


[betra 421 400 Mt. 
Sehlberras aus den Vorjahren 124 000 Dr 


Geſamtfehlbetrag 545 400 Mk. 
Der Kreistag ſtimmte dann der Steuererhebung 
in der vom Kreisausſchuß vorgeſchlagenen Form 
zu. 


Kf 


TOD DEM TYPHUS-TRAGER! 
Der Tod folgt seinen Spuren! 


Würger, Kindesmörder! Die Fliege trägt an ihrem schmutzigen, borstigen 
Körper die tödlichen Keime des Typhus, der Tausende jährlich dahinrafft! Auf- 
gewachsen an Stätten des Unrats, schleicht sie sich in Ihr Heim und vergiftet 
Ihre Nahrung mit todbringenden Keimen. Pam 

FLIT — überall bekannt - ist das beste Mittel, um Fliegen, Mücken, Schnaken ` 
und alle lästigen Insekten schnell und sicher zu töten. Achten $ie auf den Flit- 
Soldaten auf der gelben Kanne mit dem schwarzen Band. 


‚Nur in.der plombierten Konne ist FLIT erhältlich, 
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Wenn der Circus kommt...! 
Beuthen, 27. Juni. 
Am Vorabend noch in Hindenburg ſeine letzte 
Vorſtellung gebend, trifft Circus Straßburger 
am 30. Juni, früh um 6 Uhr, in Beuthen ein, 
um ſofort mit der Ausladung ſeines ungeheuren 
Wagenparks zu beginnen. Farbenprächtiges 
Leben wird ſich entwickeln, Sprachengewirr. 
Man könnte konfus werden, Lademeiſter, Stall- 
meiſter, Zeltmeiſter, Betriebsleiter mit ihren 
Kolonnen, Dompteure, die mit ihren Wärtern 
geſchäftig ihre Raubtierwagen umkreiſen, Tier- 
führer, Kutſcher, Bereiter, Jockeis, Inder, Araber, 
Rifkabylen, Neger, Tſcherkeſſen, Koſaken, Chineſen, 
Malaien und viele andere Raſſen mehr, Bu- 
ſchauer, viel Zuſchauer, Polizei zu Pferd und zu 
Fuß, Beamte, Herren der Circusleitung, Map⸗ 
pen unter dem Arm. Man ſpricht in allen 
Sprachen: ein Araber mit einem Deutſchen fran- 
zöſiſch, ein Chineſe mit einem Tſchechen engliſch, 
ein Kokaſe mit einem Neger deutſch. Man geftis 
kuliert. Autos ſauſen hin und her. Meldereiter 
flitzen auf Motorrädern zum Circusplatz und zu⸗ 
rück zum Ausladekommando. Elefanten bre⸗ 
chen breite Gaſſen in die die Ausladerampen um⸗ 
wogende Menſchenmauer. Pferde wiehern, 
Löwen brüllen, Elefanten trompeten, Bären 
brummen, Affen kreiſchen, heilige Kühe und Rin- 
der blöken, Kamele geben huſtende Laute von ſich, 
Seelöwen und Hyänen heulen mit kaukaſiſchen 
Wölfen um die Wette, Tiger fauchen. Chaos? 
Nein, kein Chaos. Wie bei den Ameiſen wird 
hier ein Syſtem verfolgt, Hand in Hand einem 
großen Ziel zugeſtrebt, von einer unſichtbaren 
Hand geleitet. Jeder weiß, was er zu tun hat, 
jeder Schritt, jeder Handgriff iſt bedacht. Und 
eins, zwei drei — die Rampen ſind leer. Alles 
wieder ſtill. Wo eben noch buntes Leben und 
Treiben herrſchte, liegen als Erinnerung nur 
noch ein paar Strohhalme. 
In der Stadt, an den Straßenecken, wird fih 
Jung und alt zufammenfinden, um den ungeheuren 
agenpark und um die Mittagszeit die endlofe 
Tierkarawane an ſich vorüberziehen zu 
laſſen und ſo ſchon etwas zu ſehen vom Circus 
Straßburger, der, wie überall, auch in Beuthen 
nur wenige Tage bleiben kann. 


Ein Perſonenauto verbrannt 
Die Inſaſſen leicht verletzt 
Kattowitz, 27. Juni. 


Geſtern nachmittag geriet auf der Chauffee 


nach Gieſchewald der Perſonenkraftwagen 
des Otto Frank aus Kattowitz in Brand. Der 
Beſitzer und ſein Mitfahrer ſprangen aus dem 
brennenden Wagen, wobei fie leichte Ber. 
letzungen erlitten. Das Auto brannte ganz 
aus. i 


Nach einem Bericht von Landrat Harbig 
wurde die Schaffung dreier Beamtenſtellen 
beſchloſſen, mit der eine Mehrausgabe und Neu- 
anſtellungen nicht verbunden ſind. Auch einem 
formalen Antrag bezüglich der Streckung des 
durch den Kreistag 1 Elektri⸗ 
ſierungsdarlehens ſtimmte der Kreis- 


tag zu. 

Für die genoſſenſchaftlichen Wieſenmelioratio⸗ 
nen in den markungen Sacharzowitz, 
Klein Wilkowitz, Schreibersort, 
Pniow, Klein Patſchin und Groß ⸗ 
Patſchin ift ein Entwurf aufgeſtellt worden, 
deffen Durchführung mit Rückſicht auf die ſeiner · 
zeit mit 186 000, — RM. veranſchlagten Koſten 
bisher nicht möglich geweſen iſt. Die Kreisver⸗ 
waltung hat ſich angeſichts der Notwendigkeit der 
Arbeitsbeſchaffung entſchloſſen, die Arbeiten abe 
nittweiſe als Notſtandsarbeiten 
durchzuführen. Der hochwaſſerfreie Ausbau des 
niower Baches innerhalb der Ortslage Pniow 
ſowie die Ent- und Bewäſſerung der angrenzenden 
Vieſen bieten ein für den 1. Bauabſchnitt ge- 
eignetes Projekt, deffen Durchführung 
36.400,— RM. Koſten verurſacht. Die durch die 
verlorenen Zuſchüſſe aus der Exwerbsloſenfür⸗ 
orge ſowie durch den Bar- und Sachwertbeitrag 
des Gutes Pniow uſw. nicht gedeckten Koſten er⸗ 
reichen eine Höhe von 10 300,— RM. Der Kreis- 
tag billigte mit Rückſicht darauf, daß ſich durch 
die Durchführung dieſer Teilmaßnahme etwa 
6800 Tagewerke ergeben und 75 Arbeiter faſt 
4 Monate tariflich entlohnte Arbeit finden können, 
dieſe Maßnahme und bewilligte die Kreisbeihilfe 
von 6000, — RM. i 
Nach der Wahl von Vertrauensmän- 
nern für den Ausſchuß zur Auswahl der Schöf⸗ 
fen und Geſchworenen für die Amtsgerichte 
Gleiwitz, Toſt und Peiskretſcham wurde 
der Erlaß einer neuen Kreis jagdſteuer⸗ 
ordnung beſchloſſen, die fih von der bisherigen 
nur durch ihre größere Ueberſichtlichkeit unter- 
ſchcidet Der Kreistag nahm dann davon Kennt» 
nis, daß die Loslöſung der Gemeinde Latſcha 
vom Amtsbezirk Kieferſtädtel Land und die Gr. 
ſchlagung zum Amtsbezirk Rudzinitz auf Ver- 
anlaſſung der Regierun 


ruhigere Zeit hinausgeſchoben worden iſt. 


auf eine wirtſchaftlich 
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Noch lein Ende 
des Milchkrieges 


Die Molkereien zur Milchpreisſenkung 


Am Sonntag trat der Vorſtand des Pro- 
vinzialverbandes oberſchleſiſcher 
Molkereien zuſammen, um zu der Erklärung 
der Regierung über den geſenkten Milchpreis 
Stellung zu nehmen. Um die tatſächlichen Mild- 
preiſe im Deutſchen Reiche feſtzuſtellen, wurde 
eine Tabelle vorgelegt, aus der zu erſehen war, 
daß die Unkoſtenſpanne überall mindeſtens 9 Pfg. 
beträgt, meiſt aber darüber liegt. Breslau, Dp- 
peln und das oberſchleſiſche Induſtriegebiet haben 
gleiche Einkaufspreiſe, aber die Ver⸗ 
kaufspreiſe liegen in beiden Städten 2 Pfg. über 
denen des Induſtriegebietes, obwohl die Milch 
teilweiſe aus der Umgebung von Oppeln und Neu- 
ſtadt bezogen wird. Die von der Regierung an- 
gegebenen 2 Pfg. Austraggebühren be⸗ 
rückſichtige die Regierung wohl bei den Preiſen im 
Induſtriebezirk, nicht aber bei den anderen Städ⸗ 
ten, in denen zu den angegebenen Verkaufspreiſen 
eine Austraggebühr bis zu 5 Pfg. erhoben wird. 
Die Maßnahmen der Mitglieder des OS. Indu⸗ 
ſtriebezirks wurden daher gebilligt und beſchloſſen, 
daß noch in dieſer Woche eine außerordentliche 
. henga des Molkereiverbandes ſtattfinden 
ou, 


Gleimib 


Kronſeld tauft ein Segelflugzeug 


„Auf dem Platz hinter dem Haus Dber- 
ſchleſien wurde Sonntag mittag ein im Luft ⸗ 
fahrtverein Gleiwitz von der Segelfliegergruppe 
hergeſtelltes Segelflugzeug durch Kron ⸗ 
feld getauft. Das Flugzeug i noch nicht ganz 
fertig, aber es fehlt im weſentlichen nur noch die 
1 e EN Nachdem die Feuerwehr ⸗ 
kapelle die Veranſtaltung eingeleitet hatte, be 
grübte Stadtrat Brauner die Mitglieder des 

uftfahrtvereins und die Gäſte und dankte den 
Segelfliegern, die das araber gebaut haben, für 
ihre unermüdliche Arbeit. r führte aus, daß 
Kamexadſchaft dieſes Werk habe entſtehen 
laſſen. Kameradſchaft und Vaterlands⸗ 
liebe würden in erſter Linie im Luftfahrtverein 
gepflegt, Segelflieger Kronfeld wies darauf 

in, daß ſowohl ſeine Heimat Oeſterreich als auch 
Oberſchleſien Grenzpoſten des Deutſch⸗ 
tums ſeien. Aus dieſem Grunde ſei er be⸗ 
ſonders gern nach Oberſchleſien gekommen. Im 
Sportflugweſen komme es nicht nur auf den Re- 
kord an, 1 darauf, daß beſondere Leiſtungen 
die anderen mitreißen und ſie zur Mitarbeit 
heranziehen. Aufgabe des Fliegers ſei es, immer 
weiter zu lernen und zu arbeiten und äußerſte 
Diſziplin zu üben. Hoffentlich werde die un- 
exmüdliche und ausdauernde Arbeit der Gleiwitzer 
Segelflieger ihnen auch die erwarteten Erfolge 


Die billige Bäderreiſe nach Budapeſt, 

welche mit einem von der: Denti Reichsb 
tellenden Sonderzug vom 16. ee Ful dach de 
reslauer Vertretungen der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie 
und des Norddeutſchen Lloyd ſtattfinden wird, umfaßt 


nicht wie bisher 5 Tage, ſondern dieſes Mal 6 Reiſe⸗ 


tage und bietet für nur 71,50 Mark ab Kandrzin ein 
weſentlich verbeſſertes Programm. Die vorgeſehenen 
5 finden in offenen Autotaxis und Aus⸗ 
fihtswagen ſtatt. Thermalbäder find in dem Einheits. 
preis eingeſchloſſen und zu ermäßigtem Preis außerdem 
de haben. Mittageſſen wird im Stadtwäldchen bei dem 
erühmten Gaſtronom Gundel eingenommen ſowie in 
den ſchönſten Sommer -Lugus-⸗Reſtaurants auf der oberen 
Margareteninſel, wo die Crème der Budapeſter Gejel- 
ſchaft zuſammenkommt und einmal auch auf dem welt- 
bekannten Donaukorſo im „Pilſner“. Ein Dampferaus- 
flug nach Budafok vermittelt den e e 
Bekanntſchaft mit den ſtaatlichen Weinkellereien. Auch 
gibt die Reiſe Gelegenheit zu Ausflügen nach dem 
Gellertberge ſowie nach dem Schwaben. und Johannis» 
berge, ferner nach dem märchenſchönen Plattenſee und 
endlich in die Pußta. Die Reichsmark bleibt in Deutſch⸗ 
land und wird bei ungariſchen Gegenreiſen verrechnet. 
Proſpekte und Teilnehmerkarten find bei Max Weich, 
mann, Beuthen, Bahnhofſtraße 30 und Robert Exner, 
Beuthen, Hohenzollernſtraße 28, ſowie allen ſchleſiſchen 
Vertretungen der Hapag und des Lloyd zu haben. 


Thema a Findernet 
le atung 


Bon den Pflichten 


des Aufſichtsrates 


Eine bedeutſame Entſche dung des Reichsgerichts 


„Bei einer Reihe von Zuſammenbrüchen 
während der letzten Jahre ſtellte es ſich heraus, 
daß manche Mitglieder des Aufſichtsrates 
nicht immer die notwendige Vorſicht und Sorgfalt 
bei Ausübung ihres Amtes haben walten laſſen. 
Nunmehr mußte ſich auch das Reichsgericht 
mit der Frage der Verantwortung des 
Aufſichtsrates befaſſen und kam dabei zu 
bemerkenswerten Richtlinien. In feiner Entſchei⸗ 
1 aha 15. April grenzte der zweite Zivilſenat 
den Aufgabenkreis des Aufſichtsrats bei der Ueber- 
wachung der Geſellſchaft. insbeſondere bei der 
Bilanzprüfung ab. Das oberſte deutſche 
Gericht verwirft die Auffaſſung, der Auſſichtsrat 
könne oder müſſe ſich bezüglich der einzelnen Bi⸗ 
lanzpoſten ſchlechthin auf die Angaben ſeines Vor⸗ 
ſtandes verlaſſen. Verfehlt ſei auch die Meinung, 
daß es die Seni des Aufſichtsrates fet, 
die Frage der Gew „ zu priis 
fen und ſich im ro eines Verluſtes über die zu 
ergreifenden Maßregeln ſchlüſſig zu werden. In 
der Praxis darf man die Obliegenheiten des Auf- 
ſichtsrates und die Zumutungen, die ihm geſtellt 
werden, immer nur aus dem $ 249 des HGB., der 
die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes gus⸗ 
ſpricht, herleiten. Der Aufgabenkreis des Auf- 


ſichtsrates unterliegt daher in jedem einzelnen f 


Falle einer verſchiedenartigen Beurteilung. Zwar 
geht es viel zu weit, dem Aufſichts rat ſchlechthin 
die Nachprüfung ſämtlicher Bilanzziffern in Hang 
auf ihr Zuſtandekommen im einzelnen an Han 
der Schriftſtücke und Buchungen der Geſellſchaft 
zuzumuten, jedoch kann die Bilanzprüfung, na⸗ 
mentlich, wenn Stichproben Verdachtsgründe gegen 
die Zuverläſſigkeit ergeben, bis zum Erfordernis 
eingehender Durchprüfung der Einzelheiten ver- 
langt werden. 

Unbegründet ift nach Auffaſſung des Reichs 
gerichts der Vorwurf, daß dem Aufſichtsrat bei 


Anwendung der notwendigen Sorgfalt das in 
kurzer Zeit feſtſtellbare Mißverhältnis von Um 
fag und Unkoſten, das in dem zu entſcheiden⸗ 
den Falle etwa 2:1 oder noch ungünſtiger war, un- 
bedingt hätte auffallen müſſen, als ſicheres An⸗ 
zeichen für die Unmöglichkeit rentabler Geſchäfts⸗ 
5 — Die e nach Anſtellung eines 
olchen Vergleiches von Umſatz und Unkoſten be» 
deutet eine Ueberſpannung des dem Aufſichtsrat 
Zuzumutenden, und zwar inſofern, als die Ueber- 
1 N jenes für die Kontrolle der Rentabilität 
gewiß bedeutſamen Verhältniſſes an ſich in den 
Geſchäftskreis des Vorſtandes fällt. 

Soweit das Reichsgericht. Im erſten Teil 
ſeines Urteils ſcheint es den Nagel auf dem Kopf 
zu treffen. Man kann die Pflicht der Aufſichts⸗ 
organe, insbeſondere des Aufſichts rates, nicht cin- 
fach aus den Buchſtaben des Geſetzes herleiten. 
Jeder Fall iſt anders gelagert und die Hauptſache 
bleibt, daß die Organe einer Aktien-Geſellſchaft 
ſich an die Pflichten eines ordentlichen Kaufmanns 

ten. Das Reichsgericht huldigt offenbar dem 

usſpruch eines großen Rechtslehrers gegenüber 
ſeinen Studenten, daß ſie ein richtiges Urteil nur 
dann finden werden, wenn ſie ſich nicht an den 
Wortlaut des Paragraphen, ſondern an den qe- 
unden Menſchenverſtand halten. ltr 
fechtbar erſcheint hingegen die Auffaſſung, daß es 
zu weit gehe, vom Aufſichtsrat zu fordern, aus 
dem Mißverhältnis vom Umſatz zu Unkoſten 
Schlüſſe auf die Rentabilität zu 
ziehen. Gerade hier handelt es ſich um eine Be- 
rechnung, die den ſicherſten Gradmeſſer 
für die Geſchäftsführung eines Unternehmens ab- 
gibt. Wenn z. B. ein großer Warenhaus⸗Konzern 
350—400 Millionen RM. Verpflichtungen und 
einen Umſatz in gleicher Höhe hat, ſo müßte der 
Aufſichtsrat erkennen, daß eine Weiterführung 
des Betriebes auf dieſer Baſis undenkbar iſt. 


bringen. Kronfeld taufte dann das Flugzeug auf 
den Namen „Gleiwitz“, Direktor von Ar⸗ 
nim übermittelte dem Luftfahrtverein Gleiwitz 
die Grüße und Glückwünſche der Gruppe Dber- 
ſchleſien im Deutſchen Luftfahrtverband und 
brachte ein Hoch auf das Vaterland aus, 
worauf das Deutſchlandlied geſungen wurde. 


Kundgebung der Kinderreichen 
Die Ortsgruppe Gleiwitz des Reichsbundes der 
Kinderreichen veranſtaltete am Montag im Blüth- 
nerſaal eine Kundgebung, die gut beſucht war und 
an der auch Vertreter der Behörden und der 
Geiſtlichkeit teilnahmen. Steueroberinſpektor 
Wieczorek begrüßte insbeſondere Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Geisler und die Vertreter der 
Geiſtlichkeit und umriß kurz die Bedeutung der 
Kundgebung, mit der die Forderungen der Qin- 
derreichen zum Ausdruck gebracht werden folen. 
Bundespräfdent Konrad ſprach dann über das 
„Die 1 Familie in Wirtſchaft 


amilie und forderte günſtigere Geſetzes⸗ 
eſtimmungen. Seine Ausführungen bewegten fid 
im allgemeinen in dem Rahmen, den fein Bor- 
trag am Sonntag in Beuthen hatte. (Bergi, „Oſt⸗ 
a Ga Morgenpoſt“ vom 27. 6) Im Anſchluß 
an den Vortrag wurde eine Entſchließung 
angenommen, in der vor allem eine Nachprüfung 
der geſetzgeberiſchen Maßnahmen daraufhin, mies 
weit ſie familtenteindlid find, und bie 
ſchnellſte Beſeitigung aller Härten, die fih im 
allgemeinen aus den Notverordnungen ergeben 
Io en, gefordert wird. Durch Erweiterung der 
ſthilfe eſetzgebung müſſe ein geſetzlicher 
Ausgleich der Familienlaſten erfolgen. 
Verlangt wird ferner der Erlaß einer Nother- 
eye, zum Schutze der findberreiden 
Familien, der Ausbau der ſozialen Geſetz⸗ 
1 als Schutz der erbgeſunden kinderreichen 
Fami ie und die gerechte Würdigung und weit⸗ 
g endſte Verhältniſſe 
rbeits⸗ 


der 


Berückſichtigun ž 
verſtärkten 


erſchleſiens dur 


ſchutz und Arbeitsſicherung. Die Veranſtaltunglklingen ließ. DK.⸗Bezirksleiter Schön er- 


j $ j Fir pi 


war von muſikaliſchen Darbietungen und Büh- 
nenvorführungen von Kindern umrahmt. 
* 


* Ausſtellung graphiſcher Blätter. Die Ge- 
ſellſchaft für Volksbildung, Berlin, 
beranftaltet gegenwärtig, und zwar noch bis 
3. Juli, im G Muſeum an der Frie⸗ 
drichſtraße eine graphiſche Ausſtellung. 
Der Liebermann wird zwar nicht jedermanns 
Begeiſterung finden, aber es gibt einige ſehr gute 
Werke von Käthe Kollwitz, Peter Halm, 
Stauffer, Bern; Leiſtikow und F 
Profeſſor Kampf ſieht man 


Struck. Von 
einige Induſtriebilder. Einen ſehr beachtlichen 
Plaß nehmen in der Ausſtellung auch Dber- 


ſchleſier ein. Dohms iſt mit einigen her⸗ 
vorragenden Radierungen vertreten, und auch 
Dokupil hat mit einem ſehr anziehenden Idyll 
aus der Richtersdorfer Schweiz bier 
einen berechtigten Platz 
* Schwerer Verkehrsunfall. An der Ecke der 
nd jab 8 Girone ite ſich 
das rechte Vorderrad ein * raft 
wagen. Der Wagen teile. einen, dee 
Nähe befindlichen Lichtmaſt, wobei die Windſchutz⸗ 
ſcheibe in Trümmer ging. Durch die Splitter 
wurden die im Wagen ſitzenden Arbeiter Robert 
Leppius und Heinrich. Pietzka aus Kiefer⸗ 
N an den Oberxarmen und am Kopf erheb⸗ 
Leder in daß Banken gang der 
erbänden in da rankenhaus gebracht. Der 
Sachſchaden ift bedeutend. X 


T o ſt 


* Sonnwendfeier der katholiſchen Jugend. Au 
dem Kalkberg bon Kottliſchowiz Deng 
der Katholiſche Jungmännerberein gemeinſam 
mit der DIR. Kotkliſchowitz eine Sonn wend- 
feier, die die Toſter Bürgerſchaft in großer 
Zahl hinausſtrömen ließ. „Flamme empor“ 
erklangs, als der große Holzſtoß entzündet wurde. 
Jungmann Schnabel trug einen Feuerſpruch 
vor. Kaplan Tonientz hielt eine kurze Feuer⸗ 
rede, die er in dem Bekenntnis zu Chriſti aus- 
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Braf⸗Götzen⸗Huſarentag 


Leobſchütz, 27. Juni 

Aus Anlaß des 40. Beſtehens des Vereins 
ehemaliger Graf⸗Götzen⸗Huſaren, 2. Schleſ. Nr. 6, 
hatten ſich alle ehemaligen grünen Huſaren zu 
einer Wiederſehensfeier, der erſten nach dem 
Kriege, zuſammengefunden. Leobſchütz bereitete 
den Gäſten einen würdigen Empfang. Eingelei⸗ 
tet wurde die Wiederſehensfeier mit einem Feſt⸗ 
kommers im Weberbauerſchen Saale. Nach Yes 
grüßungsworten des Vorſitzenden, Beigeordneten 
Sommer, wechſelten muſikaliſche und theatra⸗ 
liſche Darbietungen in bunter Reihenfolge. Der 
eigentliche Feſttag begann mit einem gemeinſamen 
Kirchgang; hierauf Abmarſch nach dem Ehren- 
mal des Regiments, wo die Gedächtnisfeier und 
Kranzniederlegung für die im Weltkriege Gefal⸗ 
lenen ſtattfand. Um 11,15 Uhr vereinigten ſich 
alle Kameraden zum Regimentsappell im 
Hofe der Reiterkaſerne. Exzellenz Generalleut« 
nant von Selchow hielt eine Anſprache und 
nahm den Parademarſch ab. Der Nachmittag 
brachte reiterliche Darbietungen. Lebhaftes 
Intereſſe erweckten die Vorführungen des Maſchi⸗ 
nengewehrzuges des Reiter⸗Regt. 11 aus Neuſtadt. 
Der Zapfenſtreich beendete die ſportliche 
Veranſtaltung. Um 19 Uhr fand im Garten der 
Brauerei Weberbauer ein Feſtlonzert, ausge⸗ 
führt vom Trompeterkorps des Reiter⸗Regt. 11, 
ſtatt. 

Montag früh führten auf dem Exerzierplatz 
am Stadtwalde die Traditions⸗Eskadron und der 
Maſchinengewehrzug Exerzier⸗ und Gefechts⸗ 
übungen vor. 


mahnte die Jugend zu einmütigem Zuſammen⸗ 
ſtehen, da gerade in der Jetztzeit es an der Einig⸗ 
keit auf allen Gebieten fehlt. Zur Bekräftigung 
des Einigungswillens jang man die Deutihland- 
liedſtropyhe „Einigkeit und Recht un 
Freiheit“. Sprünge über die Flammen und 
einige Lieder ſchloſſen ſich an. 


Peiskretſcham 

* Schützengilde. Die Gilde hielt eine gut bes 
ſuchte Mitgliederverſammlung ab. Nach Verleſen 
des letzten Protokolls wurde das Gieſa-Legat bera 
teilt. Sieger war Olawſki mit einem 130. 
Teiler. In Meyers Garten wurde ein Jo- 
hannis feuer abgebrannt, wobei Buchwald 
eine zündende Rede hielt. Das Deutſchlandlied 
beſchloß die erhebende Feier. 


Hindenburg 
Wer wird Stadtbaurat? 


Aus der großen Zahl von Bewerbern um den 
Stabtbauratpoſten in Hindenburg hat 
die von der Stadtperordnetenverſammlung einge⸗ 
ſetzte Kommiſſion ſieben ausgewählt und dieſe zur 
engeren Wahl vorgeſchlagen. Stadwerordneten 
vorſteher Giara hatte vier von dieſen Pemer: 
bern 1 105 vor 4 eee von 

iſtratsmitgliedern, rordneten 
Miteltederm der Baukzmmeffton dog — 2 
Magiſtrat waren Oberbürgermeiſter Franz, 
Bürgermeiſter Ur Opperskalſki und Stadt- 
lämmerer Schilling ſowie die Stadträte So⸗ 
galla und Stallmach erſchienen. Vormittags 
wurden Stadtbaurat Wucherpfennig, Ratis 
bor und Regierungsbaumeiſter Pie Sen Su- 
ftrate, Oppeln, am Nachmittag Magiſtratsbau⸗ 
rat Salzbrunn, Beuthen, ſowie Stadtbaurat 
8 Erbs aus Brandenburg a. Havel ges 
hört. Aus dem Kreiſe der Stadwerordneten wur⸗ 
den den Bewerbern verſchiedene Fragen zur ein“ 
gehenden Erörterung vorgelegt. Am Donnerstag 
werden ſich die weiteren in Vorſchlag gebrachten 
Kandidaten vorſtellen. Vorausſichtlich wird die 
Wahl des Stadtbaurats in der nächſten Stadt 
verordnetenverſammlung am Freitag, dem 1. Juli 
d. J. erfolgen. 
* 

s Fader in der Biskupitzer Mittelſchule. 
Der Muſiklehrer Alfred Kutſche veranſtaltete 
mit Schülern der Mittelſchule eine wohlgelungene 


Was wird aus der Reichsmark? 


Von Dr. Adolf Scheffbuch, Stuttgart 


Ueberproduktion 
| oder Geldkriſe? 


Schuld an der Weltkriſe iſt nach landläufiger 
Meinung: der Kapitalismus, die Ueberproduktion 
die Rationaliſieru und Kapitalfehlleitung, das 
Finanzkapital, Die eee e der Staats- 
ſozialismus, die Schuldenwirtſchaft, der Wohl- 
fahrtsſtaat oder ſonſt etwas. Nach wiſſenſchaft⸗ 
lichem Urteil haben unſere Leiden ihre Wurzel 
in einer politiſch verurſachten Geldkriſe, in einer 
eg ung des Geldwertes und einem entiprehen- 

en 
natürli 4 


= 


ti e Goldknapypheit, eine ein- 
feitige Goldperteilung und eine une 
wirifhoftlige Goldpnerwendung (Gold. 
hortung, Notenhamſterei). Das Syſtem einjei- 
tiger internationaler politiſcher und privater Zah⸗ 
lungen ohne freien Warenaustauſch mußte eines 
Tages zum Zuſammenbruch des internationalen 
Kreditgebäudes führen. 


Inflation oder Deflation? 


e in 


a 
Holland uſw.) 
je feigen, Deflatton i 
reiſe ſteigen, on im 
umgekehrten Fall. Lediglich ein Teil der Stgaten 
[England, Skandinavien, Japan) hat durch Rege- 
lung des Geldwertes eine annähernde Stabilität 
des Preisniveaus behalten. 

Der Laie jet all feine Zuperſicht auf die „Det- 
kung des Geldes. Er mißt den Geldwert am Gold, 


die 


tura der Warenpreiſe, verurſacht durch eine 


das er — faſt abgöttiſch — für einen „ewigen, ab- 
oluten Wert“ hält. Demgegenüber erweiſt die 
irtſchaftsgeſchichte, welchen Schwankungen 
auch der Goldwert unterlag und heute wieder un- 
terliegt Goldinflation 1914—1921 und Golddefla⸗ 
tion ab 1929). Die moderne Volkswirtſchaft mißt 
daher den Geldwert an der Kaufkraft des 
Geldes, d. h. an der Höhe der Warenpreife, ent- 
ſprechend der Formel: Je niedriger die Waren- 
reiſe, deſto höher der Geldwert und umgekehrt. 
ie Schwankungen des Großhandels in ⸗ 
Deres zeigen jomit die Veränderungen des Gelb- 
wertes an. i 


Welche Eigenſchaften muß ein „gutes Geld“ 
“ haben? 


1. Bequem teilbar, 2 leicht transportierbar, 3. ein- 
heitliche Qualität . 4. dauerhaft, 5. 
wertbeſtändig. Kein natürlicher Stoff erfüllt alle 
dieſe Bedingungen, auch das Gold nicht. Wohl iſt 
es wertbeſtändiger als jeder andere Stoff, doch 
abſolute Wertbeſtändigkeit iſt auch ihm nicht eigen. 
Wertbeſtändig kann demnach kein Stoffgeld, jon- 
dern nur ein Kreditgeld ſein, deffen Umlaufs⸗ 
menge von einem wiſſenſchaftlichen Ausſchuß gere- 
gelt, e e s zahlungsmittelbedarf an- 
gepaßt wird (fog. Indezwährungh. 


Gold: oder Bodenwährung? ö 


‚It ſchon das Gold kein vollkommenes Geld, 
wieviel weniger der Boden und die eul Boden- 
wert aufbauenden Deckungsmittel. Wohlgemerkt. 
die der Rentenmark zugrunde liegenden Menten- 
briefe lauteten auf „Goldmark“ 2/60 Kilo- 
gramm Feingold). Wie ſollte auch der Boden ein 
N Zahlungsmittel ſein, dem — abgeſehen von 
der mangelnden Wertbeſtändigkeit — die elemen⸗ 


taren Eigenſchaften der Transportfähigkeit und 
einheitlichen Qualität fehlen. Würde I Mark 
= 1 Quadratmeter Boden geſetzt, jo entſtünde ſo⸗ 
fort die Frage: Boden welcher Lage, Beſchaffen⸗ 
heit, Höhe, Benutzung uſw. Alfo in keinem Beit- 
punkt wäre der Wert eines ſolchen Geldes eindeu⸗ 
tig gegeben. Ein fo willkürlich beſtimmter Maß ⸗ 
ſtab ſcheidet daher — gleich Fuß und Elle — für 
moderne Verhältniſſe vollkommen aus. 


Arbeits oder Indexwährung? 


„Wir haben oben die Preisindexwährung als die 
ideale Währung der Zukunft bezeichnet. Ange⸗ 
ſichts der Tatſache aber, daß mächtige 1 05 
Strömungen ſtatt ihrer eine Arbeits- oder beſſer 
Produktignswährung befürworten, muß 
deutlich der Unterſchied herausgearbeitet werden. 
Die Vertreter einer Arbeitswährung glauben, man 
könne für jedes neugeſchaffene Werk in gleicher 
Höhe Geldſcheine ausgeben. Wie laien haft 
dieſe Anſchauung iſt, zeigen folgende 3 Zahlen: 
Deutſchland hatte 1913 bei einem Volksvermögen 
von 300 Milliarden und einem Volkseinkommen 
(Produktionswert) von 40 Milliarden Mark nur 
einen Geldumlauf (Zahlungs mittelbedarf) von 5 
Milliarden Mark, d. i. t/o des Volksvermögens. 
Die Anhänger der Arbeitswährung glauben nun, 
den 60fachen Betrag an Zahlungsmitteln 1 
Ka ausgeben zu können. Ein verhängnisvoller 
rrtum! 


Weli- oder Binnenwä hrung? 


— — — 


Die Weltwirtſchaft bedingt eine Weltwährung; 


eine Binnenwirtſchaft lauch National- oder Autar- 
kie-Wirtſchaft genannt) kann ſich mit einer Bin 
nenwährung begnügen Mit der Zerſchlagung der 
Weltwirtſchaft geht daher ein Abkehr von der heu⸗ 
tigen Weltwährung, der Goldwährung, einher. 
Umgekehrt muß aber auch eine Wiederherſtellung 
eordneter Net Beziehungen die 

otwendigkeit einer neuen Welt- 
währung ergeben. Denkbar wäre es in dieſem 
Zuſammenhang, die einzelnen Inberwährungen 


auf Grund gleich aufgebauter Meßziffern ſo auf⸗ 
einander abzuſtimmen, daß ſich ein Gleichſtand 
e [Deviſenparität) daraus 
ergibt. 


Warum konnten wir die Reichsmark nicht 

ans Pfund anhängen? 

Die engliſche Währungspolitik des letzten 
Jahres konnte ohne Gefahr nur von ſolchen Län ⸗ 
dern ee werden, die keine Inflation 
erlebt hatten (Skandinavien, Japan ufw.) In 
Deutſchland hätte ein Verlaſſen der Gold⸗ und 
Devifenparität das ohnedies ſchon erſchütterte Ver⸗ 
trauen radikal zerſtört und verhängnisvolle 
Folgen gehabt. Die in jenen Ländern eine 
tretene Erleichterung und Entſpannung wäre bei 
uns nie möglich geweſen, da bei uns ſämtliche lang - 
feiftigen Forderungen nicht auf Reichsmark, fons 

ern auf Goldwert lauten. i 


Arbeitsbeſchaffung durch Geldſchöpfung? 

Mußten wir ſchon an Hand der Vorkriegs⸗ 
verhältniſſe feſtſtellen, daß der Geldbedarf unſerer 
Volkswirtſchaft nur einen verſchwindenden 
Bruchteil des Volksvermögens als 
macht, ſo ergibt ſich daraus von ſelbſt, daß eine 
etwaige Vermehrung des Volksvermögens durch 
Arbeitsbeſchaffungsprogramme nicht durch Aus⸗ 
gabe von „Zuſatzgeld“ finanziert werden kann. 


Wie geſtaltet ſich nach alledem die Zukunft 
ar) der Reichsmark? 


Solange das Volk ein geſundes Ver⸗ 
trauen bewahrt, ſolange die Leitung der Wäh⸗ 
rungspolitik von partei. und intereſſenpolitiſcher 
Beeinfluſſung frei bleibt, ſolange die Oeffentlich. 
keit, ohne überängſtlich zu ſein, ein wachſames 
Auge hat und gegen gefährliche Experimente ſich 
kräftig zur Wehr ſetzt, ſolange iſt jede Gefahr ge⸗ 
bannt. Falſches Vertrauen aber wie falſches Miß. 
trauen ſind der erſte Schritt ins eigene Grab. 


I 


Der Redakteur der „Kattowitzer 
Zeitung“ nicht auf freien Fuß geſetzt 


Kattowitz, 27. Juni. 

Der Verteidiger des zu 14 Monaten verurteil« 
ten früheren verantwortlichen Redakteurs der „Kat⸗ 
towitzer Zeitung“, Schray, hat beim Gericht den 
Antrag geſtellt, Schray bis zur Durchführung der 
Berufungsverhandlung aus der Haft zu ent⸗ 
laſſen. Das Gericht hat dem Antrag nicht ſtatt⸗ 
gegeben mit der Begründung, daß Fluchtver⸗ 
dacht vorliege und daß der Geſundheitszuſtand 
des Verurteilten nicht ſo ſchlecht ſei, daß er nicht 
im Gefängnis verbleiben könne. 


Haydn⸗Gedächtnisſtunde. Nach dem 
einleitenden Vortrage über des Leben des großen 
Komponiſten ſpielte der Hindenburger Mittel⸗ 
ſchüler Eberhard Czerny den 1. Satz aus der 
Klavierſonate in F-Dur. Darauf ſang Fräulein 
Maria Blasczyk drei Haydnlieder. Den 


Schluß bildete ein Konzert für Geige und Kla⸗ 


mit Wasehrips - 
Garnitur und Me- 
tallknöpfen. 


2 


Regenmantel 


bester gummierter 
Batist in praktischen 
Farben. 


Sporikleid 


Abbild. ug 


kunstseidener Frotté; 

weiß oder pastellfarbig, 

mit Täschchen und 
Metaliknöpfen, 


feiner Madapolam mit 
Hand'stickerei Saumab- 
schlug 


Nachthemd 
tür Damen, zartfarbiger Mada- 
polam mit buntgeblümter Gar- 
nierung ssssssss 


Schlafanzug 
Fe A a kiger Madar 


ae 


waschbarer a een 
mit besticktem Marocain - Motiv, 
viele Farben » so «oo. ne... 


uter Doppel- Charmeuse, dichte 
Schönhelitstohlem +s eseese 


Damenstrumpf 
Echt- A tisch - Mako, mittel- 
feine Gut. m verstärktem 
Fuß, mode oder 


Damenstrumpf 
la Vasıhlumsteside,felnmasshige 
Qualität in vielen Farben, Fuß 
vorstärkt oo oe on... 


Sporthemd 
mittelfarbiger Popelin A. unter- 


legter Brust, Krag 
manschetten «so en so... 


für Herren, 
mit farbigen 
troi oder mit Kragen, Länge 115 cm 


Herrensocke 


Baumwolle mit Kunstseide, 
hübsche Fantasiemuste 


solider. Panama · Trikot, weiß, 
mode, grau, gelb oder mittel- 
blau. Mit langen Aermein 1.05 
Mit kurzen Aermeln. s... 


bier, das von den Schülern Dragon und 
Czerny vorgetragen wurde. Beendet wurde 
die Gedächtnisſtunde mit dem Liede „Wohlauf, es 
ruft der Sonnenſchein“, einer Melodie aus den 
„Jahreszeiten“, das alle Schüler mit Klavier- 


begleitung ſangen. i 

Artillerieverein. Der Verein beteiligt ſich 
an der Gefallenen⸗Gedenkfeier am 
29. Juni (Peter⸗Paul). Antreten 9.15 Uhr am 
Reitzenſteinplatz. 

* Sonnwendfeier des TV. Friſch⸗Frei. Am 
vergangenen Sonnabend veranſtaltete der Turn- 
verein „Friſch⸗Frei“ ſeine Sonnwendfeier auf 
dem Jahn⸗Turn⸗Spielplatz am Guidowalde. Nach 
dem Vorſpruch eines Jungturners wurde ge⸗ 
gemeinſam das Lied: Flamme emport“ gefun- 
gen, worauf der 1. Vorſitzende, Magiſtratsrat 
Golla, über den Sinn der € 
ſprach. Seine Rede klang im Deutſchlandliede 
aus. Dann ſprang die Jugend durch Feuer und 
ſang Volkslieder. 

* Landesſchützen. und Kuyffhäuſer⸗Jugend. 
Der Bund beteiligt ſich an der Gefallenen- 
Gedenkfeier am 29. Juni (Peter-Paul). 


f Ab 


und 


2.20 
2.65 


1.3) 
1.25 


—— ͥ — 


mittelfeiner 


altät mit unbedeutenden 


Für 


Sonnwendfeier; 


Antreten 7 Uhr zum Kirchgang Andreaskirche 
Wohnung Kreisleiter. 

s Deutſcher Liedertag. Am Sonntag nach⸗ 
mittag veranſtaltete der Verband der ver- 
einigten Männergeſangvereine 
Hindenburg im Garten des Schützenhauſes 
ein großes Männerchor⸗Konzert. Der Zweck 
dieſes Liedertages, der gleichzeitig in allen Städ⸗ 
ten des Reiches ſtattfand, war, dem Volke die 
Schönheit und Tiefe ſeiner Volkslieder wieder 
zum Bewußtſein zu bringen. Der Garten war 
überfüllt. Vierzehn Hindenburger Männer- 
geſangvereine waren erſchienen. An den Maſſen⸗ 
chören beteiligten ſich alle Geſangvereine, dann 
traten neun Geſangvereine einzeln auf. Die 
Einzeldarbietungen wurden zu Beginn und am 
Schluß durch die Maſſenchöre unter Leitung des 
Dirigenten des Männergeſangvereins „Sängers 
luft”, Max Glumb, umrahmt. Sie wirkten 
überwältigend, und auch die einzelnen Vereine fan- 
den ein dankbares, beifallsfreudiges Publikum. 
Dieſer wohlgelungene Liedertag hat dem deutſchen 
Lied ſicher viele neue Freunde geworben. 


* Wochenmarktverlegung. Wegen des. Feiere 
tags Peter⸗Paul wird der im Stadtteil 
Zaborze auf Mittwoch fallende Wochenmarkt 
ſchon am Dienstag, 28. Juni, abgehalten werden. 


Der am Freitag im Stadtteil Biskupitz 
ſtattfindende Wochenmarkt wird, da der 


Marktplatz anderweitig vergeben iſt, ausnahms⸗ 
weiſe auf dem Marktplatz in Borſigwerk abge⸗ 
halten werden. 


Co ſol 


+ Schadenfener. In der Nacht zum Sonntag 
brach in der Mühle des Beſitzers Bruno Koch in 
Jaborowitz, Kreis Coſel, ein Schadenfeuer 
aus, das ſehr raih um fid griff. In wenigen 
Minuten ſtand die Mühle in hellen Flammen. 
Die Mühle ſowie das Motorhäuschen brannten in 
kurzer Zeit bis auf die Umfaſſungsmauern voll 
ſtändig nieder. Das geſamte Inventar fiel 
den Flammen zum Opfer. Das Feuer griff auf 
das angrenzende Wohnhaus des Beſitzers 
über, doch gelang es den Feuerwehren aus den 
Nachbarorten, das Wohnhaus zu retten. Es iſt 


Mittwoch, den 29. Juni 


Wirtschaftskittel 


einfarbiger Zephir mit bunt- 
gestreifter Garnitur» r 
Aeshnliche Ausführung 

mit Aermeln » » » 


Gartenkleid 


160/225 


on Klapp- 


es Wäschetuch 
aschbörtchen, hals- 


4 


1.50 


rte 


Baumwoll - Cresa, kräftige 


gute Qualitätingeschmack- 
volen Druckmuster. 


ca. 100 cm breit. . Meter 65 


vorbürgt reine Naturs elde, 
bastfarbig, bewährte Stra- 


pazierqualität ... . Meter 
10 


Steppdecke 


solid. Kunstseiden-D: 
mit Satin - Rückseite ı — 


8 H 
lung. 150x200 m. 


Schlafdecke 


bewährte weich - 
qualität, ħali- de A. 
farb gemustert 

x „ eA 


Bettlinon mit einfarbiger Beiderwand mit 
handgezagenen Hohlnähten bi estreiften Blenden, 
und kten Würfeln. G mackvolle Verarbei- 

engr. 150x200 om (J . 
Bettlaken Berufsmantel 


kräftiger weißer Linon In 
bester Ausführung: 


130/200 cm Wieke orm 


vorzügl. Qualität in reicher 
Auswahl schöner Druck- 
muster, ca.80 om br., Meter 


Sportdecke 
solide Qualität In englischen 
Karomustern, mit Bandein- 
fassung. 180 * 180 com ... 


vorzügliche welche Qualität 
In hübschen englisch. Karos. 
140x100 m 


albwoll- 


12.75 


BEUTHENY A GLEIWITZ 


Wollmusselin 


189 


hochwertige Kunsteeide 
in schönen Druckmustern. 
ca. 100 cm breit . Meter R 


3.90 


bringen wir als einmalige Werbe-Aktion 
eine Fülle wirklich sensationeller 
Angebote unter dem Schlagwort: 


Frottierhandtuch 


solider Kräuselstoff, weiß mit 
indanthrenfarbigen bunt. Kanten, 
48x100 m 


Jacquardhandtuch 


kräftige reilnleinene Qualität in 
Blumenmustern, 50x110 cm » . 


— * 


60 
195 


2.50 
5.10 
3.40 
8.60 
3.65 
10 
2.15 


2.20 
Gartendecken 


mit unbedeutend. Schönheits- 
J. 5 5 


Badetrikot 


reine Wolle, solide Qualität mit 
tiefem Rückenausschnitt. 
Größe 42 


u. * 


Strandanzug 


U guter Waschrips in hellen Farben, 
mit Metallknöpfen, hinten zum 
Binden 


W * ee. 


for Damen, buntgemusterter 
Kräuselstoff mit einfarb. Besatz, 
Länge 125 m 


2.25 


für Herren, guter Kräuselstoff 
in mittelfarbigen Karomustern, 
* Länge 140 cm 9.80, Länge 125 cm 


fur Kinder, bunter Kräuselstoff mit 
einfarbigem Besatz, Länge 70 cm 
Weitere Größen entsprechend. 


Kinderstrumpf 


Echt- Mako, vorzüglicher Schul- 
strumpf, praktische Farben. Un- 
verwüstliche Spezialmarke. Gr. 2 
Weitere Größen entsprechend. 


buntgeblümter Batist mit ein- 
farbigem Besatz, Länge 60 cm . 
Weitere Größen entsprechend. 


tür Kinder, buntgeblümter Mada- 
polam mit einfarbigem Beinkleid 
und Kräuschen. Für 3 Jahre 

Weitere Größen entsprechend. 


fehlern, vorzügliche panama- 
artige Qualität mit indanthren- 
echten bunten Noppenkanten. 


130/60 150/150 150/200 cm 
1.95 2.10 2.90 
130/130 cm 


rr 


Seen 


TI, 


88 r 


In den Schluchten von Scharnoſin 


Die zweite Fahrt eines ſtädtiſchen Autobuſſes 
nach dem Chelmgebirge führte über einen 
kurzen Aufenthalt auf dem St. Annaberg nach den 
Ausläufern von Schar noſin, den herrlich be- 
waldeten, ſanften Bodenerhebungen mit den zahl- 
reichen tiefen, eiszeitlichen Moränen. Schon der 
zweieinhalbſtündige Autoweg bis ans erſte Ziel 
durch die hohen Forſte der Kreiſe Toſt-Gleiwitz 
und Groß Strehlitz war auch diesmal, bei Herr- 
lichem Sonntagmorgenwetter, ein ungetrüb⸗ 
ter Genuß für den ſtädtiſchen Induſtrie⸗ 
menſchen. In der Lourdes⸗-Grotte der vberſchleſi⸗ 
ſchen Wallfahrtsſtätte hielten Jungmädchen An- 
dacht. Viele der Beuthener Omnibusausflügler 
nahmen neben den katholiſchen jungen Mädchen an 
dem weihevollen Gottesdienſt im Freien teil. 
Gegen Mittag ſteuerte der Wagen unter der Obhut 
von Ingenieur Weiß den Berg hinab nach De⸗ 
ſchowitz—Leſchnitz—Lichinia und Olſchowa, dem 
zweiten Ziel und Ausgangspunkt der Scharnofin- 
Wanderung. Vor dem Dorfe verließen einige ſchon 
das Gefährt zu einem kurzen Spaziergang 
vor der Mahlzeit und erreichten den rings von 
Wald umgebenen Ort Klutſchau mit ſeiner 
alten Holz-⸗ Pfarrkirche, der ſchönſten ihrer Art in 
den Walddörfern. Die Mittagstafel ver- 
einigte alle (über 40) Teilnehmer; in den Fahrpreis 
von 4 Mark war die Mittagsmahlzeit einbegriffen. 

Die Wanderung durch die über Oberſchleſien 
hinaus bekannten Scharnoſiner Laubwaldſchluch⸗ 
ten unter Führung von Städtiſchem Maſchinen⸗ 
inſpektor Kuhna währte, mit einer Raſt in der 
Oberförſterei am Ende der Tour, vier ſchöne 
Stunden. Das nicht ganz müheloſe Nehmen einer 
wildromantiſchen Schlucht in ihrer ganzen Länge, 
der Anblick der 220 Jahre alten Fürſtentanne 
(mit Erinnerungen an Wilhelm II.] und der herr- 
liche Ausblick entlang an einer Parade prächtiger 
Tannen nach der fernen St.⸗Annaberg⸗Kuppe am 
ſog. Gottesauge waren in dem ſchönſten 
Forſt Oberſchleſiens Höhepunkte der Wanderung. 
Von großartigen Natureindrücken geſättigt, ging 
es nach einem fröhlichen Stündchen heimwärts. 
Die Fahrt wird am Mittwoch wiederholt. i 

th. 


Straferhöhung 
für einen Gattenmörder 


Bismarckhütte, 27. Juni. 

Großes Aufſehen erregte zu Beginn dieſes 
Jahres der Totſchlag, den der 22 Jahre alte Fri- 
jeur Hartwig aus Bismarckhütte an feiner 
19 Jahre alten Ehefrau verübte, weil dieſe meh- 
rere Nächte der gemeinſamen Wohnung fernblieb. 
Im April wurde Hartwig von den Geſchworenen 
zu nur 2 Jahren Gefängnis verurteilt, da dieſe 
nicht einen vorſätzlichen Mord, ſondern eine 
Affekthandlung für gegeben ſahen. Der Staats⸗ 
anwalt hatte gegen das Urteil Berufung ein⸗ 
gelegt. Heute verhandelte in Königshütte die 
2. Inſtanz nochmals gegen Hartwig und er- 
höhte die Strafe nach längerer Beratung auf 
drei Jahre Gefängnis. 
C ⁵˙ AA / / / (( 


{ebog von den Flammen ſtark beſchädigt worden. 
er Brandſchaden ift beträchtlich und wird auf ca. 
25 000,— Mark geſchätzt. Die Urſache des 
Brandes iſt bis jetzt noch unbekannt. 


Groß Stroßhlitz 


„Gegen einen Baum gefahren. Auf dem Heim- 
weg von der Schicht fuhr der Arbeiter Oskar B. 
gt gen einen Baum mit feinem Fahrrad. 

r blieb, da der Weg nur felten begangen wird, 
bis zum Freitag früh 7 Uhr auf der Straße 
beſinnungslos liegen. B. wurde von der 
Sanitätskolonne in as Prälat-⸗Glowatzki⸗ 
Krankenhaus geſchafft. 


Kroeuzburg 

* A tur © Wegen Neuſchüttungs⸗ 
arbeiten wird die Straßenſtrecke Roſchkowiß— 
Woislawitz— Kreisgrenze von 3 den 
27. Juni, ab e die Dauer von m ochen 
geiperrt. Die Umleitung des Verkehrs erfolgt 
über die Straßenſtrecke Woislawitz—Goslau 
Pitſchen. 

Kreisſynode. Am 30. Juni wird hier die 
diesjährige Tagung der Kreis ſynode ſtatt ⸗ 
finden. Im Gottesdienſt wird Paſtor Winkel⸗ 
mann, Landsberg, die Predigt halten, bei der 
Tagung im Vereinshaus wird Paſtor Heym, 
Reinersdorf, über die Opferbereitſchaft der Rir- 
chengemeinden in der Notzeit unſerer Kirche 
ſprechen. 

„ Beurlaubung. Kreisſchulrat Lehmann 
iſt für die Zeit vom 19. Juli bis 16. 8. 1932 be- 
urlaubt. Seine Vertretung übernimmt vom 17. 
9. bis 29, 7. Kreisſchulrat Dwucet, Roſenberg, 
vom 30. 7. bis 16. 8. 1932 Kreisſchulrat Loge, 
Kreuzburg. 

+ Elternbeiratswahl an der Evangeliſchen 
Schule. Der Bücherreviſor Gruner hat ſeine 
Kandidatur von dem Wahlvorſchlag 2 (National- 
Beaune Elternſchaft! zurückgezogen mit der 

egründung, daß ſeiner Anſicht nach, die Liſte 1 
(Chriſtlich⸗nationale Elternſchaft) den Zweck des 


Elternbeirats vollauf garantiert. Von der Liſte 3 
Werktätige Eltern), die von den 1 
inang- 


ür ganz ee en guter Dielen. Tann 1 
egangen iſt, haben Kriegsbeſchädigter Winkler, 
orführer Dyballa Ehefrau Dyballa, Mr- 
beiter Miſchok, Ehefrau Miſchok und Ar- 
beiter Kubeßzel ihre Kandidatur zurückgezogen. 


Aus „Im Reiche der Hausfrau“. Die vom 
30 ben * 3 in 
Beuthen veranſtaltete hauswirtſchaftliche Ausſtellung 
„Im N der Hausfrau“ erfreut eines regen Ber 
ſuches. en Beſuchern werden die Errun ge ten 
der Hauswirtſchaft e Viele ausſtellende Fir» 
men verteilen Koft- und Gratisproben. Der veranital- 

Verein gibt an die Beſucher wertvolle Geſchenke 
u. d. eine verſenkbare — a 
e 


Eintritts. 
e 


Sie erklären das gleiche wie oben angegeben und! Prüfungsausſchuſſes der Freien Fleiſcher 


waren weiter auch über die wahre 


dieſer Liſte nicht unterrichtet. 


«Gerechte Sühne. Bei dem Ueberfall auf das Fleiſcher⸗ 


edeutungl nung zu Beuthen und 


um Vorſitzenden Ti 
Prüfungsausſchuſſes der Handwerk mmer für 
und Wurſtmacherhandwerk zu 


Stahlhelmer am 14. Februar d. J. wurden meh- Beuthen der Fleiſcherobermeiſter Emil Haaſe in 


rere Perſonen, darunter auch der Kreisgruppen⸗ 
ührer Kämpf, durch Revolverſchüſſe verletzt. 

ie beiden Piſtolenhelden, die Reichsbannerleute 
M. und D., wurden vom Amtsgericht Kreuzburg 
wegen Waffenmißbrauchs zu je drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Oppeln 


„ Reichspräſident als Pate. Reichspräſident 
von Hindenburg hat bei dem 17 ten Sohne 
des Kriegsinvaliden Karl Czieſlik, Oppeln, 
. 2, die Patenſchaft übernommen 
und zugleich mit den Glückwünſchen ein Paten⸗ 
geſchenk überſandt. 


„Generalverſammlung des Beamtenwohnungs⸗ 
vereins. Nachdem in früheren Verſammlungen 
des Beamten⸗Wohnungsvereins die Erhöhung 
der Anteile auf 300 Mark abgelehnt worden 
ift, fand jetzt erneut eine außerordentliche General- 
verfammlung ſtatt, die fih nochmals mit dieſer 
Frage beſchäftigte. Nach der Notverordnung vom 

ezember 1930 iſt es erforderlich, daß die Anteile 
der 1 mindeſtens 300 Mark betragen, da⸗ 
mit der Verein als gemeinnützige Geſellſchaft 
anerkannt wird. Der 1. Vorſitzende, Bürodirektor 
Kwoll, wies auf die Notwendigkeit der Erhöhung 
hin, um die Mitglieder vor Schaden zu bewahren, 
umal der Verein in Zukunft keine ſtaatlichen 
ys steekeng le erhalten würde und außerdem 
noch Steuern zahlen müßte. y 
im Jahre 62000 Mark betragen. Aus dieſem 
Grunde se es notwendig, die Anteile von 75 Mk. 
auf 300 Mk. zu erhöhen. Mit Rückſicht auf die 
finanziell ſchwere Zeit kann die Erhöhung durch 

pirang in Raten von monatlich 2 Mk. er- 
olgen, und der Verein ift nicht gezwungen, eine 
Erhöhung der Mieten vorzunehmen. Die anweſen⸗ 
den 600 Mitglieder beſchloſſen diesmalig einſtim⸗ 
mig der Erhöhung der Anteile auf 300 Mk. zuzu⸗ 
ſtimmen, ſodaß dadurch der Verein die Aners 
kennung als gemeinnützige Geſellſchaft erhält. 


* Sieg der Chriſtlichen Elternbeiräte. Für die 
Elternbeiratswahlen an den Oppelner Volks- 
ſchulen hatten außer der Chriſtlichen 
Elternſchaft auch die Kommuniſten 
Vorſchlagsliſten eingereicht. Die Wahlen erbrad)- 
ten einen 5 cig für die chriſtlichen 
Vorſchlagsliſten. An der Ev. Volksſchule I wur- 
den von 14 Elternbeiräten 13 der chriſtlichen Vor- 
ſchlagsliſte gewählt. Bei der Ev. Volksſchule 
erhielten die Kommuniſten keinen Sitz. An der 
Kath. Volksſchule I ſtimmten von 803 Eltern 
592 für die chriſtliche Lifte und 111 für die prole» 
tariſche Liſte. An der Kath. Volksſchule III ent. 

a 
t 


ielen 18 Sitze die chriſtliche Liſte und 2 au 
he otari be A % Í 


e, während bei der Schule 
von 19 Sitzen 17 auf die chriſtliche Liſte entfielen. 
Neue Prüfungsausſchüſſe. Durch die 


Handwerkskammer für die Provinz Oberſchle⸗ 
fien wurden als Mitglieder für die neuen Prü⸗ 
fungsausſchüſſe beſtellt. Zum Vorſitzenden des 


Dies würde allein | M 


Beuthen. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Geſellenprüfungsausſchuſſes der Handwerks 
kammer für das Optiterhanbivert zu Gleiwitz 
der Optikermeiſter Walter Bornemann in 
8 Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des rüfungsausſchuſſes der Schmiede- pp⸗ 
Zwangsinnung zu Kieferſtädtel der Schloſſer⸗ 
meiſter Adolf Wroblik in Kieferſtädtel. Zum 
Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes der 
Freien Tiihler- und Böttcher⸗Innung zu Rie- 
ferſtädtel der Tiſchlerobermeiſter Auguſtt Lep- 
pid in Kieferſtädtel. 


* Von einem Auto überfahren. An der Ecke 
Stern. und Malapaner Straße wurde der Amts- 
vorſteher Paul Moſe aus Schönwitz mit ſeinem 
Motorrade von einem Laſtauto angefahren und 
überfahren. Der Verunglückte erlitt 
ſchwere Verletzungen, und mußte nach 
dem Krankenhaus übergeführt werden. Die wie- 
derholten Verkehrsunfälle an dieſer Ecke laſſen es 
geboten erſcheinen, dort einen Verkehrspoſten auf- 
zuſtellen. 

» Bluttat von Kommuniſten. In der vergan- 
genen Nacht wurde der Nationalſozialiſt Auguſt 
Seifert aus Oppeln zwiſchen den Oderbrücken 
von Kommuniſten überfallen. Seifert wurde 
bon den Kommuniſten in eine Schaufenſter 
ſcheibe geſchleudert und erlitt hierbei 
ſchwere Verletzungen. Außerdem erhielt er einen 
eſſerſtich in die Bruſt und wurde mit 
ſchweren Verletzungen durch die Sanitätskolonne 
nach dem Krankenhaus übergeführt. Das Ueber⸗ 
fallabwehrkommando konnte einen der Beteiligten 
verhaften. $ h 

„Ins Feuer geſprungen. In Halbendorf fan 
am Sonntag eine Sonnenwendfeier ſtatt, 
wobei am Abend ein Sonnenwendfeuer entfacht 
wurde. Nachdem die größten Flammen bereits er- 
loſchen waren, vergnügten ſich die jungen Leute 
damit über das Feuer zuſpringen. M 
der Verkäufer Rubny aus Oppeln über die 
Flammen ſprang, machte auch von der anderen 
Seite ein junger Mann einen Sprung, ſodaß 
beide zuſammenprallten und Kubny in das Feuer 


ſtürzte. Hierbei zog er ſich ſchwere Verbrennungen 


zu. Er wurde von der Sanitätskolonne nach dem 
Krankenhaus gebracht. 


+ Gasvergiftung. In ihrer Wohnung Feld⸗ 
traße 2 wurbe Frau K. in beſinnungsloſem Zu- 
and mit einer Gas vergiftung aufgefunden. 
ie Feuerwehr nahm Wiederbelebungsverſuche 
vox, die nach etwa iſtündiger Tätigkeit von Er- 
folg begleitet waren. E 
* Haubmord Lazy vor der Aufklärung. Der 
Raubmord im Haufe des Kaufmanns La gt bei 
dem Frau Laxy erſchoſſen und eine Geldkaſſette 
mit über 30 000,.— Mark geſtohlen wurde, dürfte 
nunmehr ſeiner Aufklärung entgegen ſehen. 
Den Bemühungen der Kriminalpolizei iſt es ge⸗ 
lungen, 2 Männer feſtzunehmen, bei denen 
208 ein größerer Betrag in 50Mark-Scheinen 


„ dann aber nicht ohne die „Ostdeutsche 


Morgenpost“ 


Sie wird Ihnen auch fern der Heimat ein nenen unentbehrlichser Gesell- 


schafter sein, dessen Ankunft Sie täglich, wie e 


sehnsüchtig erwarten. 
Sie beantragen die Nachsendun 


nen Gruß aus der Heimat, 


in einer unserer Geschäftsstellen oder 


übergeben der Botenfrau einen Zettel mit folgenden Angaben (deutliche 


Schrift erbeten): Hiesige Wohnung, 
des Aufenthalts. Wir wählen dann 


enaue Ferienadresse und Dauer 
ie für Sie günstigste Art der Nach- 


sendung. Unsere Postbezieher müssen die Nachsendung selbst 
beim Postamt des Heimatortes beantragen. 


In der nachstehenden Aufstellung finden Sie diejenigen Firmen In den 
schlesischen Kurorten, welche die Ostdeutsche Morgenpost bestimmt 


Und nun glückliche Reise, gute Erholung 
und -~ schönes Wetter! 


vorrätig halten. 


Althelde 

Karl Neumann, 4 erie pp., Wan- 
delhalle und Kiosk an der Hauptſtr. 

Ewald Seidel, Buchholg, im Kurhaus. 

Bahnhofsbuchhandlung Schütz. 

Brückenberg 

Karl Strauß, ge vertrieb. 

Kaufhaus Günther Wolff, Poſthof. 

Carlsruhe 

Alfred Goltermann, Buchhandlung. 

Charlottenbrunn 

Charlotte Schirmer, Buchhandlung. 

Flinsberg 


Albert Sen, Buchhandlung. 
C. Sch ib iaae tag Buchöbl. 


Frankenstein 
Bahnhofsbuchhandlung Schütz. 

Glatz ö 
3 
Hirschberg 

Bahnhofsbuchholg. Wuſt & Mende 
Kamenz 

Bahnhofsbuchhandlung Schütz. 
Krummhübel 

H. Bergmann, Friſörgeſch., Hauptſtr. 84. 
Kudowa 


A. Ti bach, Buchhdl., Vi ich · 
en ee Sió 


Landeck 

Alfred Oleſch, 
über dem Kur 

Langenau 


Auguſt Hieltſcher, Reiſeartikel pp. 
Killan, eitungsvertrieb. 


Buchhandlung, gegen⸗ 
park. 


Oberschreiberhau 
Leopold Kandora, Zeitungsvertrieb. 


Reinerz 

O. Schütz, Zeitungspavillon i. Kurpark. 

Batas Meiler. Beitunghueririeh, 5 

Naß Teuber, Zeitungsvertrieb. 
ahnhofsbuchhandlung Schütz. 

Salzbrunn 

A. Torzewſki, Buchhandlung. 

A. Torzewſti, Wandelhalle. 

Warmbrunn 

Oswald Weißer, Buchhandlung. 


Wartha 
Albert Radzieowſki, Papierhandlung. 


- Wölfelsgrund 


Ph. Negwer (neb. „Zur guten Laune“ 
Die Scholz. a andlung. + 


Ziegenhals 
re Stadt ⸗ und 
$ re Seminarſtr. 
Po 


ade Bubble, (S. Zorzeniti 


Wie geht es bei den 
Neuthener Glückstagen zu? 


Wohlfahrtslotterie vom 29. Juni bis 2. Juli 
Alſo: Frau Schuppik kauft für ihren Jüngſten 
am Mittwoch oder Donnerstag les kann auch Frei- 
tag oder Sonnabend ſein) im Schuhgeſchäft ein 
Paar Schuhe, Preis 4,50 Mk. An der Kaſſe er⸗ 
hält ſie (weil alle Geſchäfte mit gelben Plakaten 
bei 4.— Mk. Einkauf ein Los und bei 1,— Mk. 
Einkauf einen Gutſchein zugeben) ein Los. Und 
nun pilgert Frau Sch. im freudigen Vorgefühl des 
Gewinns zum Ziehungslokal (Durch- 
gang zu den Kammerlichtſpielen), das ſich im 
großen Saal des Hotels Kaiſerhof befindet. Bevor 
die biedere Hausfrau die Treppe an der linken 
Seite der Einfahrt emporſteigt, wirft ſie im Vor⸗ 
übergehen einen raſchen Blick auf die im Lokal 
(Bahnhofſtraße 35) lockenden Gegenſtände. Ach 
ja, das Schlafzimmer ... und auch die 
Pelzjacke ... und die übrigen 2998 Gewinne! 
Ob ihr das Glück wohl diesmal hold iſt? Im 
Ziehungsſaal find 12 regelrechte Lostrommeln anf 
geſtellt, und an jeder Trommel ſteht ein Wais 
ſenknabe. Alſo auf zur Ziehung! 
Frau Sch. gibt ihr Los einem der Knaben, der es 
vor ihren Augen zerreißt und ihr dafür aus der 
Trommel ein Röllchen gibt. Und nun kommt der 
entſcheidende Augenblick: mit zitternden Händen 
öffnet Frau Sch. das Röllchen — und ſiehe da, auf 
der Rückſeite des kleinen Blattes ſteht eine Ge⸗ 
winnummer. Innerhalb weniger Minuten hat 
Frau Schuppik ihren Namen in die Gemwinnerkifte 
eingetragen, den Gegenſtand ihrer Gewinnummer 
(ja, er wird jetzt noch nicht verraten!) erfahren, 
und nun eilt fie flugs in das Ausſtellungs⸗ 
lokal nebenan. Dort händigt man mit einem 
freundlichen Glückwunſch der frohen Gewinnerin 
ihr Eigentum aus. 
So, liebe Leſerin, kannſt auch Du an den vier 
Beuthener Glückstagen Dein Glück verſuchen. So⸗ 
fort vom Einkauf geht's zur Lostrommel, und da⸗ 
nach holſt Du Dir den Gewinn aus dem Aus- 
ſtellungsraum neben dem Kaiſerhof ab. Das iſt 
gewiß ein einfaches und vergnügliches Verfahren. 
Und wenn das Glück etwa beim erſten Male nicht 
einkehren ſollte, dann kommt es beim zweiten Ein⸗ 
kauf ganz gewiß zu Dir. Es gibt ja ſoviel in 
den Geſchäften zu kaufen, die die gelben Plakate 
ausgehängt haben 
Cr ˙t: ln! 
gefunden worden iſt. Einer dieſer Feſtgenomme⸗ 
nen wurde bei einem neuen Verbrechen anges 


ſchoſſen und mußte ſich in ärztliche Behandlung 
So n. Auf able Wie gelang es auf die Spur 


der Täter zu kommen. Die Ermittelungen wer⸗ 


den noch fortgeſetzt, da noch andere Perſonen in 
dem Verdacht ſtehen, Beihilfe geleiſtet zu haben. 


Stärkerer Fremdenverkehr 
in den drei Induſtrieſtädten 


Beuthen, 27. Juni. 

Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen ſind die 
drei Induſtrieſtädte Beuthen, Gleiwitz 
und Hindenburg mit Ausnahme von Caſtrop- 
Rauxel im April dieſes Jahres die einzigen preus 
ßiſchen Städte über 50 000 Einwohner geweſen, 
die gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres 
eine Zunahme im Fremdenverkehr auf⸗ 
zuweiſen hatten. Im einzelnen betrug die Steige⸗ 
rung in Beuthen 31 Prozent, in Gleiwitz 
6,2 Prozent und in Hindenburg 38,1 Prozent. 
Daß dieſe Fremdenverkehrszunahme aber nicht 
allein auf die Grenzlage zurückzuführen iſt, ergibt 
die Feſtſtellung, daß z. B. in Gleiwitz die Zahl der 
Beſucher aus dem Ausland im April dieſes Jah- 
res gegenüber dem April des vorigen Jahres um 
6,1 Prozent zurückgegangen iſt. In Beuthen hat 
fih aber im Gegenſatz dazu die Zahl der Beſucher 
aus dem Ausland um 79,6 Prozent erhöht und 
ſteht damit bemerkenswerter Weiſe unter den in 
Frage kommenden preußiſchen Städten faſt un⸗ 
mittelbar hinter Weſermünde mit einer Steige⸗ 
rungsziffer von 85,7 Prozent. In Hindenburg 
betrug die entſprechende Ziffer 19,0 Prozent. 


statt Mordversuchs 
gefährliche Körperverletzung 


Oppeln, 27. Juni. 

Das Oppelner Schwurgericht verhandelte gegen 
den 23jährigen Arbeitsloſen Viktor Moczi⸗ 
gemba aus Centawa, der des verſuchten 
Mordes angeklagt war. Am 17. Januar 1932 
ging der Angeklagte mit der 40jährigen Ar⸗ 
beiterin, mit der er ein Liebesverhältnis untere 
hielt, das nicht ohne Folgen geblieben war, in den 
Wald. Plötzlich ſtieß er ſie zu Boden, würgte ſie 
und verſetzte ihr mit einem harten Gegenſtand 
mehrere Hiebe auf den Kopf. Ein ſpäter hinzu⸗ 
gerufener Arzt ſtellte 14 Verletzungen an der 
Schädeldecke feſt. Nach längerer Beweisaufnahme 
konnte das Gericht den Tatbeſtand des verſuchten 
Mordes nicht feſtſtellen, ſondern erkannte nur 
wegen gefährlicher Körperverletzung auf eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von neun Monaten, auf die vier 
Monate der erlittenen Unterſuchungshaft ane 
A mgA er Aue Ir bereits vor 
einigen Jahren einmal im Verdacht desſelben 
Verbrechens. 


Gegen die „Inderwährung“ 


In einem Aufſatz im „Bank⸗Archiv“ wendet 
ſich Profeſſor Dr Preyer, Königsberg, gegen 
die Vorſchläge der Indexwährung, die 
Finanzrat Bang in einer Schrift „Geld und 
Währung“ verbreitet hat. Profeſſor Preyer 
lehnt die Bangſche Vorſtellung, daß Veränderun⸗ 
gen des allgemeinen Preisniveaus nicht von der 
Warenſeite, ſondern von der Geldſeite þer- 
ſtammen, als unrichtig ab. Für die Preisſtel⸗ 
lung ſpielten die Produktionskoſten eine 
ausſchlaggebende Rolle, und die Preisbeſtimmung 
ſei nach der Art der Güter verſchiedenen ent- 
gegengeſetzten Geſetzen unterworfen, die Preiz- 
änderung bei Aenderung der Produktionskoſten 
herbeiführen, ohne daß Aenderungen auf der 
Geldſeite eingetreten zu ſein brauchen. Die 
Preisfeſtſetzung nach einem Index lehnt Profeſſor 
Preyer vollkommen ab. An die Stelle der ſozu⸗ 
ſagen natürlichen Abhängigkeit des Geldes 
von der Produktivität der Goldbergwerke würde 
bei einer Indexfeſtſetzung eine Abhängigkeit von 
reiner Willkür und von erbitterten Klaſſen 
und Wirtſchaftskämpfen treten. Preyer weiſt 
hier auf die Unterſuchungen von Keynes hin, 
der reſigniert feſtgeſtellt hat, daß bisher noch 
keine amtliche Stelle einen Index errechnet habe, 
den man ohne weiteres als Index der Kaufkraft 
bezeichnen könne. Jeder bisher verfügbare 
Index ſei viel zu roh, um die Feinheiten und 
Schwierigkeiten bei der Meſſung von Berände- 
rungen zwiſchen den Produktionen zu berückſich⸗ 
tigen. Da ein Index, der Anſpruch auf Voll- 
ſtändigkeit erheben könnte, viel zu kompliziert zu 
finden fei, müßte man ſchon mit einem gu- 
rieden jein, der einen großen und reprä⸗ 
ſentativen Teil des Verbrauches um- 
faßt, aber ſelbſt ein ſolcher fehle heute. 

Preyer kommt zu dem Schluß, daß Index⸗ 
ziffern nicht den Preisſtand, ſondern 
nur die Preisbewegung erkennen laſſen, 
daß kein Index die Kaufkraft des Geldes be- 
zeichne, daß ſich aus dem Index kein ſicherer 
Schluß auf die wechſelnde Kaufkraft des 
Geldes ziehen laſſe und daß infolgedeſſen der 
Gedanke, die Währung auf einen ſolchen Index 
aufzubauen, praktiſch unmöglich ſei. Darüber 
hinaus würde durch eine Indexwährung der 
internationale Wirtſchaftsverkehr 
außerordentlich beengt und erſchwert werden und 
Deutſchland, das ohne Rohſtoffeinfuhr nicht wirt- 
ſchaften könne, nur noch größere Wirtſchafts⸗ 
schwierigkeiten auf ſich ziehen. Zuletzt weiſt 
Preyer noch auf die Schwierigkeiten hin, die ſich 
für Deutſchland in dem Punkte feiner Auz- 
landsverſchuldung bei einer Währungs- 
änderung nach den Bangſchen Vorſchlägen ergeben 
würden. 


Schwere Verkehrsunfälle 
bei Königshütte 
Königshütte, 27. Juni. 
Auf der Kattowitzer Chauſſee in der Nähe des 


re 1 lich ein ködlicher Ver ⸗ 
ehrsunfall. Die 79 Jahre alte Frau 


Hberſchleſiens Kraftfahrer 
auf Reijen 


Am Sonntag veranſtaltete der Schleſiſche 
Verein für Luftfahrt Brslau Er 
ber ⸗ 


jem mit den Gauen 9 Schleſien und 20 
chleſien des ADAC. 


aber au 
Einzelheiten intereſſieren. Die Anfahrt zum 
Startplatz (Flugplatz Breslau] erfolgt von 
Breslau aus über die Straße 
Hellerſtraße—Dorfſtraße Gandau. Die 
zeuge werden nach ihrem Eintreffen auf dem 


und ſtarten von hier aus etwa 30 bis 45 Minu- 
ten vor dem Start der Ballone. Durch den yor- 
verlegten Start der Verfolger ſoll ein übermäßig 
ſchnelles Fahren innerhalb der Stadt Breslau 
vermieden werden. Startkarten uſw, werden am 
Eingangstor zum Flugplatz ausgegeben, wo ſich 
übrigens ab 11 Uhr der Sportleiter des ADAC. 
Gau 20, Polizeihauptmann von Colbe, zum 
Empfang der oberſchleſiſchen Teilnehmer auf ⸗ 
halten wird. Ausſchreibungen für dieſen Wett- 
bewerb ſind noch koſtenlos erhältlich durch die 
Geſchäftsſtelle des ADAC. Gau 20, Gleiwitz 
Proskeſtraße 6, Tel. 2917. 


lung eiße in Neiße einen 


Motorſports“. 
nenden Wettbewerbe iſt 


f 


Geſchicklichkeitsfahren, 
vorgeführt durch Angehörige der Kompagnie, 
5. Fuchsjagd mit Motorrädern, 6. Exerzieren 
einer motoriſierten Abteilung der Kompagnie, 
7. Preisverteilung und gemütliches Beiſammen⸗ 
fein in den- Räumen des „Kaiſergarten“, Neiße, 
Obermährengaſſe. Die unter 1., 2. und 5. ge⸗ 
nannten Wettbewerbe find für alle Kraft 
fahrer offen. Die Zivilfahrer und die An- 
gehörigen der Kompagnie ſtarten aber in per- 
ſchiedenen Klaſſen. Das geringe Nenngeld be⸗ 
trägt für Kraftwagen 2.50 RM., für Motorräder 
1.00 RM. Nennungsſchluß ift der 4. Juli. Auch 
für dieſe Veranſtaltung ſind Ausſchreibungen 
— re Taa Geſchäftsſtelle des ADAC. 
erhältlich. 


Plakettenliebhaber ſollten 
(Peter-Paul) an der vom Oſtausſchuß der 
8. Schleſiſchen Kulturwoche in Ratibor aus- 
geſchriebenen Zielfahrt nach Ratibor“ 
teilnehmen. Das Ziel ift der Neumarkt in Nati- 
bor, die Einſchreibekontrolle befindet ſich in 
„Lattas Hotel“ und iſt am 29. 6. von 11 bis 


Hadzik geriet unter, die Räder der Straßen⸗ 
bahn und wurde ein Stück mitgeſchleift. Sie er⸗ 
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie auf dem 
Transport nach dem Krankenhaus verſtarb. 
— Schwer verletzt wurde die 68 Jahre alte Frau 
Karger, die auf der Friedhofſtraße von der 
Straßenbahn erfaßt wurde. Sie mußte mit 
lebens gefährlichen Kopfwunden dem 
Krankenhaus zugeführt werden. wio 


am Mittwoch 


Wettstreit der Anständigen 


Berlin. Es marſchiert ein Wanderklub von 
4- bis 15jährigen Schülern mit einem ein biß⸗ 
Len älteren Führer die Landſtraße nach Wit ⸗ 
tenberg entlang, und alle Mann find müde, 
beritaubt und hungrig. Ganz ausgepumpt lafen 
ſie ſich zum Abt ochen an einem Grundſtück 
nieder und werden prompt von einem wachſamen 
und mißtrauiſchen Gärtner aufgefordert, 
ſich zu trollen. Man kann es dem Mann 
nicht verübeln: er hat mit ſolchen Wanderluſtigen 
ſchon oft genug ſchlechte Erfahrungen ge- 
macht, es war meiſt eine rückſichtsloſe, unordent 
kh und unhöfliche Geſellſchaft, deren Aufent- 
halt Schädigung und Aerger zurückließ. 

So mußte dieſer Wanderklub zuſammenpacken 
und weiter ziehen. Seufzend entſchuldigte 
ia jein Führer bei dem Gärtner und murrte 
nicht. Ein Stückchen weiter auf dem Weg holte 
ſie ein Auto ein, ein Herr ſtieg aus und ſprach 
zu dem Führer: „Mir gehört das Grundſtück, 
auf dem Sie ſich niederlaſſen wollten, und ich 
bitte Sie, dorthin zurückzukehren. Ich babe 
nämlich geſehen, wie höflich und manierlich Sie 
ſich zu meinem Gärtner verhalten haben und bin 
lücklich, ſolchen Ausnahmen unter Ihren 
Wanderkolegen einen kleinen Dien ſt zu erwei⸗ 
ſen. Sie ſind die erſten, die ſich nicht grob, 
patzig und verſtändnislos benehmen. Ich würde 
mich freuen, wenn Sei auch in meinem Park 
ſchwimmen und ſpielen wollen, und ich will Sie 
ern ſpäter in einem Laſtauto nach Wittenberg 
— laſſen.“ è 

Und fo geſchah es, und der Parkbeſitzer, ein 
Berliner Induſtrieller, ſchenkte ſpäter den Xune 
gen noch 20 Mark für die Bahnfahrt. Eine 
nicht erfundene Geſchichte, ſondern in Wirklich⸗ 
keit geſchehen und Beweis dafür, daß anſtändiges 
Betragen und Höflichkeit noch immer Geltung 
haben und ſich bezahlt machen. 


Der Rasputin-Orden gestohlen 

Berlin. Einem Juwelier in der Friedrich ⸗ 
ſtraße iſt der nur in einmaliger Ausführung 
vorhandene Raſputin⸗Orden, ein Geſchenk 
des Zaren Nikolaus II. an Raſputin, entwendet 
worden. Bei der Aufnahme zu einem Raſputin - 
ilm war der Orden an eine Filmgeſell⸗ 
chaft verliehen und bei den Aufnahmen vom 
Darſteller der Titelrolle getragen worden. Das 
Vorhandenſein des ſeltenen Stückes war auf 
dieſe Weiſe weiteren Kreiſen bekannt geworden, 
und man nimmt an, daß der Dieb ein fanati⸗ 


ſcher Sammler, vielleicht auch ein An- 
hänger Raſputins und unter den in 
Deutſchland lebenden Ruſſen zu ſuchen ſein 


dürfte. Der Orden, der einen Liebhaberwert 


Aus aller Welt 


von etwa 1000 Mark hat, beſteht aus einem etwa 
6:4% Zentimeter großem Kreuz aus wei⸗ 
Ber Emaille mit goldenem Rand und 
einem mit Enblemen verzierten Mittelſtück. 


Der König der Hoteldiebe 


Berlin. Inhaber von Penſionen und möblier⸗ 
ten Zimmern wurden in letzter Zeit von einem 
Mann, der ſich „Miſter Foreſt“ nannte, 
ſchwer geſchädigt. Er verſtand es, das Vertrauen 
ſeiner Hirte u erlangen und fie dann angu- 
pumpen. Auf dem Polizeipräſidium entlarpte 
man ihn. Er heißt Eugen Nieburg, 47 Jahre 
alt und den internationalen Polizeidirektionen 
als „König der Hoteldiebe“ bekannt. Unter dem 
Vorwand, Zimmer mieten zu wollen, erſchien der 
Schwindler in den verſchiedenen Haushaltungen. 
Er wollte aus New Mork gekommen ſein, um 
in Berlin ein deutſches Weihnachtsfeſt zu erleben. 
Durch dieſe Anſpielung auf das Gemüt und durch 
die Eleganz und Sicherheit feines Auftretens ger 
wann er ſchnell das Vertrauen der Leute. Sein 
Trick war, zu erklären, daß ſein Gepäck we 
morgen komme. Unter Vorlegung eines längſt 
abgelaufenen Kreditbriefes bat er dann um 
ein Darlehen. In vielen Fällen erhielt er ſo be⸗ 
deutende Summen. Die Betrogenen erſtatteten 
Anzeige. Photos von bekannten Betrügern wur- 
den ihnen vorgelegt, und man erkannte: Eugen 
Nieburg. Im Jahre 1927 wurde er wegen Hotel- 
diebſtahls in 35 Fällen zu 5 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 


„Weil er immer am Daumen lutschte ..“ 


Diez. In der Gemeinde Berndroth hatte 
ein fiedenähriger Junge dem dreijährigen Nach; 
barkind gedroht, er würde ihm den Daumen the 
hacken, wenn es immer daran lutſchte. Als dieſes 
es trotzdem nicht ließ, hieb der Junge ihm tats 
ſächlich zwei Finger der rechten Hand ab. Das 
Kind wurde der Wiesbaden ins Paulinenſtift 
gebracht. 


Polizeihund stirbt in Ausübung 
seines Berufs 


Mahlsdorf⸗Berlin. Bei der Verfolgung flüch⸗ 
tender Diebe wurde der Dienſthund „Strom“ 
niedergeſtochen. € 
Dienſthundeführer ſtieß in der Nähe der Wald⸗ 
promenade auf zwei Männer, die einen 
Drahtzaun abrollten, der erſt am Tage 
zuvor an einem Grundſtück angebracht worden 
war. Als die Beamten die Männer anriefen, 
flüchteten ſie in den Wald. Die Beamten ſchick⸗ 
ten ihre Hunde nach, damit ſie die Diebe 
ſtellten. Einer der Diebe zog ſein Meſſer 


‚bon Breslau aus eine 
n Die teilnehmenden Kraftfahrer, 
das Publikum dürften daher folgende 


nach Berlin — 
Fahr ⸗ S 


Flugplatz innerhalb des Flughafens aufgeſtellt 


Am Sonntag, dem 10. Juli, veranſtaltet die 
8. e 3. (Preuß.] Kraftfahrabtei⸗ 
i „Tag des 

D Für die um 15 Uhr auf dem 
Kaſernenhof der Kraftfahrkaſerne Neiße begin- 
folgendes Programm 
vorgeſehen: 1. Geſchicklichkeitsfahren für Kraft⸗ 
wagen, 2 Geſchicklichkeitsfahren für Motorräder, 
3. Vorführungen der Kompagnie im Motorrad- 
4. Kraftwagen⸗Quadrille, 


Eine Doppelſtreife der Schupo⸗ 


14 Uhr geöffnet. Perſonen, die ſich während Die- 
ſer Zeit in der Einſchreibekontrolle eintragen, 
erhalten die von der Gleiwitzer Hütte funitboll 
ausgeführte Eichendorff Plakette der 8. Schleſi⸗ 
ſchen Kulturwoche. 


Helen Jacobs 
ſchlägt Hilde Krahwinkel 


Bei den Tennismeiſterſchaften in Wimbledon 
wurde am Montag mit Fun Krahwinkel unſere 
ſtärkſte Waffe aus dem Rennen geworfen. Die 
onne brannte wieder unbarmherzig vom wolken⸗ 
loſen Himmel auf Hilde Krahwinkel und die Ame⸗ 
rikanerin Helen Jacobs, die auf dem Centre⸗Court 
die Kämpfe der zweiten Wimbledonwoche einleite⸗ 
ten. Im Vorjahre hatte die Weſtdeutſche in der 
Vorſchlußrunde ihre Gegnerin glatt hinter ſich 
gelaſſen, diesmal drehte Helen Jacobs den Spieß 
um und ſchlug die Rheinländerin in einem ziem- 
lich eintönigen Kampf von etwas mehr als einer 
Stunde Dauer 6:2, 6:4. Frl. Krahwinkel konnte 
fs nicht mit den geſchnittenen Vor. und Rück⸗ 
andſchlägen der Gegnerin abfinden und ſchlug 
dieſe, im Beſtreben mit gleichen Bällen zu ant⸗ 
worten, meiſtens ins Aus. Der zweite Satz war 
beim Stande 5:4 und 40:15 für die Amerikanerin 
heftig umkämpft. Die Deutſche nahm ſich nod- 
mals heftig zuſammen end vereitelte dreimal den 
beim vierten 


Matchball der Gegnerin, die erſt 
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und ſtach auf „Strom“ ein. Er traf das Tier in 
den Hals. Die Schlagader wurde aufge⸗ 
ſchnitten, und der Hund verblutete, Als die He- 
amten nach „Strom“ riefen, hörten ſie den Hund 
kurz aufheulen, dann verſtummte er. In 
der Dunkelheit fanden ſie ihn erſt, als er bereits 
tot war. Der Meſſerſtecher iſt entkommen, der 
a Dieb wurde durch den zweiten Hund ge- 
tellt. 


Zusammenstöße bei einer Wohnungs- 
räumung 


Rheinhauſen. Bei einer zwangsweiſen Woh- 
nungsräumung kam es zu ſchweren Bufammen- 
ſtößen zwiſchen der Polizei und Kommuniſten. 
Schon vor der Räumung batte der Wohnungs- 
inbaber den Hausflur und die Umgebung der 
Wohnung durch kommuniſtiſche Geſinnungs⸗ 
freunde beſetzt. Beim Erſcheinen der Polizer 
ſtimmten die Kommuniſten die Inter natio⸗ 
nale an. Man griff die zwei im Hausflur 
ſtehenden Polizeibeamten tätlich an, ſodaß 
einer der beiden Beamten ſich genötigt ſah, von 
feiner Schuß waffe Gebrauch zu machen. Da 
man den beiden Beamten die Gummiknüppel ent- 
riſſen hatte, gaben ſie aus ihrer Piſtole mehrere 
Schüſſe ab. Auch die draußen ſtehenden Beamten 
machten von ihrer Schußwaffe Gebrauch. Darauf 
flüchteten die Angreifer durch die Fenſter. Auf 
der Straße hatten fih etwa 200 Antifaſchiſten zu- 
ſammengerottet, die von der Polizei mit dem 
Gummiknüppel zerſtreut wurden. 


y 


Zwei Kinder Opfer eines Schuppenbrandes 


Darup (Kr. Coesfeld.. Im Wagenſchuppen 
des Milchhändlers Dülger in der Bauernſchaft 
Hoevel brach ein Brand aus. Das Ehepaar 
Dülger befand ſich während dieſer Zeit auf 
dem Acker. Ein junger Mann aus Coesfeld 
benachrichtigte den Beſitzer, der nach ſeiner An- 
kunft auf der Brandſtätte feine beiden Kinder im 
a. von 5 N ia in ae Eae 
Schuppen vorfand. Währe ang, den 
älteren Knaben mit ſchweren Brandwun⸗ 
den aus dem Feuer zu holen, konnte das drei- 
jährige Brüderchen nur noch als Leiche ge- 
borgen werden. Man nimmt an, daß die Kin⸗ 
der in dem Schuppen mit Streichhölzern ge- 
ſpielt und jo das Unglück herbeigeführt haben. 


Siedlungen verschollener ungarischer 
Kriegsgefangener 


Seltſame Nachrichten von ganzen Dörfern 
Kriegsgefangener, die ſich im öſtlichen 
Sibirien befinden ſollen, wurden von einem 
Ungarn namens Armin Wimme nach 
Ofenpeſt gebracht. Wimme war 1914 bei 
Iwangorod von den Ruſſen gefangen und nach 
Sibirien geſchickt worden. Da es ihm unmög⸗ 
lich war, bon dort aus Briefe nach Ungarn zu 


Phantaſtiſcher Weltrekord 
im Speerwerfen 


Matti Järvinen erreicht 74,02 Meter 
[Eigene Drahtmeldung.) 
Abo, 27. Juni. 


Im weiteren Verlauf der finniſchen Olympia- 
ausſcheidungskämpfe ſtellte am Montag in Abo, 
der Heimatſtadt Nurmis, der Weltrekordmann im 
Speerwerfen, Matti Järvinen, mit einer 
neuen Glanzleiſtung ſeine wiedergefundene Form 
unter Beweis. Der Finne verbeſſerte ſeinen 
Weltrekord aus dem Jahre 1930 von 72,38 Meter 
um fait zwei Meter auf die phantaſtiſche 
Weite von 7402 Meter. 


Matchball nach 7 1 Ballwechſel durch einen 
Fehler der Deutſchen Siegerin blieb. Im zweiten 
Spiel der unteren Hälfte gab es für die 85 
der eine bittere Enttäuſchung, denn ihr Liebling 
Betty Nuthall wurde von der in ausgezeichneter 
Form ſpielenden Franzöſin Frau Mathieu mit 
6:0, 6:3 förmlich niedergekantert. In der Vor⸗ 
ſchlußrunde ſtehen nunmehr zwei Amerikanerinnen 
gegen eine Franzöſin und eine Engländerin. 
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ſenden, fo glaubten ſeine Angehörigen, daß er 
tot ſein müſſe. un hat er nach ſo vielen 
Jahren es endlich durchgeſetzt, daß er einen Paß 
erhielt, der ihm es ermöglichte, Rußland zu ver⸗ 
laffen, und ift in ſein Heimatdorf zurückgekehrt. 
Nach ſeinen Angaben, die in Budabeſter Blättern 
wiedergegeben werden, follen viele ungariſche 
Kriegsgefangene in Oſt⸗Sibirien Dörfer gegrün⸗ 
det haben, in denen ſie leben und in denen nur 
ungariſch geſprochen wird. 


Eine Stadt unter dem Hammer 


Köben. Die Stadt Köben a. O., die, wie er- 
innerlich, in Konkurs geraten iſt, ſoll jetzt frei⸗ 
händig verkauft werden. Eine ganze Stadt unter 
dem Hamer! Zum Verkauf ſtehen Aecker, Wieſen 
und Baugelände, das etwa 200 Morgen große 
Stadtgut, das ſtädtiſche Hartſteinwerk mit Inven⸗ 
tar und Sandgruben, mehrere Hausgrundſtücke 
ſowie der ſtädtiſche Park, der etwa 800 Morgen 
groß iſt. Zur Maſſe gehören außerdem ein Sport⸗ 
platz, ein Krankenhaus jowie ein Barvermögen 
von 25000 Mark und die Außenſtände aus den 
abgetretenen Vermögenswerten. 


Aus 30 Meter Höhe abgestürzt 

Düſſeldorf. Als ein Kaminbauer am Shorn 
ſtein in einer Wäſcherei Reparaturarbeiten aus⸗ 
führte, riß der Rettungsgürtel, an dem der 
Kaminbauer ſich feſtgemacht hatte; er ſtürzte von 
dem 30 Meter hohen Schornſtein auf die Straße, 
wo er tot liegen blieb. 


Leuchtende Schiffe . 
London. Eine Erfindung, die Schiffszuſam⸗ 
menſtöße verhindern ſoll, iſt einem engliſchen 
Schiffsingenieur patentiert worden. Die Erfin⸗ 
dung beſteht aus einer phosphorhaltigen Farben⸗ 
zuſammenſetzung, mit der die Schiſſe angeſtrichen 
werden. Derartig bemalte Schiffe leuchten nachts 
und haben keine Signallaternen mehr nötig. 


Messerstecherei in einem polnischen 
Gefängnis 


Warſchau. In der Zelle eines Lemberger Ge- 
fängniſſes iſt zwiſchen Ukrainern und dus 
niften ein Streit ausgebrochen, der bald in 
eine wilde Meſſerſtecherei ausortete. Die 
Gefängniswache drang ein und entwaffnete mit 
großer die Kämpfenden. Ein ſterbender 
Ukrainer und ein ſchwerverletzter Kommuniſt 
mußten ins Spital geſchafft werden. 

— —-—¼ —— e S 
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Kreß kaltgeſtellt 


Der SC. Rotweiß Frankfurt a M. 
hat den Streik einiger feiner Spieler erfreulicher- 
weiſe mit entſprechenden Gegenmaßnahmen 
beantwortet. Die Spieler Engelhadt, Kornrumpf 
und Engel wurden aus dem Verein ausgeſchloſſen, 
der internationale Torhüter Kreß auf as Mo⸗ 
nate disqualifiziert. Das Verhalten dieſer „Auch⸗ 
Sportler“, die im Spiel lediglich noch ein Ge⸗ 
ſchäft ſahen, mußte in dieſer Form geahndet wer⸗ 
den. Es ift ge daß der Heutſche Fuk- 
ballbund fih ebenfalls mit den Dingen beichäf- 
tigt, und zwar inſofern, als der Torhüter der 
Nationalmannſchaft darin verwickelt iſt. 


Schmeling 
vor neuen Kämpfen 


Eine rig Menſchenmenge gab dem ent⸗ 
thronten eltmeiſter Max Ehmen bei 
puar Abreiſe von New York mit dem Schnell- 
ampfer „Columbus“ das Geleit. Unter den Mü- 
weſenden bemerkte man u. a. auch den Deutſchen 
Konſul Schwartz ſowie Schmelings Manager 
Joe Jacobs, der am 30. Juni mit der „Europa“ 
ebenfalls nach der „Alten Welt“ fährt. Der Ame⸗ 
rikaner geht zunächſt in England an Land, an- 
1 1 e yit a ne m einen 
etwaigen Kampf Schmelings mit Larry Gains = ? 

oder einem anderen erſtklaſſigen Mann in Lon-|,., Dur Kreß wird der bekannte weſtdeutſche Tor- 
don verhandeln. Schmeling bedankte ſich vor hüter W. Buchloh (Speldorf mit der deutſchen 
. Abreiſe bei den amerikaniſchen Journaliſten Fuß ball-Nationalmannſchaft die Reiſe zum Län⸗ 
ür ihre objektive Berichterſtattung. Er erklärte, derkampf gegen Finnland nach Helſingfors an- 


u pr e en lags PARI sur treten, 
rückkehren werde, da er für den Monat zwei 

Union Oberſchöneweide — 
Minerva 2:0 


günſtige Kampfangebote erhalten habe, und zwar 
Die erſte große Ueberraſchung bei den ide 


7:5 gewann. Dr. 
beugen. 
tativkampfes waren: 


Herren-Einzelipiele: 


5:7, 6:1, Snaſel — O. von Müller 4:6, 0:6 


2:6, 6:4, 2:6, Zimak — 


böhmen) gegen Frau 
Herren Doppelſpiele: Caſka / Vodicka — 


Maulwurf /Nitſche 3:6, 4:6, 
Geisler / Jeltſch 6:2, 3:6, 0:6. 
Geſamtergebnis 6:5 für Schleſien. 


in Breslau erfolgreich 


gegen King Q * am 9. September in Chi- 
1 y Handballmeiſter, der 
Spielen um den Berliner Verbandspokal gab es 


cago und gegen Johnny Risko in Chleveland, 
wo dieſer jetzt den Weltmeiſterſchaftskandidaten 

am Sonntag in dem Spiel zwiſchen Minerva ſpiele aus. 
und der Elf von Union Oberſchöneweide. Die] reiche 


Mickey Walker geſchlagen hat. An einen Kampf 
auch eine Begegnung zwiſchen Carnera und d ), 
Plötzenſeer machten einen überſpielten Eindruck, grobe Können des 


Dempſey für den 11. Juli in Reno angekündigt. 


232 000 Dollar für Schmeling 


Nach der jetzt erfolgten genauen Abrechnung 
ſteht feit, daß ſich die Geſamtein nahmen 
beim Weltmeiſterſchaftskampf auf 543 000 Dollar 
belaufen, von welcher Summe 232 000 Dollar auf 


Schmeling — Carnera denken die amerikaniſchen 
ſodaß Union zu einem verdienten 2:0⸗Sieg kam. 


Unternehmer vorerſt nicht, außerdem wird jetzt 
Vienna — Ujpeſt 5:3 


ſia Carlowitz an. 


verlief äußerſt ſpannend. Die 


Am Sonntag ſpielten die Weißenfelſer in 


thal gegen den SC. Alemannia. 


Schmeling, 54000 Dollar auf Sharkey. (Vienna) muß x eriten Halbzeit verletzt der Polizisten begei ich wei 

d f x r s für ziſten begeiſtert waren. Ohne ſich weiter 
entfallen. Schmeling erhielt jedoch nicht die Gar, einige Zeit 571 ie Ra nn 5 Fi auszugeben gelang e3 e ſicher 
ganze Summe, vielmehr wurde ein Betrag von mit 15:6 (8:3) Toren ſiegreich zu bleiben. 


25 000 Dollar vom Gericht beſchlagnahmt, 
der als Kaution für den gegenwärtig laufenden 
Prozeß dienen ſoll, den der Italiener Carnera 
gegen den Deutſchen wegen eines angeblich nicht 
erfüllten Kampfverſprechens angeſtrengt hat. 


Wird Sharkey anerkannt? 


Die vielen Preſſeſtimmen aus aller Welt, vor 
allem aber die Meinung der beim Kampf anwe⸗ 
enden Fachleute. die in dem Richterſpruch ein 
klares Fehlurteil erblickten, haben eine 
eigenartige Lage heraufbeſchworen, die zu den 
wildeſten Gerüchten Anlaß geben. Nach einem 
Telegramm von Joe Jacobs hat die Staatliche 


AUeberall 
neue Athletil⸗Nekorde 


Der Beginn der Olympiſchen Spiele 


TV. Borſigwerk — PSV. Hindenburg 9:3 


Beide Mannſchaften ſpielten mit Erſatz. Die 
Hindenburger fingen vielverſprechend an, doch 
zeigte ſich ihr Sturm vor dem Tore zu unent⸗ 
ſchloſſen. Die Turner waren beffer und ſchoſſen 
bis zur Pauſe vier Tore. Nachdem Borſigwerk 
durch Strafwurf auf 5:0 erhöht hatte, kam die 
Polizei gut auf und erzielte auch zwei Tore. In 
den letzten 10 Minuten zeigte Borſigwerk ein 
it vier 


ſein Beſtes herzugeben und ſich 


milon. i : ittei flüſſiges Spiel und erzielte in kurzer Be ih in Evanſtown zur letzten Olympia ⸗Ausſchei⸗ 
e S eee e weitere Tore, während bie Polizei nur noch einen | dung. Den Vogel ſchoß wie n unlängit in 
Jack Sharkey die offizielle Anerkennung als Welt- Treffer aufbolte. St. Lawrence wieder James Bauſch ab, der 
meiſter verſagen werde. Dieſe Meldung ſteht SF. Mikultſchütz — Wawel A * ienbütte Net 0 450 a einen a e den 
A ; N x à 8 ntonien eto uf und mit dieſer Leiſtung auch den 
jedoch im Widerſpruch zu dem Kabel unſeres Kor 1928 in a dn von dem Finnen YPrjölä mit 


reſpondenten, aus dem hervorgeht, daß die Box · 
kommiſſion des Staates New Pork die Entſchei⸗ 
dung billigt und Sharkey den Titel nicht vor- 
enthalten kann. 


Risto beſiegt Walker 


Im Stadion zu Cleveland fand vor einer 
großen Zuſchauermenge der Schwergewichtsbox⸗ 
ampf Vela Siym Risto und Midey Walter 
fi er pg are Risko lieferte eine 
überraſchend gute Partie und erhielt nach Ablauf 
der 12 Runden einen verdienten Punktſteg zuge⸗ 
ſprochen. In New Pork ſiegte Stanley Poreda 
über Ernie Schaaf nach Punkten. i 


30 
Die Gäſte überraſchten durch techniſch gutes 
Spiel. Beſonders gefiel der flinke Mittelläufer, 
der auch durch tadelloſe Ballverteilung auffiel. 


Deutſche daviscupſpieler üben 


Eichner wahrſcheinlich im Doppel 


kord überbot. An den beſtehenden 


im 110-Meter-Hürdenlaufen in 16,1, im 


harles mit 7378,870 und Clyde 
760,610 Punkten die Plätze. 
Als weiterer 


nehmer bei 
Albert Mich 


- ; ( es] Angeles ausgetragenen letzten Ausſcheidungslau 
ee eee e 20 B“ D erlin über 42,2 Mlometer in 2:44:11 gewann. Rach 
Germania Ratibor Prenn und 5 eng des lin 15. 55 neh änecke, wie: vor in großer Form ift der amerikaniſche 


ürdenläufer George un von der Univer- 
e 


ſchlägt 06 Beuthen am Sonnabend gefiel Eichner ſowohl beim |fität Iowa. Er gewann in feiner a 

e e rg ch wie im opeet, ae 5 a 1 Meler, Ben in der 

bon dem er mit Frenz als Partner gegen Prenn/ | phantaſtiſchen Zeit von 14,3 Sek., nachdem er vor 

In der Vorrunde zur Mannſchafts⸗ Jänecke 7:5, 6:3 die beiden erſten Sätze gewann. vierzehn Tagen in Chicago die Strecke idon in 


meiſterſchaft im Boxen 


Der Kampf in der Vorrunde um den Mann- he 
5 im Boxen des QOberſchleſi⸗ ſſchni 
ſchen Schwerathletikverbandes fand 
im Garten des Deutſchen Hauſes in Ratibor 
ſtatt. Im Fliegengewicht ſiegte Golombek 
Ratibor gegen Wieczorek Beuthen nur nach 
Punkten. Im Bantamgewicht erzielte Fi⸗ 
ura 09 einen klaren Punktſieg über Drenda 06. 

m Federgewicht fielen die Punkte kampflos den 
Ratiborern zu, da der Beuthener Uebergewicht 
hatte. Trotzdem wurde der Kampf als Freund⸗ 
ſchaftskampf ausgetragen, Thora 09 ſchlug 
Imielſki 06 in der zweiten Runde k. o. 
Leichtgewichtskampf ſiegte Bartetzko 09 über 
Jokel 06 nach Punkten. Im Weltergewicht teil⸗ 
ten fih Gornik 09 und Barth 06 die Punkte. 
Der Mittelgewichtskampf brachte wiederum einen 
Punktſieg des Ratiborers. Galda über 
Weſſolowſki 06. Der Halb⸗Schwergewichtskampf 
zwiſchen Nieborowſki 09 und Kucharſki 06 endete 
unentſchieden. Die Punkte im Schwergewicht 
fielen kampflos den Beuthenern zu, da Ratibor 
leinen er ſtellte. Der Sieg fiel alſo mit 
12:4 Ratibor zu. 


Deutſche Boxer in Königshütte 


der neuen Weltrekordzeit von 14,1 bewältigt hatte. 

Einen neuen Weltrekord im beidarmigen 
Kugelſtoßen gab es bei den polniſchen Olympia⸗ 
9 in Warſchau. Heljaſz brachte 
es auf 28,86 Meter und verbeſſerte damit den im 
September v. J. von dem Ungarn Darauy mit 
28,67 Meter aufgeſtellten Weltrekord um faſt 20 
Zentimeter. 


Leichtathletikmeiſterſchaften 
der Breslauer Hochſchulen 
Auf dem Akademiſchen Sportplatz in Breslau- 


Englands Davispokalmannſchaft 


Pe bie vom 8. bis 10. Juli auf den Berliner 
dene a ze hat rl Wilhelmsruh fanden die Leichtathletikmeiſterſchaf⸗ 


liſche Verband ſeine Vertreter bereits gemeldet, ten der beiden Breslauer Hochſchulen ſtatt die 
und zwar im einzelnen: H. W. Auſtin, H. G. N. M 
Lee, F. J. Perry und G. P. Hughes, von 
denen Auſtin und Perry für die Einzelſpiele, 
Perry / Hughes für das Doppel in Frage kommen, 
während Lee Erſatzmann bleibt. 


Schleſien gewinnt Tenniskampf 
gegen Iſtböhmen 


In Breslau kam am Sonnabend und Sonntag 


[ein Tennis-Repräſentativkampf Oſtböhmen gegen V.] 1,73; 3. Reiſchies (Univerſität) 1,71. 
Am Sonnabend, dem 2. Juli, findet im] den Schleſiſchen Tennis⸗Verband zur Durch- Philipp (Gotia i. d. Oſtm.) holte fih das Diz- 
Königshütter Stadion eine Freiluft⸗ führung. Obwohl die Schleſier auf Eichner ver- kuswerfen mit 36,77 und das Speerwerfen mit 


Meter. 


Sonntagsrüdfahrlarten 
zum Schlefierturnen in Breslau 


zichten mußten, errangen fie im Geſamtergebnis] 53,40 
gegen die ſpielſtarken Oſtböhmen einen knappen 
Sieg mit 6:5 Punkten. Der zweifellos beſte Mann 
der Oſtböhmen war Vodicka, der den Schleſi⸗ 


ſchen Meiſter Bräuer in drei Sätzen ſchlug und 


N ſtatt, zu der auch Beute Berufs 
boxer verpflichtet find. Es kämpfen Drekfopf, 
Berlin, gegen den Polniſchen Weltergewichts⸗ 
meiſter Goworek, weiter ift in derſelben 
Kleſſe die Revanche⸗Begegnung zwiſchen Woj- 


cit, Bogutſchütz, gegen Baar, Miechowitz, vor⸗ auch gegen Otto von Müller der ein ausgezeich- „ Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
eſehen. Im Halbſchwergewicht trifft Kade, netes Spiel lieferte, in drei Sätzen gewann. Mus- pii ane * 92 A sn et n Veen 
erlin, auf Nieſobſky, Königshülte. Diefe f gezeichnet war Frl. Geisler (Schlefien) bei den chen = Fee ee Be 
drei Kämpie gehen über 8 Runden Im Rah. Damen. Nach Beendigung des Repräſentativ- den Beſuch dieſer Veranſtaltung zu erleichtern, wird die 
menprogramm find noch zwei Kämpfe zwiſchen] kampfes wurden noch einige Freundſchaftsſpiele[ Geltungsdauer der am 2. und 3. Juli ausgeger 
volniſchen Boxern wurgeſcken geſpielt. Neben dem Kampf Vodicka — O. von] benen Sonntagsrückfahrkarten nach Bres: 


Müller, den Vodicka 4:6, 6:3, 6:3 gewann, ſpielte 
der Tſcheche noch gegen Nitſche einen Satz, den er 
eift mußte fih © afta 3:6, 4:6 
Die genauen Ergebniſſe des . 

Da 
dicta (Oſtböhmen) gegen Bräuer (Schleſien) 6:3, 


Cafka — Nitſche 2:6, 4:6, Weiß — Dr. Feiſt 
Jeltſch 6:3, 4:6, 6:2. 
Damen⸗Einzelſpiele: 5190 Cervinkopa (Dit- 

aufwurf (Schleſien) 4:6, 
6:4, 6:4, Frl. Siloofta — Frl. Geisler 3:6, 5:7. 
Nitſche / 
von Müller 6:3, 6:0, 5 — Dr. Feiſt / 
Jeltſch 8:6, 7:5. Mixed: Cervinkova / Vedicka — 
Jilovſka / TCaſka — 


der Deutſche Hand ballmeiſter 


Am Sonnabend und Sonntag weilte der Deut- 
Polizeiverein 
eißenfels in Breslau und trug zwei Gaſt⸗ 
An beiden Tagen hatten ſich zahl⸗ 
ae e eingefunden, die das 
eutſchen Handballmeiſters 

ewunderten. Am Sonnabend traten die Weißen⸗ 
felſer gegen den ſüdoſtdeutſchen Exmeiſter Boruf- 
i Der Deutſche Meiſter lieferte 
hier eine tusgezeichnete Partie, und der Kampf 
Weißenfelſer 
blieben mit 12:6 Se Toren ſicher erf Var 
oſen⸗ 

Etwa 2000 Bu- 
ſchauer waren anweſend, die von den Leiſtungen 


rückt 
immer näher, und fieberhaft iſt man in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern mit den letzten Vorbereitungen 
beſchäftigt. Jeder einzelne Leichtathlet ſucht dabei 
für die Teil- 
nahme an den Spielen durch Glanzleiſtungen zu 
qualifizieren. Auch an dieſem Wochenende gab es 
allenthalben großartige leichtathletiſche Leiſtungen. 

Amerikas Seba pa mh ier verjammelten 


8053,290 Punkten peteng olympiſchen Re- 
eltrekord des 

Finnen A. Järvinen von 8255,475 Punkten aus 
dem Jahre 1930 kam Bauſch allerdings noch nicht 
heran. Bauſch feierte vier Einzelſiege, h a 
peer- 
werfen mit 59,44 Meter, im Diskuswerfen mit 
46,33 Meter und im Kugelſtoßen mit 14,81 Meter. 
14 8 ihm beſetzten in weitem Abſtand Wilſon 
offman mit 


amerikaniſcher Marathonteil- 
den Olympiſchen Spielen wurde 
elſon ermittelt, der den in Los 


lau verlängert. Die Karten gelten zur Hinfahrt am 
Sonnabend, dem 2. 7., ab 0.00 Uhr ſowie am Sonntag, 
dem 3. 7. Zur Rückfahrt gelten die am Sonnabend 
S 7.), Sonntag (3. 7.) und am Montag (4, 7.). Die 

ückfahrt muß am Montag um 24 Uhr beendet 
fein: Bei welchen Fahrkartenausgaben Sonntagstüde 
ahrkarten nach Breslau aufliegen, ift aus den Aus- 
hängen, aus dem gelben Taſchenfahrplan ſowje aus dem 
bei allen Fahrkartenausgaben erhältlichen Verzeichnis 
der Sonntagsrückfahrkarten zu erſehen. 


Moderner Fünfkampf 
Naudé, Remer und Mierſch nach Los Angeles 


Die deutſche Olympiaausſcheidungen im Mo- 
dernen Fünfkampf wurden mit dem 4000-Meter- 
Querfeldeinlaufen bei Spandau zum Abſchluß ge⸗ 
bracht. In dieſer letzten Prüfung ſiegte Polizei⸗ 
Oberwachtmeiſter Schröder überlegen in 
14:14,9 vor Lt. Bird mit 14:26,5, Oblt. Naude 
mit 14:27,9, Polizeiwachtmeiſter Remer mit 
14:48,8, Lt. Radtke mit 14:52, Pol.-⸗Lt. Brook⸗ 
mann mit 15:01,6 und Pol.-⸗Oberw. Mierſch mit 
15:03,6. Auf Grund des Geſamteindruckes bei 
beiden Ausſcheidungswettbewerben erfolgte im 
Anſchluß ſofort die Auswahl der drei deutſchen 
Olympiakandidaten. Es ſind dies Pol.⸗Wachtm. 
Remer, der in der erſten Ausſcheidung Vierter 
wurde und die zweite Ausſcheidung ſiegreich Dee 
endete, Pol.⸗Oberwachtm. Mierſch, Sieger des 
erſten Wettbewerbes, der in der zweiten Prüfung 
durch unglückliche Umſtände etwas ins Hinter- 
treffen geraten war, und Reichswehrlt. Naudé 
der von den Vertretern der Reichswehr in beiden 
Prüfungen die beſtändigſte Form zeigte. 


Staffeltag 
der Turner in Ratibor 


Der vom Oberſchleſiſchen Turngan 
veranftaltete Groß⸗Staffeltag in Ratibor für die 
Vereine des Oberſchleſiſchen Turngaues und des 
Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislauf ⸗ 
verbandes begann mit der Dominikus⸗Beier⸗ 
Gedächtnisſtaffel, zu der acht Mannſchaften mit 
uſammen 80 Läufern antraten. Sieger wurde 
AE B. Ratibor in 6,24 Mn., 2. Spv. Plania, 
3. Polizei Ratibor. Amal 100-Meter⸗Klaſſe A: 
1. ATV. Ratibor 47 Sek. amal 100⸗Mtr.⸗Klaſſe B: 
1. PSV. Ratibor 472 Sek., 2. Planig. Klaſſe C 
Amal 100 Meter: 1. Staatl. Gymn. Ratibor 48,9 
Sek. 2. Realgymn. Ratibor. Zmal 1000⸗Meter⸗ 
Klaſſe A: 1. TV. ie Ratibor 9,043 Min, 
2. ATV. Ratibor. Klaſſe B: 1. Plania 9,15 Min., 
2. PSV. Ratibor. Klaſſe C: 1. Staatl. Gymn. 
Ratibor 9,13 Min., 2. Realgymn. Schwedenſtaffel 
Klaſſe A: 1. ATV. I 2,13,9, 2. ATV. II. Klaſſe B: 
4: HER. Ratibor 2,18,6 Min., 2. ATV. Eiche Ras 
tibor. Klaſſe C: 1. Realgymn. Ratibor 2,19,5 
Min., 2. Staatl. Gymnaſium. 


7. Stiftungsfeſt des MSB. 25 Reiße 


Die Veranſtaltung litt unter ſtarkem Regen. 
Es hatten ſich aber an die 500 Zuſchauer einge⸗ 
funden. Auffallend ſchlecht war das Abſchneiden 
des Reichsbahnſportvereins Vreg. 
lau, der im Clubkampf faft in allen Konkurren⸗ 
1 nur den letzten Platz belegten. Sieger im 

lubkampf wurde der MS V. 25 Neiße mit 
154 Punkten, 2 wurde SSC. Neiße mit 129 Punte 
ten und 3. RSV. Breslau mit 95 Punkten. Einzel- 
ergebniſſe: 100 Meter: 1. Schindler (MSV. 25) 
11,5. 200 Meter: Schindler (MSV. 25) in 24,8 


Sekunden. Speer: 1. Heinelt [MS. 25) mit 
43,78 Meter. Hochſprung: 1. Palluch (MSV. 25) 
mit 1,54 Meter. Weitſprung: 1. Schindler 
(MSV. 25) mit 6,15 Meter. Diskus: 1. Hahn 
SSC.) mit 30,81 Meter. 800 Meter: 1. Neus 
irch 2,10, 9. Kugel: 1. Allnoch 11,06 Meter, 
one Staffel: 1. MSV. 25 mit 4,03; 
2. RSV. Breslau. 


Im Rahmen dieſer Veranſtaltung wurden im 
Neiker Stadion Boxkämpfe ausgetragen, die beim 
Publikum großen Anklang fanden. Am Schluß 
der Vorführungen wurde ein Handballſpiel auge 
1 en zwiſchen RSV. Oppeln n und 

SR 25 Rap (Oberliga). Das Spiel endete 
11:8 (7:5). er Kampf war vollkommen ange 
geglichen bis kurz vor aus, wo die Oppelner 
noch durch drei Tore den Sieg ſicher ſtellten. 


70000 beim Lüdendorfer 
Bergrennen 


Das von ADAC. veranſtaltete Lückendorfer 
Bergrennen, das für die Motorräder als zweiter 
Lauf zur Deutſchen Motorrad⸗Bergmeiſterſchaft 

ewertet wurde, deute ſich zu einem vollen 
ſporklichen Erfolge. ie Spannung der 70 000 
erſchienenen mach hielt bis zum Schluß an, 
in allen Klaſſen gab es ſowohl bei den Motor⸗ 
rädern als auch bei den Wagen intereſſante 
Kämpfe. Wie nach dem Training zu erwarten 
war, ſetzten ſich die wendigeren Bugatti⸗Wagen 
ge en die ſchweren Mercedes-Benz durch. Die 
cite Zeit des Tages erzielte der bekannte Dress 
dener Herrenfahrer Hans Lewy (Bugatti), der 
die Strecke in 238,8 mit einem Stundenmittel von 
113,350 Kilometer bewältigte. Der Avus⸗Sieger 
Manfred v. Brauchitſch (Mercedes⸗Ben 
blieb nur eine Aal Sekunde hinter Lewy zurück, 
ans Stuck (Mercedes-Benz) und der engliſche 
totorradfahrer, Tom Bullus (NSU) waren 
mit der gleichen Zeit von 2:40,6 die ee in 
der Sportwagenklaſſe bezw. bei den Motorradfah⸗ 
rern. Ein fabelhaftes Rennen fuhr der Münchner 
Steinweg, der mit feinem 1100 Kubikzenti⸗ 
meter Amilcar eine beſſere Zeit herausholte als 
die Bugattis der 1500er Klaſſe. , 
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Luftſchutzübung in oſtyreußen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Königsberg, 27. Juni. In Oſtpreu Ben 
wurden die noch in den Anfängen ftedende Orga- 
niſationen des zivilen Luftſchutzes durch eine Luft⸗ 
ſchutzübung auf ihre Wirkſamkeit geprüft. Die 
unter der Oberleitung des Präſidenten Paetſch 
aus dem Preußiſchen Innenminiſterium abgehal⸗ 
tenen Uebungen begannen am Donnersta g im 
ſüdlichen Oſtpreußen bei Allenſte in und an der 
Oſtſeeküſte bei Pillau unter Anwendung der 
durch den Verſailler Vertrag Deutſchland gelaſſe⸗ 
nen Abwehr⸗Geſchütze. Die Bevölkerung befolgte 
die für den Ernſtfall des Angriffs aus der Luft 
gegebenen Verhaltungsmaßregeln. Die Feuerweh⸗ 
ren, Sanitäts⸗ und ſonſtigen Organiſationen ſtell ; 
ten ſich in den Dienſt der Sache. Gegen Mitter- 
nacht wurde Königsberg durch Ausſchaltung 
des elektriſchen Stromes und der Straßengas⸗ 
beleuchtung berdunkelt, und Flugabwehr und 
Scheinwerfer traten gegen den angenommenen 
Fliegerangriff auf Königsberg in Tätigkeit. 


Drohbriefe an 
polniſche Kurgäſte in Zoppot 


Einer Reihe von polniſchen Staatsbürgern, die 
ſich zur Zeit in Zoppot und Danzig auf⸗ 
halten, ſind von polniſcher Seite Drohbriefe zu⸗ 
gegangen, die folgenden Wortlaut haben: 

„In unverſchämter Weiſe brichſt Du den 
Boykott Zoppots und Danzigs. Innerhalb 
24 Stunden reiſt Du aus dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig ab. Deine Adreſſe 
in Polen iſt uns bekannt. Ungehorſamkeit 
zieht empfindliche Strafe nach ſich. 
Denke daran, daß unſere Augen auf Dich ge⸗ 
richtet ſind. Heute iſt es noch Zeit zur Beſſe⸗ 
rung. Morgen iſt es zu ſpät.“ 

Zoppot erleidet durch dieſe Boykottmaßnahmen 
einen en mehr di ie: Sae 

: i „jeiner bisherigen Kurgäſte. 7 
et 8 8 en ſchwer um feinen Beſtand ringende — — 
land zu Beobachtungszwecken fortgeſetzte Uebung wird dadurch wirtſchaftlich jo empfindlich getrof- 
erreichte mit einer Melde. und Bereitſchaftsübung fen, daß Hilfe unbedingt notwendig ift. Von 
in Elbing und in Königsberg ihr Ende. Eine] leiten des Deutſchen Reiches werden daher alle 

rreführung der Bevölkerung durch ein gefälſchtes Erleichterungen für die Einreiſe nach Dan- 
Nallet mit der Unterſchrift des Polizeipräſt. [zig getroffen werden, die überhaupt möglich find. 


denten erzeugte verſchiedene Anſammlungen, und 
ähnlich wie in Elbing, mußten eine Anzahl deutichen-Bohfott 
in Bromberg 


Störenfriede, die es auf Schlägereien ankommen 
ließen, verhaftet werden. Die Uebung hat wie in 

Der Polniſche Weſtmarkenverein hielt in 
Bromberg eine ſtark beſuchte deutſchfeindliche 


den anderen Städten einen programmäßigen Ber- 
Kundgebung ab, auf der gegen Deutſchland wie 


lauf genommen und die Zweckmäßigkeit der getrof⸗ 
gegen die deutſche Minderheit in Polen, die in 


fenen Maßnahmen erwieſen. 
Spinale Kinderlähmung nen, dis 
der bis 1920 zu 95 Prozent deutſchen Stadt 
Bromberg noch beſonders ſtark vertreten iſt, 


in Magdeburg 
agitiert wurde. Deutſchland müſſe von der Welt 


=, (Telegraphiſche Meldung) 
‚27. Juni. ro8-Dtter3.|berihmwinden, alle Deutſchen müßten au 3 
np” er yi 1 gerottet werden, erſt dann werde die Welt 


leben bei deburg erkrankte vor etwa piers x K l A 
ehn Tagen ein Kind 5 ſpinaler Kinder [Frieden haben. Das war der Grundton aller[ Zentner, und andere Perſonen, Privathaus ⸗ 
8 Seither find acht Kinder im Alter Reden. Die Reichswehr wurde als eine haltungen, Gaſtwirtſchaften, Kantinen, induſtrielle 

Armee von 200000 Stabsoffizieren bezeichnet,] Betriebe uſw., wenn fie nicht mehr als einen 


bis 2 Jahren von der furchtbaren Krank- erer D., Wei A 
bent tales am dan j Nager x Deutſchlands Luftflotte fei eine verkapptel Zentner Salz im Beſitz haben. 


Omen Beuthener Glückstage 


ab Mittwoch, den 29. Juni, erhält jeder Kunde beim Einkauf von Mk. 4,— 
ein Les der Wohlfahrts-Lotterie Beuthener Kinderhilfe“ als Zugabe. 
Beim Einkauf von Mk. 1,— einen Gutschein. 4 Gutscheine = 1 Los. 
ET BEE ch dh re rn 7ĩ7˙z' 


Schluß der Loszugaben Sonnabend abend 7 Uhr. 


Kriegsflotte, die gefährlicher als alle „ee 
der Welt ſei. Deutſchland beſitze Zehntauſende 
von Kriegsflugzeugen, außerdem mehrere hun⸗ 
dertauſend Tonnen Munition, PR rieſige Men- 
gen ſchrecklichſten Gaſes. Die Männer, die die⸗ 
ſen unglaublichen Unfug verzapften, ſind der 
Bromberger Rechtsanwalt Trupfki, der Re⸗ 
dakteur Fiedler von der Gazeta Bydgoſka 
und der Redakteur Dr. Her bniczak vom 
Kurjer Boznaniti. 

Zum Schluß der Verſammlung forderte 
Fiedler die polniſche Bevölkerung auf, alle deut⸗ 
ſchen Kaufleute in Polen zu boykottieren 
und ſämtliche deutſchen Erzeugniſſe materieller 
wie geiſtiger Art künftig abzulehnen. Es wür⸗ 
den künftighin Liften aller derjenigen Perio- 
nen öffentlich angeſchlagen werden, die dieſen 
Boykott brechen. Alle Deutſchen in Bromberg 
müßten mit der Hundepeitſche über die Grenze 
getrieben werden. Fiedler ſchloß ſeine Ausfüh⸗ 
rungen mit den Worten: „Auf zum rückſichts⸗ 
loſen Kampf gegen die Deutſchen und alles was 
deutſch heißt“. 


Ein Zentner Salz 
bleibt ſteuerftei 


Die Salzſteuer tritt am 16. Juli d. J. in Kraft. 
Sie beträgt 12 Rpfg. für ein Kilogramm und wird 
beim Salzwerk erhoben. Steuerpflichtig iſt 
nur das Speiſeſalz. Salz zu gewerblichen 
Zwecken bleibt ſteuerfrei, in der Regel nach zu⸗ 
voriger Denaturierung. Zur Ausfuhr be⸗ 
ſtimmtes Salz iſt ebenfalls von der Steuer be⸗ 
freit. Die Steuerüberwachung der Salzwerke be⸗ 
ſchränkt ſich lediglich auf eine Buchkontrolle. 

Für das am 16. Juli d. J. außerhalb der Salz- 
werke vorhandene Salz iſt eine Nachſteuer 
vorgeſehen. Von der Anmeldung, die bis zum 
23. Juli d. J. zu erſtatten ift, find nur befreit 
Salzhändler, wenn ſie nicht mehr als vier 


Handelsnachrichten 


Zur Sanierung der Borsig Ad. 


Berlin, 27. Juni. In Berlin findet am Don- 
nerstag eine Generalversammlung 
der Borsig-A G. statt, in der die Sanie- 
rung der Gesellschaft im Wege der Ueber- 
nahme der Majorität des Aktienkapitals durch 
die Kokswerke und Chemische Fa- 
priken-AG. endgültig besch'ossen worden 
werden wird. Das Aktienkapital von Borsig- 
werk wird, wie schon gemeldet, von 17 auf 10 
Millionen herabgesetzt und auf 15 Millionen 
wieder erhöht. Die fünf Millionen neuen Ak- 
tien werden von Oberkoks übernommen, das 
außerdem noch 2,65 Millionen Aktien aus 
dem Borsigschen Familienbesitz erwirbt und 
damit auf 51 Prozent des Kapitals der Borsig- 
werk-AG. kommt. Oberkoks bezahlt den Kauf- 
preis der Aktien sofort in bar, damit Bor- 
sig einen Teil der drückenden kurzfristigen 
Bankschulden regulieren kann. Der dann noch 
verbleibende, immerhin noch beträchtliche 
Rest an Verbindlichkeiten wird langfristig 
koneolidiert. 


Die Schweiz sperrt deutsche Kohleneinfuhr 


Bern, 27. Juni. Die schweizerische Zollver- 
waltung hat die Grenze für die deutsche Koh- 
leneinfuhr gesperrt mit der Begründung, daß 
die Kontingente im Monat Mai stark über- 
schritten wurden. Die Sperre betrifft in 
der Hauptsache die Einfuhr von Koks und 
steht mit den derzeitigen deutsch-schweizeri- 
schen Wirtschaftsverhandlungen nicht im Zu- 
sammenhang. 


Diskontsenkung in Ungarn 


Die Ungarische Nationalbank 
setzt ab 1. Juli zur Erleichterung der Ernte- 
finanzierung den Diskontsatz von 6 Pro- 
zent auf 5 Prozent herab, 


Auf Wunsch werden die Lose bar abgelöst: 


Webwarenhaus 


HEINRICH COHN 


Telefon 4137 Beuthen OS., Gleiwitzerstraße 11 Telefon 4137 
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Portland-Cement-Fabrik 
„Stadt Oppeln“ ohne Dividende 


Die Portland-Cement-Fabrik „Stadt Oppeln“ 
hielt am Montag ihre Ordentliche Gene- 
Ir ralversammlung ab, die infolge der Er- 
krankung des Aufsichtsratsvorsitzenden Oeko- 
nomierats Madelung von dem stellvertreten- 
den Vorsitzenden, Dr. med. May, Oppeln, ge- 
} leitet wurde. Es wurde festgestellt, daß von 
den zwei Millionen Aktienkapital -1 980 000 Mark 
N durch Aktionäre vertreten waren. Von dem 
i Geschäftsbericht (s. „Ostdeutsche Morgenpost“ 
K Nr. 173) wurde Kenntnis genommen, Es kam 
zum Ausdruck, daß der Absatz im Jahre 1932 
noch weiter zurückgegangen ist und der Aus- 
blick für die Zukunft sehr trübe sei. Die Ver- 
sammlung nahm auch von der Gewinn- und 
Verlustrechnung für 1931 Kenntnis. Der Be- 
triebsgewinn einschließlich Vortrag aus 
dem Jahre 1930 beträgt 147 676.48 Mark. Es 
wurde beschlossen, hiervon 141 058.22 Mark für 
Abschreibungen zu verwenden und den Rest 
von 6 618,26 Mark auf neue Rechnung vorzu- 
tragen. Aus diesem Grunde kommt auch keine 
Dividende zur Ausschüttung. Die Bi- 
Janz für 1931 schließt im Debet und Kredit 
mit 3 088 120 Mark ab und wurde gleichfalls ge- 
nehmigt und Vorstand und Aufsichtsrat Ent- 
lastung erteilt. Auf Grund der Notver 
ordnung vom 19. September 1991 erlosch das 
Amt für alle Aufsichtsratsmitglieder mit der 
Generalversammlung. In den Aufsichtsrat wur- 
den wiedergewählt: als Aufsichtsratsvorsitzen- 
der Oekonomierat Viktor Madelung, Sakrau 
bei Gogolin, als stellvertretender Vorsitzender 
Dr. med. Julius May, Oppeln, Kaufmann Paul 
Halama, Oppeln, Diplom-Ingenieur Regie- 
rungsbaumeister a. D. Erich Prankel, Roth- 
sürben bei Breslau, und Maximilian Graf von 
Sponeck, Heidersdorf bei Lauban. 

Von seiten der Schlesischen Port- 
land- Cement Industrie- A.- G. als 
Großaktionär mit etwa 36 % Aktien, wurde der 
Antrag gestellt, den Aufsichtsrat durch zwei 
weitere Mitglieder zu erweitern. Dieser Antrag 
wurde jedoch von der Versammlung abge- 
lehnt. Generaldirektor Mälzig als Vorstand 
der Fabrik führte hierzu aus, daß es zur Zeit 
nicht angängig sei, den Aufsichtsrat zu erwei- 
tern, solange nicht eine Einigung mit der 
Schlesischen Portland-Cement. Industrie. A.-G er- 
zielt worden sei. Er gebe der Hoffnung Aus- 
druck, daß es in den nächsten Tagen gelingen 


\ Portland-Cement-Industrie 
sprochen, in Verhandlungen einzutreten. Gene- 
raldirektor Mälzig erklärte grundsätzlich die 
Bereitwilligkeit hierzu, wünsche aber 
auf keinen Fall die Angelegenheit weiter hinaus- 
zuziehen. 


Weitere Abnahme der Konkurse 


Trotz des trüben Gesamtbildes, das die 
Wirtschaft gegenwärtig bietet, zeigen sich doch 
hier und da Lichtblicke. Vor allem ver- 
dient Beachtung; daß sich das Liquiditätsbild 
während der letzten Monate wesentlich gebes- 
sert hat. Die Kurve der Wechselproteste 
setzte ihre Abwärtsbewegung bis in die jüngste 
Zeit hinein fort, und auch die Zahl der Zu- 
sammenbrüche geht noch immer deutlich 
zurück. So liegen die Ziffern der zum Protest 
geschickten Wechsel in den ersten drei Wochen 
des Juni auf kaum über 100 (je Arbeitstag) 
gegenüber 133 in derselben. Zeitspanne des Vor- 
monats und 251 im Juni 1931. In noch schär- 
ferem Tempo ist die Summe der Wechselpro— 
teste gesunken. Gegenüber 119000 RM ` täg- 
liehen Protesten im Juni 1932 gingen im Vor- 
monat noch durchschnittlich 157 000 RM und im 
Juni 1931: 296000 RM je Arbeitstag zu Protest. 
Noch viel günstiger ist das Verhältnis bei der 
Reichsbank. Hier betrug der Anteil der 
unbezahlt gebliebenen bezw. protestierten Wech- 
sel in der Vorkriegszeit durchschnittlich 0,9%. 
Im Mai d. J. hatte er mit 0,5 % einen Tiefstand 
erreicht, der aber im Juni mit einem Satz von 
0,2% noch wesentlieb unterschritten wurde. 
Dieser scharfe Abstieg im Vergleich zu 1931 
muß besonders gewürdigt werden, weil die kon- 
junkturelle Verfassung der Wirtschaft Anfang 
Juni v. J. erheblich günstig ger war als gegen- 

®wärtig. So lag zum Beispiel die ass u 
gungsziffer Mitte Juni 1991 auf 82%. 
Juni d .J. jedoch nur auf 53,3%. Die Zahl as 
Summe der Wechselproteste je Arbeitstag im 
Juni, verglichen mit dem Mai, zeigt im einzel- 
nen folgendes Bild: 


Zahl Summe in RM 
1.—18. Mai 1931 260 312 000 
1.18. Juni 1931 251 296 000 
1.—18. Mai 1932 132 157 000 
1.—18. Juni 1932 103 119 000 
Wie erwähnt, neigt auch die Insolven- 
zenkurve — deren Verlauf den Wechsel- 


protesten im Abstand von etwa 2 Monaten zu 
folgen pflegt — unentwegt abwärts. Die Zahl 
der Konkurseröffnungen (ie Arbeitstag) ist im 
Juni auf 28 zurückgegangen gegen 30 im Vor- 
monat und 37 im Juni 191; gleichzeitig nahmen 
die Vergleichsverfahren auf 25 ab 
gegen 27 im Mai d. J. und 4 im Juni 1931. 
Nach den bisherigen Ergebnissen (bis 23. Juni) 
durfte sich für den Juni ein Gesamtergebnis 
von rd. 700 Konkursen und 590 Vergleichs ver- 
fahren errechnen, mithin also 1290 Zusammen- 
brüche. Im Vergleich mit dem Juni früherer 
Jahre läßt eich erkennen, daß die Zahl der Kon- 


möge, zu einer Einigung zu kommen. Mit 
Rücksicht auf den schwebenden Kartell- 
i streit wurde von seiten der Schlesischen] 


der Wunsch ausge-“ 


Die sozialpolitischen Bestimmungen der 
neuen Notverordnung bedeuten für weite 
Schichten des deutschen Volkes einen harten 
Schlag. Aber sie waren angesichts der ver- 
zweifelten finanziellen Lage der Sozialversiche- 
rungsträger, auf die von seiten der Arbeit- 
geber seit vielen Jahren mit ernster Besorgnis 
und wachsendem Nachdruck immer wieder 
hingewiesen wurde, nicht einen Tag länger 
aufzuschieben. Die Bilanz des neuen Reform- 
werkes weist. folgende Ersparnisse auf: 
rund 520 Millionen in der Arbeitslosenhilfe, 
250 Mill. in der Invalidenversicherung. rund 
25 Mill. in der Unfallversicherung, 10 Millionen 
in der Angestelltenversicherung und etwa 4 
Millionen in der Knappschaftsversicherung: ins- 
gesamt also eine Summe von 850 Mill. RM an 
Ausgabenersparnissen für die noch fehlenden 
neun Monate des Haushaltsjahres 1932. Ob die- 
ser Betrag ausreicht, die tatsächlichen 
Fehlbeträge uneingeschränkt zu decken und 
die Sozialversicherung einschließlich der Ar- 
beitslosenhilfe ‘wieder auf ausreichende finan- 
zielle Grundlagen zu stellen, läßt sie noch nicht 
übersehen. In keinem Fall wird die Regierung 
vergessen dürfen, daß es sich bei diesen Er- 
sparnissen nur darum handelt; vorläufig 
einmal den dringendsten Kassennöten der 
Sozialinstitutionen abzuhelfen, daß aber eine 
dauernde Besserung nur möglich ist, wenn 
die Arbeitslosigkeit durch eine wirkliche 


Belebung der Wirtschaft 


organisch beseitigt wird. Das ist nur zu er- 
reichen, wenn endlich nicht mehr die starre 
Aufrechterhaltung unseres bestehenden Tarif- 
und Schliehtungswesens das leitende 
Motiv der Wirtschaftspolitik bildet, sondern 
wenn die Wirtschaftspolitik unter den obersten 
Grundsatz der Schaffung von Arbeits- und Be- 
schäftigungsmöglichkeiten gestellt wird. Es ist 
ein Zeichen völliger e e e eee eee ee die Dinge zu 


kurse BESTE. e eee liegt als seit 1928, die der Ver- 

gleichsverfahren hinter 1980 und 1981 zurück- 

bleibt. 

Konkurse Vergleichsverf. Insges. 
96 


Juni 1927 427 528 
„ 1928 702 203 995 

„ 1929 803 448 1251 
„ 1980 853 647 1500 
„ 1981 1034 649 1683 
1982 * 701 598 1294 


* Auf Grund der Ziffern vom 1.—23. Juni. 
(Wd.) 


"En 


Berliner Börse 
Ruhig 


Berlin, 27. Juni, Die niedrigen vorbörslichen 
Taxen wurden zwar zu Beginn der Börse nicht 
erreicht, doch ergaben sich immerhin mit Aus- 
nahme einiger Werte meist Verluste von ein 
bis eineinhalb Prozent, vereinzelt zwei Prozent. 
Es kam in Reichsbank und Farben ziem- 
lich viel Material heraus, und man glaubt, daß 
das Ausland als Folge der kürzlichen Käufe in 
diesen Werten im Tausch gegen Bekula 
heute wieder. Verkäufe vorgenommen. hat. Auch 
der Ultimo machte sich bemerkbar, da die Spe- 
kulation zu Geldbeschaffungszwecken Abgaben 
vornahm, und es soll auch wieder Liquidations- 
ware herausgekommen sein. Farben, die vor- 
börslich bis auf 86% zurückgegangen waren, 
eröffneten dann mit 87%. Montanpapiere lagen 
mit Ausnahme von Rheinisch Braunkohle, die 
3% Prozent bei geringer Nachfrage anzogen, 
und Stolberger Zink, die auf die Unterstützung 
durch das Reich zwei Prozent gewannen, durch- 
weg schwächer. Holzmann, Tietz, Dortmunder 
Union, Salzdetfurth, Velten "und Siemens waren 
etwas stärker abgeschwächt. Wintershall 
gingen in Reaktion auf die Befestigung am 
Schluß der Sonnabendbörse um % Prozent zu- 
rück. AEG., Chade und Accumulatoren konn- 
ten bis ein Prozent anziehen, auch Feldmühle, 
Schubert & Salzer und die variablen Industrie- 
obligationen waren gebessert. Deutsche An- 


leihen tendierten schwächer, Reichs- 
schuldbuchforderungen waren auf 
stärkeres Angebot bis % Prozent rückgängig, 


Die schwächere Tendenz des Marktes der fest- 
verzinsliehen Werte hielt auch heute 
weiter an. 

Im Verlaufe war das Geschäft sehr ruhig, 
doch schritt die Spekulation zu Deekungen, so- 
daß sich zumeist Besserungen um % bis % Pro- 
zent ergaben; Salzdetfurth konnten sogar 


ihren Anfangsverlust wieder aufholen. Harpener, 


Mannesmann, Charlottenburger Wasser und 
RWE. blieben dagegen weiter schwächer. Der 
Berliner Geldmarkt war auch heute trotz 
der Nähe des bevorstehenden Ultimos noch völ- 
lig unverändert, Bei kleinstem Geschäft er- 
gaben sich am Kassamarkt meist Rück- 
gärge im Ausmaße von ein bis fast drei Pro- 
zent. In der letzten Börsenstunde blieb das Ge- 
schäft außerordentlich ruhig. Die Schlußkurse 
waren gegen den Anfang kaum verändert. Auf- 
fallend war die schwache Veranlagung der 
Altbesitzanleihe, die um weitere % Pro- 
zent auf 35 zurückging, außerdem waren Gel- 
senkirchen. Dtsch. Erdöl, Charlottenburg Was- 
ser und Oberkoks bis zu 1% Prozent gedrückt. 
Gesfürel hatten demgegenüber % Prozent 
und Elektr. Licht und Kraft auf kleine 
Zufallsnachfrage 1% Prozent gewonnen. Kali-|3 
werte, insbesondere die Freiverkehrswerte 
Burbach und Wintershall, Jagen etwas lebhafter 
und fester. Eisenbahnverkehrsmit- 
te! waren auf die heutige Bilanzsitzung ge- 
kragt und zwei Prozent gesteigert. 


Handel Gewerbe + Industrie 
Die Opfer der falschen Sozialpolitik 


meistern, wenn man sich darauf beschränkt, die 
nun einma]! vorhandene Arbeitslosigkeit als 
eine unabänderliche Notwendigkeit hinzuneh- 
men und ihre schlimmsten Auswirkungen durch 
oberflächliche Behandlung und allerhand mehr 
oder minder unzureichende Maßnahmen einzu- 
dämmen. Die neue Notverordnung vermeidet 
es im allgemeinen erfreulicherweise, wenigstens 
der Wirtschaft neue, direkte Steuerlasten auf- 
zuerlegen, was ja auch nur zu weiteren Zusam- 
menbrüchen geführt und die Zahl der Arbeits- 
losen vermehrt hätte. Aber damit allein ist 
es nicht getan; es handelt sich im wesentlichen 
doch darum, daß die Wirtschaft in die Lage 
versetzt wird, wieder Arbeitslose in den natür- 
lichen Produktions. und Entwicklungsprozeß 
aufzunehmen. Nur auf diese Weise kann zu- 
gleich eine dauernde und organische Entlastung 
der Sozialversicherungsträger herbeigeführt 
werden, die durch die Notverordnung wohl über 
den augenblicklichen Zusammenbruch hinweg- 
gerettet, aber doch keineswegs dauernd saniert 
werden. Die neue Regierung, die in der Not- 
verordnung weiten Schichten des Volkes, ins- 
besondere den Arbeitslosen. harte Opfer 
auferlegt hat. wird sich sicher selbst darüber 
klar sein, daß ihr jetzt mehr als je die Pflicht 
obliegt, mit grundsätzlichen Reformen und kon- 
struktiven Ideen hervorzutreten. Auf welchem 
Gebiete diese Ideen allein liegen müssen und 
können, ist bereits oben angedeutet worden: 
die allzu lange unterbundenen freien Kräfte der 
Wirtschaft müssen wieder spielen und ihre hei- 
lenden Wirkungen entfalten können! Also auch 
Tarifauflockerung! Weiter ist die 
Frage Wie schaffen wir Arbeit?“ zu lösen, und 
dabei kann auf sogenannte „Rechte der Ge- 
werkschaften“ umso weniger Rücksicht genom- 
men werden, als schon seit Jahren angesichts 
der Notzeiten fast alle „wohlerworbenen 
Rechte“ anderer Bevölkerungskreise längst 
außer Kraft gesetzt worden sind. 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 27. Juni. Die Tendenz der heutigen 
Börse war bei kleinem Geschäft abwartend und 
eher etwas schwächer, besonders für Renten- 
werte. Hier gingen Sprozentige Landschaftl. 
Goldpfandbriefe auf 64% zurück, 7prozentige 
63, Liquidations-Landschaftl. Pfandbriefe 63%, 
Roggenpfandbriefe 6.55. Altbesitz ließ auf 36,50 
nach. Liquidations-Boden- Pfandbriefe schwach, 
74.25, Sprozentige Boden-Gold-Pfandbriefe zwi- 
schen 63% und 64. Am Aktienmarkt notierten 
Huta 23. von Terrainaktien Kleinburg 29.50, 
Gräbschener 30, sonst kamen noch Carlshütte 
mit 7 und Meyer Kaufmann mit 9,50 zur Notiz. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 27. Juni 1982, 
Weizen Märk. 252—254 Roggen meh! 25.80 27,75 
„ Juli 263% —263¼ | Tendenz: fest 
» Sept 2275227! | Weizenklete 9.9010 .50 
e Be u i Tendenz: behauptet 
Tendenz: matter Rosgenkleie 10, 1010.50 
Roggen Märk, 191-193 Tendenz: behauptet 
. Juli vor Raps — 
„Sept 1821 Tendenz 
Okt. 188 Leinsaat für 100 kg — 
h x pas 1863—1868 | Tend dar: . 
eee Viktoriaerbsen 17, 00 
Gerste Braugerste x1. Speiseerbsen 1002400 
Futter- u. Industrie 162—172 Futtererbsen 15.00—19.00 
Wintergerste, neu — Peluschken 16,00—18,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 15.00—17,00 
Hafer Murk. 159—163 Blaue Lupinen 10,00 11,00 
„ Jg 167½ 165 ¼, | Gelbe Lupinen 14.50 —16.00 
y Sept. 148—1491% | Serradelle, 0 — 
ö — neue $ 
x Dez. — Leinkuchen 10,30 - 10,60 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8.70 
Male Plata = 
Kartoffeln, weiße — 
Rumänischer Gi pi 15 1,70—1.90 


Weizenmehl 100kg 80% —3434 
Tendenz: ruhig 


elbe 2,80—3,00 
Fabrikk. 4, Stärke 784 Pig 


Breslauer Produktenbörse 
eee ch ad ikae dade Ara 
“Getreide bis auf Roggen ruhig 


Weizen (schlesisoner) 27. 6. 24. 8. 6. 
Z EAS v. 74.5 ug 253 258 
78 = — 
er, * = 
Sommerweizen, 80 ug — * 

Roggen (schlesischer) 

9 v. 71.2 kg | 198 195 
„ 725» Sca — 
6 PER — 
‚Hafer, mittlerer Art u. Gute neu | 158 158 
Braugerste, feinste si BEA 
” gute 2 aa 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 180 180 
Wintergerste 63—64 kg — s 
Industriegerste 65 kg 180 180 


Oelsaaten ruhig Kartotiein geschäftslos 


EU BER. 2.9.22. 6. 

Winterraps ——- —.- f Speisekartoff., gan 1,90 | 1,90 
Leinsamen |1800 |1900 4 N 1.60 
Senfsamen 23.00 23,00 weiß 1,40 | 1,40 
Hanfsamen | -.- |—.— |Fabrikkart. Stärke) — = 
Blaumohn 65 00 65 00 

Mehl befestigt 2.6 4 6 

Weizenmehl (l'ype 70% neu 35h 35% 

Roggenmehl®) (Type 70%) neu 28 2814 

Auszuemen: 41% 41. 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Metalle 


Berlin, 27. Juni. Kupfer 41 B., 40% G., Blei 
1414 B., 14 G. Zink 18 B. 17% G. 

Berlin, 27. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
"ür 100 kg in RM: 51. 

London, 27. Juni. Kupfer p. Kasse 7—27%, 

Monate 2694 264%, Settl. Preis 27, Elektro- 
lyt 31—32, best selected 294—30%, strong 
sheets 59, Elektrowirebars 32. Zinn p. Kasse 
11041105, 3 Monate 112%—1iP%, Settl. 
Preis 110%, Banka 120%, Straits 115%. Blei 
ausländ. prompt 9/1, entf, Sichten 9/1, Settl. 


** 


Die Roggen- und Weizeneinfuhr 
Merkwürdig hohe Roggeneinfuhr! 


Nach einer amtlichen Mitteilung ist die 
Versorgungslage beim Roggen so günstig, daß 
die Einfuhr weiterer zusätzlicher Roggenmen- 
gen nieht notwendig erscheint. Durch 
diese Mitteilung wird indirekt auf die Tat- 
sache aufmerksam gemacht, daß eine erheb- 
liche Roggen einfuhr stattgefunden hat. Die- 
ser Umstand ist immerhin merkwürdig, denn 


Deutschland mit seinen den heimischen Bedarf 
überschreitenden Roggenanbauflächen ist von 
jeher Roggenexportland gewesen. 

vorübergehend machte sich unter der 


hr- 
e. 


Gewiß, 
Herr- 


schaft des Einfuhrscheinsystems, das jetzt wie 
der erneuert werden soll, eine Einfuhr in den 
letzten Monaten des Erntejahres erforderlich, 
weil der deutsche Osten nach Einbringung. der 
Ernte große Roggenmengen ans Ausland ab- 
zugeben pflegte, für die gegen Schluß des 
Erntejahres zum Teil dureh Auslandseinfuhr 
wieder Ersatz beschafft werden mußte. Aber 
diesmal hat, wie das Schaubild erkennen läßt, 
seit September vorigen Jahres eine ständige, 
und seit Februar dieses Jahres geradezu 
sprunghaft steigende Roggenein- 
fuhr großen Stils stattgefunden, die nur den 
einen Schluß zuläßt, daß Fehldispositio- 
nen der zuständigen Stellen vorliegen und 
allzu große Roggenmengen, zur Verfütte- 
rung gelangt sind, 


Die Weizeneinfuhr lag, wie das Schau- 
bild erkennen läßt, in den ersten fünf Monaten 
des laufenden Jahres erheblich über der Ein- 
fuhr der gleichen Zeit des Vorjahres. Jm 
Juni und Juli wird sich vermutlich die Weizen- 
einfuhr wieder stark erhöhen. Die bis 30. Juni. 
d. J. geltende Regelung für die zollverbilligte 
Einfuhr von Weizen wird nicht verlängert 
werden. 


Preis 9%. Zink gewöhnl. prompt 11%16, entf. 


Sichten 11%, Silber 16 


Lieferung 16%. 


Settl. Preis 11%, 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose * weit: 
Auszahlung auf . deld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,948 0,952 
Canada 1 Can. Doll. 8,646 3,654 
Japan 1 Yen 1,179 1,201 
Kairo 1 ägypt. Pfd. | 15,59 15,63 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,018 2.022 
London Pfd. St. | 15,20 15.24 
New Vork 1 Doll. 4,209 4.217 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,325 0.327 
Uruguay 1 Goldpeso 1.778 1.782 
Amida ottd. 100 Gl. | 170,23 170,57 
Athen 100 Drachm. 2,747 2,758 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 50 58.68 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 
5 est 100 Pengs — — 
poa a 100 Gulden | 82.32 82,53 
Bela 100 finnl. M. 7,043 ‚057 
Italien 100 Lire J 21,43 21,47 
Jugoslawien 100 Din. | 6,698 7,757 
Kowno 100 Litas | 42,01 09 
Kopenhagen 100 Kr. | 82,82 82.98 
Lissabon 100 Escudo | 13,84 13,86 
Oslo 100 Kr | 74,88 75,02 
er 100 Fre, | 16,545 1 
100 Kr. 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 68,43 68,57 
a 100 Latts | 79,72 79,88 
80 weiz 100 Erc. | 81,95 82,08 
Sofia 100 Leva 8,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 34,67 34,73 
Stockholm 100 Kr. | 78,12 78.28 
Tallinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,61 
Wien 100 Schill. | 51,95 52,05 5 
Warschau 100 Złoty 47.10—47.30 47.10-47.30 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 27. Juni. Polnische Noten: Warschan 
47.10 — 470, Kattowitz 4710 — 47,0, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 46,90 — 47,80, Kl. Zloty — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 70,00 
Dollar privat 8,91, New York Kabel 8%— 
8,94, Belgien 194,20—124,51,- Danzig 174,65— 


175,08, Holland 360,45—8361,35, London 32,25— 
32,39, Paris 35,07—35,16, Schweiz 173,80—174,28, 
Stockholm 166,50—167,33, Deutsche Mark 
211,75, Pos. Investitionsanleihe 4% 88,75, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 36,00, Pos. Dollaranleihe 
6%. 50,00, Pos. Dollaranleihe 4% 47,5—47,50, 
Bodenkredite 4 33,37—88,00. Tendenz in 
Aktien stärker, in Devisen unheinheitlich., 


1 
Keine weitere Eisenpreisermäßigung 
in Polen 


Zu den in letzter Zeit umlaufenden Ge- 
rüchten über eine neue Eisenpreisermäßigung 
in Polen wird uns von authentischer Stelle mit- 
geteilt, daß über die neuerdings vom Polni- 
scheß Eisenhüttensyndikat nach 
Verständigung mit dem Ministerium für Indu- 
strie und Handel durchgeführte Preisherab- 
setzung hinaus von irgendwelchen Weiteren 
nr iien in dieser Hinsicht keine Rede sein 

ann. 


